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Moscowitiſche Politik. 


Kürzlich ſtritt man ſich in der office iöſen Preſſe über die Frage, 
ob Fürſt Bismarck ſich zuverſichtlich über die Ausſichten des Friedens ge⸗ 
äußert haben könne, ob dieſe Aeußerungen ſeiner Februarrede ent⸗ 
ſprechen oder nicht und ob ſich die deutſche Nation in Vertrauensſelig⸗ 
keit bringen laſſe oder aber mißtrauiſch auf der Hut bleibe. 

Wer nicht ſo glücklich organiſirt iſt, ein fertiges Urtheil immer 
von höherer erleuchteter Stelle zu beziehen, wird ſich der Pflicht 
nicht entſchlagen können, einfach die Thatſachen zu befragen. Und 
dieſe Thatſachen geben die nämliche Antwort wie vor Monaten. Wir 
haben immer gefunden, daß die Gefahr von Oſten komme, und 
haben immer geſagt, daß der natürliche Bundesgenoſſe des Deutſchen 
Reiches in den bevorſtehenden Welthändeln neben Oeſterreich und 
Italien England ſein werde und ſein müßte. An dieſer Meinung 
hat uns auch das „patriotiſche“ Indianergeheul gegen das Inſelreich 
nicht irre gemacht; denn wir wiſſen, daß ein großer Staatsmann 
geſagt hat, er müſſe, um die richtige Form für das Einvernehmen 
mit England zu finden, manche „Peripetie“ durchmachen. Wenn 
aber der Meiſter eine ſolche „Peripetie“ vermuthen ließ, glaubten ſeine 
„Leute“ ſchon die ganze Janitſcharenmuſik ſpielen laſſen zu müſſen. 

Daß ſie ſehr bald wieder das alte Lied von dem panſlaviſtiſchen 
Treiben anſtimmen würden, haben wir nicht minder vorausgeſehen 
und vorausgeſagt. Heute iſt es vielleicht nicht einmal mehr ein 
Staats verbrechen, ein gutes Wort für den Battenberger zu ſagen. 
Denn. bie officiöfen Spatzen pfeifen es von allen Dächern, daß die 
Auszeichnung des Generals Bogdanowitſch und die Erhebung des 
Grafen Ignatiew zum Präſidenten des ſlaviſchen Wohlthätigkeitscomités 
und die Wiedereröffnung des Moskauer Slavencomités ein ſchlechter 
Dank für die deutſche Rückſicht auf die Nerven des Selbſtherrſchers 
aller Reußen geweſen ſei. Man will jetzt genau wiſſen, daß der Zar ſich 
dem Panſlavismus ganz in die Arme geworfen hat, was wohl ſo 
viel bedeutet, als daß er, je eher, je lieber, das Schwert zöge und 
Deutſchland den Garaus machte — wenn er könnte. Aber mit 
Verlaub, ſoll das wirklich fo ganz in füngſter Zeit, erſt nach der 
Anweſenheit der Königin Victoria in Berlin geſchehen ſein? Hat 
ſich der Zar ſo ganz über Nacht geändert? 

Wenn nur die ganze ruſſiſche Politik nicht eine einzige folgerichtige 
Kette wäre, zu der die letzten Maßregeln als ganz natürliche und 
nothwendige Glieder gehören! Der heutige Zar iſt, das müſſen ihm 
ſelbſt ſeine Bewunderer laſſen, niemals ein Freund der Deutſchen 
geweſen. Er hat immer im Gegenſatze zu ſeinem Vater geſtanden, 
der dem Deutſchen Kaiſer von Herzen zugethan war und für deutſche 
Bildung Verſtändniß hatte, Alexander III. dagegen hatte ſchon als 
Thronfolger verboten, in ſeinem Hauſe deutſch zu ſprechen; er war 
die Seele jener Partei, welche den Berliner Vertrag dem deutſchen 
Kanzler auf Rechnung ſtellte und als einen Schlag in das Antlitz 
des Moscowiterthums geißelte, derſelben Partei, welche den Grafen 
Peter Schuwalow aus dem Amte drängte und Frankreich mahnte, 
ſich „bereit“ zu halten. Iſt Alexander dann als Zar ein Anderer 
geworden? 

Mit Nichten; mit dem Regierungsantritte dieſes Selbſtherrſchers 
hat die Leidenszeit der Oſtſee⸗Provinzen begonnen, die ſich jetzt zu 
der Maßregel geſteigert hat, daß die deutſchen Prediger der baltiſchen 
Lande, in Widerſpruch mit ihren verbrieften Rechten, ohne jedes 
Verfahren von dem Miniſter des Innern abgeſetzt werden können. 
Mit dem heutigen Zaren hob jene afiatifhe Verdrängung alles 
Deutſchthums aus Armee, Beamtenthum, Schule an, welche ſelbſt 
alle deutſchen Anklänge in den Uniformen durch tatariſche Muſter er⸗ 
ſetzte. Unter dem heutigen Zaren hat das eulturfeindliche Ab⸗ 
ſperrungsſyſtem, welches der deutſchen Induſtrie die härteſten Wunden 
ſchlägt, ihren Höhepunkt erreicht, in Zollmaßregeln, Ausweiſungen, 
Fremdenukaſen. Und endlich hat eben dieſer Zar die bulgariſchen 
Wirren geſchaffen — ſtehen dieſe Maßregeln auf einer anderen Stufe 
als die jüngſten Vorgänge, welche bedenkliche Anzeichen einer be⸗ 
drohlichen Wendung ſein ſollen? 

Nein, der Panſlavismus hat immer bed Zaren Ohr beſeſſen und 
des Zaren Hand geführt. War denn nicht Herr Michael Katkow des 
Zaren einflußreichſter Rathgeber, der getreueſte Interpret der Anſichten 
des Zaren? Hat denn nicht der Jar alle Freunde weſtländiſcher 
Cultur durch Männer vom Schlage eines Tolſtol, Pobedonoszew, 
Wiſchnegradzki erſetzt? Noch bei dem jüngſten Neujahrsfeſte hat der 
Zar gerade dieſe drei fanatiſchen Deutſchenhaſſer ganz beſonders aus⸗ 
gezeichnet, was doch wohl nicht weniger bedeutet, als wenn er jetzt 
einen ſubalternen Geiſt wie Bogdanowitſch zu neuen Ehren erhebt. 
Und war denn nicht genügend auf die Geſinnung des Selbſtherrſchers 
aus deſſen Haltung gegen Kaiſer Wilhelm zu ſchließen? Der Zar 
unterließ den Höflichkeitsbeſuch in Stettin; er kam, nur der Noth ge: 
horchend, nicht dem eigenen Triebe, nach der deutſchen Hauptſtadt, 
und das eiſige Schweigen, mit dem ihn die Bevölkerung empfing, 
war das getreue Spiegelbild der politiſchen Lage. Hatte ſich inzwischen 
etwas geändert, gebeſſert? 

Im Gegentheil, man erfuhr jetzt, daß die nur auf die Vorbe⸗ 
reitung eines Krieges abzielenden Truppenvorſchiebungen keineswegs 
ohne Willen des Zaren ausgeführt waren. Dieſe Rüſtungen wurden 
auch nach der Rückkehr des Zaren fortgeſetzt; nur daß man jetzt ſelbſt 
die Beſchoͤnigung mit dem „Futtermangel“ aufgab. Von der Stim⸗ 
mung der deutſchen Reichsregierung hatte ſchon das an die Reichs⸗ 
bank ergangene Verbot der Beleihung ruſſiſcher Werthe Zeugniß ab⸗ 
gelegt. Dann folgte die Veröffentlichung der gefälſchten Actenſtücke, 
und das Verlangen, die Urheber dieſes beiſpielloſen Vorgehens 
öffentlich anzugeben und zur Rechenſchaft zu ziehen, blieb unerfüllt. 
Es kam dann die Veröffentlichung des deutſch⸗öͤſterreichiſchen Bündniß⸗ 
vertrages, die deutſche Wehrvorlage, die Kanzlerrede, welche das Saldo 
der Dankbarkeit gegen Rußland für getilgt erklärte, die öſterreichiſche 
Gegenrüftung, der Streit der Militärs im „Militärwochenblatt“ und 
„Ruſſiſchen Invaliden“ — und die Politik des Zaren wich nicht 
einen Schritt zurück. 3 

Sie ging vielmehr auf der betretenen Bahn weiter, indem ſie 
zugleich in Serbien, in Macedonien, in Rumänien, in Griechenland 
den Hebel anſetzte, indem fie in Kleinafien die Truppen fo weit vor⸗ 
ſchob, daß fie Erzerum bedrohte, und daß fie franzöfifche Offfziere 
zur Eröffnung der neuen Strecke der transkaukaſiſchen Bahn nach 
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Samerkand laden konnte. Das Alles iſt in ſich fo geſchloſſen, fo folge: 
richtig, daß nur die offenbare Willkür von der Ernennung von Bogda⸗ 
nowitſch eine neue Epoche in der Haltung des Zaren datiren kann. 
Nein, die Geſinnung des dritten Alexander iſt ſehr zutreffend in dem 
zwar abgeleugneten, aber darum nicht minder ausgebrachten vor⸗ 
jährigen Toaſt des Großfürſten Nicolaus gekennzeichnet worden, und 
wenn Fürſt Bismarck in ſeiner Februarrede einen Unterſchied zwiſchen 
dem Zaren und der „Druckerſchwärze auf Papier“ machte, ſo wird 
man die Höflichkeit anerkennen, welche dieſe Redeform enthält, aber 
doch den Gedanken nicht verfehlen, der durch dieſe Worte verhüllt wird. 

Vielleicht liegt gerade in dieſer diplomatiſchen Unterſcheidung der 
Schlüſſel zu dem Räthſel, welcher die angeblichen Lobſprüche auf den 
Zaren, die dem Kanzler untergelegt wurden, dem deutſchen Volke 
aufgegeben hätte. Wir haben ſchon angeſichts der Februarrede nach⸗ 
gewieſen, wie dieſes Vertrauen in die Perſon des Zaren mit dem 
ſachlichen Inhalt der Rede des Kanzlers in unlöslichem Widerſpruche 
ſtehe. Indeſſen die Auflöſung der Diſſonanz wird noch kommen. Ob 
ſchon in wenigen Monaten oder Wochen, wer will es wiſſen? Die 
Lage iſt heute juſt, wie im Februar. Nur daß man nicht vergeſſen 
darf, wie die Panſlaviſten täglich ausführen, je länger das heutige 
Regiment in Bulgarien währe, um ſo ſchwieriger werde die Wieder⸗ 
herſtellung des ruſſiſchen Einfluſſes ſein. In Oeſterreich wird man 
ungeduldig, und die Regierung hat die jüngſte Wehrvorlage als eine 
theilweiſe Mobiliſirung bezeichnet; Italien hat ſeine Truppen aus 
Afrika zurückgezogen und — die Fortſetzung der Berathung über dieſe 
Maßregel „aus Mangel an Zeit“ unterlaſſen. 


Angeſichts dieſer Thatſachen bedarf man ſchwerlich beſonderer Er⸗ G 


leuchtung durch ganz oder halb, hoch oder freiwillig offieibſe Federn. 
Wer die Ereigniſſe ſeit etlichen Jahren verfolgt hat, mußte ſich auf 
alle dieſe Dinge nachgerade gefaßt machen. Fürſt Bismarck hat ge⸗ 
ſagt, daß der Krieg in zehn Tagen oder auch in zehn Jahren ein⸗ 
treten könne und daß wir uns auf dieſe Gefahr als eine dauernde 
einrichten müßten. Vierzehn Tage, bevor im Jahre 1870 die fran⸗ 
zöſiſche Kriegserklärung erfolgte, dachte noch kein Menſch an Krieg. 
Heute liegt, das weiß alle Welt ſeit Monaten, Zündſtoff aller Orten, 
im Weſten, im Oſten, an den Alpen, den Vogeſen und den Kar⸗ 
pathen, vornehmlich aber auch am Balkan, und ſchon Goethe hat ge⸗ 
ſagt: „Wer den Lauf der Zeiten kennt, wird auch das erkennen: 
Orient und Occident ſind nicht mehr zu trennen!“ 

— . K— K —— 


Deutſchland. 

O Berlin, 27. Mai. [Die Pariſer Weltausſtellung.] 
Wenn die öffentliche Meinung in Frankreich verſtimmt iſt, ſo wird 
man zugeben müſſen, daß es an Anläſſen nicht fehlt. Heute ver⸗ 
kündet Deutſchland den ſtrengen Paßzwang; morgen ſcheitert das be⸗ 
abſichtigte Verbrüderungsfeſt mit Italien; übermorgen ernſte War⸗ 
nungen Tiszas und Salisburys vor der Betheiligung an der Pariſer 
Austellung. Es iſt ſicherlich ein Zufall, aber immerhin ein merk⸗ 
würdiger, daß die leitenden Staatsmänner zweier Großſtaaten an 
demſelben Tage über dieſelbe Frage interpellirt werden und im 
Weſentlichen dieſelbe Antwort geben. Wenigſtens iſt der Schluß 
beider Antworten der nämliche, wenn auch die Begründung wechſelt. 
Lord Salisbury erblickt das eigentliche Hinderniß gegen die Betheili⸗ 
gung an der Ausſtellung in der Wahl der Zeit. Obwohl die fran⸗ 
zöſiſche Regierung wiederholt erklärt hat, das Unternehmen ſei keines⸗ 
wegs zur Verherrlichung der franzöſiſchen Revolution von 1789 be⸗ 
ſtimmt, bedauert Salisbury doch, daß dieſe Deutung möglich bleibe. 
Und er hält es für unpaſſend, ein Ereigniß mitzufeiern, über welches 
in Frankreich ſelbſt die Parteien getheilter Meinung ſeien. Solche 
politiſche Rückſichten ſollte man eigentlich bei einem Staatsmanne 
kaum vermuthen, deſſen Vaterland auf der Revolution aufgebaut iſt. 
Auch hat ſich England ſo wenig wie Deutſchland geſcheut, die Welt⸗ 
ausſtellung von Philadelphia zu beſchicken, obwohl dieſelbe ganz aus⸗ 
drücklich zur Feier des Gedächtniſſes einer Revolution beſtimmt war. 
Man darf daher füglich annehmen, daß Lord Salisbury nur nach 
einem Vorwande geſucht, um ſeine wahren Gründe zu verſchleiern. 
Dieſelben liegen ſicherlich in der allgemeinen politiſchen Lage, welche 
nicht eben eine beſondere Freundſchaft der Franzoſen für das Inſel⸗ 
reich verbürgt. Tisza hat mit der ihm eigenen Miſchung von 
Offenheit und Geheimnißthuerei als Gründe gegen die Betheili⸗ 
gung die politiſche Lage geltend gemacht und — das, was er 
nicht ſagen könne. Er ſprach von dem engen Bündniſſe mit Deutſch⸗ 
land, von der Möglichkeit unliebſamer Zwiſchenfälle in Paris, von der 
Unannehmlichkeit einer etwaigen Beſchimpfung der ungariſchen Flagge, 
und dann machte er noch einige große Gedankenſtriche. Vielleicht er⸗ 
ſcheint nun die Rede des ungariſchen Staatsmannes Manchem beun⸗ 
ruhigend. Wir müſſen bekennen, daß ſie auf uns einen ſolchen Ein⸗ 
druck nicht gemacht hat. Nicht als ob wir feiner Erklärung, daß er 
keineswegs ſagen wolle, es werde bis zur Ausſtellung Krieg geben, 
einen übertriebenen Werth beimeſſen möchten; aber die Warnung vor 
der Betheiligung an dem Pariſer Unternehmen zeugt von einer ganz außer⸗ 
ordentlichen Innigkeit des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes — welches 
doch dem Wortlaut des Vertrages nach nur gegen Rußland gerichtet 
iſt. Ungarns leitender Staatsmann ſcheint auch Frankreich gegenüber 
eine Solidarität der verbündeten Reiche anzunehmen. Er hätte es 
ſehr leicht gehabt, ebenfalls an die Revolution und an die für Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn beſonders bedeutſame Thatſache zu erinnern, daß die 
Frucht des Ereigniſſes, welches Frankreich feiert, das Blutopfer an 
einem Mitgliede des Hauſes Habsburg war. Er hat dieſes Gedächt⸗ 
niß nicht aufgefriſcht, ſondern ſeine Argumente nur in der allgemeinen 
Politik geſucht, in Motiven, die er zwar andeuten, aber nicht ganz 
ausführen könne. Dieſe Rede wird in Frankreich keinen Zweifel 
laſſen, welche Wirkungen ein Vorgehen gegen Deutſchland haben müßte. 
Wie die Erklärungen Tisza's und Salisbury's zeigen, iſt Frankreich, 
Dank ſeiner unruhigen und unberechenbaren Haltung, gänzlich iſolirt 
in Europa. Rußland hat zwar die gleichen Gegner, aber ſicher nicht 
das gleiche Intereſſe an dem Siege Frankreichs. Mit der Zeit wird 
dieſe Erkenntnißlhoffentlich auf die franzöſiſche Nation einigermaßen er: 
nüchternd wirken, und ſchließlich iſt die beſte Gewähr des Friedens 
heutzutage der handgreifliche Beweis der immer innigeren Verbindung 
der Mittelmächte. 


[Die Bildung einer beſonderen Commiſſion für die 
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Dinstag, den 29. Mai 1888. 


Ausführung des Dortmund⸗Ems⸗Canals! iſt zwar beſchloſſene 
Sache, die Ausführung wird indeſſen, wie dem „Hamb. Corr.“ ge⸗ 
ſchrieben wird, immerhin noch auf ſich warten laſſen, da ſie mit großen 
Schwierigkeiten verknüpft iſt. Dieſe entſtehen theils durch die Aus⸗ 
wahl der Mitglieder, theils durch den Umſtand, daß man genoͤthigt 
iſt, letztere aus den Reihen der activen Staatsbeamten zu nehmen. 
Man iſt indeſſen entſchloſſen, die Angelegenheit ſo weit wie moͤglich 
zu beſchleunigen. 

[Der Großherzog Ludwig von Helfen.) welcher foeben zum 
Inſpecteur der dritten Armee ⸗Inſpection ernannt tft, befehligte im fran⸗ 
zöſiſchen Kriege die heſſiſche Diviſion. Wie man in den Memoiren der 
Großherzogin Alice lieſt, war die hohe Frau in ſteter Sorge um ihren 
Gemahl, der, wie ſie fürchtet, bei ſeinem Muthe ſich allzuſehr dem Feuer 
ausſetzen würde. Ueber ſein Verhalten kurz vor und in der Schlacht bei 
Gravelotte erzählt die „B. B.⸗Z.“ Folgendes: Als am 16. Auguſt 1870 
die Diviſion nordöſtlich über Fey nach der Moſel marſchirte, wurde ſchon 
bei Corny der Donner der Kanonen vernehmbar. Nachdem die Truppen 
etwas geraſtet, gab Prinz Ludwig, der jesige Großherzog, Befehl zur 
Ueberſchreitung der Moſel. „Haltet Euch brav! Macht dem alten Namen 
Ehre!“ rief er ſeinen Leuten zu. Am Ausgange eines Waldes wurde die 
Diviſion mit einem Kugelregen überſchüttet. Der Prinz von Heſſen be⸗ 
fand ſich ſelbſt bei der Vorhüt und ging mit Hurrah den Truppen voran. 
Der Kampf dauerte et bis aut Nacht. Als am anderen Tage 
der Weg durch das Schlachtfeld des 16. A 
holt den 2 einem Schmachtenden fi 
Trunk aus feiner Feldflaſche erquickte. Am 18. Auguſt machte das 
1. Infanterie⸗Regiment einen Bajonettangriff. Die brave Artillerie ließ 
keinen Gruß des Feindes unerwidert. Furchtbar war der Donner der 
Geſchütze. 3695 Schuß wurden allein von den heſſiſchen Batterien ge⸗ 
than, hinter welchen Prinz Ludwig hielt, den Kämpfenden Muth zuſprechend. 
egen 9 Uhr endete der heiße Tag, an welchem die heſſiſche Diviſion ſeit 
12 Uhr im Feuer geſtanden hatte. Ein Tagesbefehl des Prinzen lautet: 
„Ich ſpreche der fel meine volle Anerkennung aus. Ihr ward eine 
ſchwere Aufgabe zu Theil. Sie hat ſie in Ehren gelöſt. Ihr zähes Aus⸗ 
halten, ihr energiſches Vorgehen im letzten Moment der Schlacht haben 
zum Siege entſcheidend beigetragen.“ — Mit der Ernennung des Groß⸗ 
herzogs von Heſſen zum Inſpecteur der 3. Armee⸗Inſpection ſind noch 
zwei dieſer leitenden Stellungen unbeſetzt. Bekanntlich ſind der Groß⸗ 
herzog Friedrich von Baden und der Generalfeldmarſchall Graf Blumen⸗ 
thal Inſpecteure der beiden anderen großen Truppenverbände. 


[Der internationale Congreß der Augenärzte] wird in dieſem 

Jahre (vom 9. bis 12. Auguſt) zum erſten Male in Deutſchland tagen. 
Bisher tagte dieſer Congreß in Brüſſel, Paris, London, Newyork und 
Mailand. An einen e Verſommlungsort hatte man ſchon wieder⸗ 
holt echt allein ſeit den ſiebziger Jahren wollten ſich die franzöſiſchen 
Aerzte nicht dazu verſtehen, über den Rhein zu kommen, obwohl ſie zuvor 
auf dem Pariſer Congreſſe von 1867 Helmholtz, den Erfinder des Augen⸗ 
ſpiegels, neidlos gefeiert hatten. An dieſem Gegenſatze zwiſchen den deutſchen 
und franzöſiſchen Aerzten lag es auch, daß feit 1881 kein internatinonaler 
Congreß mehr zu Stande 
dem diesjährigen Jubiläum der deutſchen Geſellſchaft für Augenheilkunde 
Veranlaſſung, den internationalen Congreß neu zu beleben. Der inter⸗ 
nationale Congreß, welchen ſie nach 1 entboten, iſt jetzt ge⸗ 
ſichert. Franzöſiſche, engliſche und holländiſche Aerzte haben ihre Theil⸗ 
nahme zugeſagt. Bisher ſind folgende Gegenſtände zur Verhandlung an⸗ 
gemeldet: „Ueber Glaukom“ (Referenten Priſtley Smith in N 
und Prof. Snellen in Utrecht), „über den Staar“ (Prof. Gayet in Lyon 
und Prof. Schweigger in Berlin), „über Bakteriologiſches“ (Prof. Leber 
in Göttingen und Prof. Sattler in Prag). 
I[z3Zollplackereien in 9 Daß die Plackereien, denen Rei⸗ 
ſende bei ihrem Uebertritt nach Rußland unterworfen werden, oft ganz 
unerträgliche ſind, iſt bekannt. Neuerdings ſind ſie aber noch verſchärft 
worden. So wurden kürzlich, wie dem „Hamb. C.“ gemeldet wird, in 
Alexandrowo einem reiſenden Künſtler für ſeine Apparate und Coſtüme 
nicht weniger als 2000 Rubel 1 2 Die Summe 
war ſo hoch, weil die Zollbehörde die Sachen nicht als Effecten, ſondern 
nach einer beſonderen neuen Zollverordnung als Waare abgeſchätzt hatte. 
Ein telegraphiſches Geſuch an den Miniſter wurde rundweg abgeſchlagen. 
Doch damit nicht genug! Als der Künſtler nun n er en kin Neiße 
nach Rußland au gab und die inzwiſchen unter Zollverſchluß gehaltenen 
Sachen wieder zurückverlangte, mußte er noch 250 Rubel entrichten, an⸗ 
geblich, weil er ſeine Waaren wieder vom ruſſiſchen Boden zurückziehe 
und jede Waare, welche die Grenze paffirt und einer Zollcontrole bereits 
unterworfen geweſen, nur gegen Zahlung von 10 Procent des Eingangs⸗ 
zolles wieder ausgeliefert wird. 

[Ein recht ae Vertrauensbruch] führte am Sonnabend 
den stud. theol. Friedrich Carl P. unter der Anklage des Diebſtahls vor 
die IV. Strafkammer des Berliner Landgerichts I. Der 23 jährige Ange 
klagte, welcher erſt im October v. J. zur Univerſität gegangen iR, hatte 
das Glück, mit einem Commilitonen zuſammen eine Stube bei einer 
Wittwe zu finden, welche dem jungen Manne mit einer wahrhaft mütter⸗ 
lichen Freundlichkeit entgegenkam und ihn in ihren len aufs 
nahm. Der junge Dann, welcher einer bäuerlichen Familie angehört, 
fühlte ſich auch bald ſehr behaglich, Zutritt zu ſämmtlichen 
Räumen der Wohnung, und 2 ſo manche Bequemlichkeit, welche ihm 
das Leben angenehm machte. Als er eines * von der Univerfität 
heimkehrte, fand er ſeine Wirthin vor ihrem Schreibſecretär ſitzend und 
eine größere Summe Geldes nachzählend vor. Die Frau, welche ſich durch 
Wäſchenähen ernährt, erzählte ihm voller Freude, daß ſie von ihrem 
Schwiegerſohn, an welchem ſie eine große Summe Geldes verloren, 
plötzlich durch die Zuſendung von 1775 M. überraſcht worden ſei, und ſie 
nun im Begriffe ſtehe, das Geld zu regiſtriren und wegzuſchließen. Der 
Angeklagte, welcher erklärte, daß er ſo große Scheine noch nie geſehen 
habe, ließ ſich einen Tauſendmarkſchein zur Anſicht überreichen, er ſcheint 
aber durch den Anblick des Geldes den ſittlichen Schwerpunkt verloren zu 
haben, denn als er den Schein wieder zu den übrigen legte, benutzte er 
die Gelegenheit, um einen 500⸗Markſchein verſchwinden 5 laſſen. Die 
a. aber ſchloß das Geld, ohne es noch einmal zu zählen, in ihren 

aſten. Erſt nach drei Tagen wurde der Verluſt gemerkt, und die Frau 
lief ſofort zur Polizei und erſtattete pie wobei ſich ihr Verdacht zu⸗ 
nächſt gegen einen Dritten richtete. Der Angeklagte hatte von dem ge⸗ 
ſtohlenen Gelde 100 M. für Bücher, Kleider u. dgl. verausgabt, es über⸗ 
kam ihn jedoch bald die Reue, und er erwirkte durch einen Brief an ſeine 
Braut, daß ihm dieſe umgehend 100 M. per Poſt zuſandte. Leider kam 
das Geld aber einen Tag zu ſpät an, denn inzwiſchen hatte man ‚es 
den Kaſten des Angeklagten durchſucht und in demſelben noch den Reſt 
von 400 Mark vorgefunden. Der Angeklagte wurde ſofort in ga en 
Haft genommen und ſuchte ſich nun damit herauszureden, daß er die 
ganze Sache für einen ſchlechten Scherz auszugeben verſuchte, zu welchem 
er ſich bei ſeiner genauen Bekanntſchaft mit der Beſtohlenen für berechtigt 
erachtet gehalten. Der Gerichtshof war anderer Meinung. Er hielt den 
Angeklagten des Diebſtahls für überführt und verurtheilte denſelben mit 
Rückſicht auf den groben Vertrauensbruch zu 4 Monaten Gefängniß. 

» Berlin, 27. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Die drei in Moabit 
beſtehenden Revier⸗Sanitäts⸗Commiſſionen haben dort auf Anregung des 
Bezirksphyfikus, Sanitätsraths R. Baer, nach dem Vorgange der Stadt 
Paris eine Einrichtung zur Sicherſtellung ärztlicher Hilfe bei 
Nachtzeit getroffen, durch welche dieſer Zweck einfacher und billiger erreicht 
wird, als durch die Sanitätswachen. Eine große Zahl dort wohnender 
Aerzte hat ſich nämlich verpflichtet, zur Nachtzeit jedem Rufe zu Schwer⸗ 
erkrankten zu folgen, ohne von Unbemittelten Belohnung zu beanfpruchen. 
Die Namen der betreffenden Aerzte ſind in den Polizeiwachen, Apotheken 
und bei den Nachtwächtern jenes Stadttheils zu erfahren. Dle Auswahl 
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des Arztes ſteht are Hilfeſuchenden frei. = den Koſten dieſer Ein⸗ 

richtung hat die ſtädtiſche Deputation für die öffentliche Geſundheitspflege, 

Abtheilung für Sanitätswachenweſen, einen einmaligen außerordentlichen 
eitrag von 300 M. bewilligt. 

Poſen, 26. Mai. [Beaufſichtigung des katholiſchen 
Religionsunterrichtes.] Viele katholiſche Pfarrer, welche ſich ge⸗ 
mäß der vom Erzbiſchof D. Dinder an die Decane erlaſſenen Ver⸗ 
fügung, betr. die Ueberwachung des Religionsunterrichts, an die Kgl. 
Regierung um Zulaſſung zu den Religionsunterrichtsſtunden in den 
Volksſchulen gewendet hatten, haben einen abſchläglichen Beſcheid er⸗ 
halten. Ein derartiger Beſcheid, welchen der „Goniec Wielk.“ ab: 
druckt, lautet folgendermaßen: „Bromberg, den 19. Mai 1888. Euer 
Hochehrwürden benachrichtigen wir auf den gefälligen Antrag vom 
. . d. J. ergebenſt, daß wir Ihrem Geſuche um Zulaſſung zur Lei⸗ 
tung des Religionsunterrichts in den Schulen Ihrer Parochie nicht 
ſtattzugeben vermögen.“ 

Bermiſchtes aus Deutſchland. Die Halloren oder die Salz 
wirkerbrüderſchaft in Thale haben anläßlich der Vermählung der Prin⸗ 
kalen Irene eine aus vergoldeten Gewürznelken zuſammengeſetzte 

eine Krone nach Berlin geſandt. Eine gleiche Krone hatte die Brüder⸗ 
5 E. der jetzigen Kaiſerin bei deren Vermählung als Geſchenk dar⸗ 
gebracht. 

Ein junger Sproß aus dem Geſchlechte v. Schleinitz, der Matroſe 
55 Adalbert Wilhelm Auguſt v. Schleinitz, am 23. Februar 1862 zu 


des Miniſteriums rechnen könnten. Der Miniſter sr im privaten Wege 
erfahren, daß diefe auffallen unter den Induſtriellen eine allgemeine ſei, 
daß dieſelben geradezu auf die angeblichen . der Regierung 
hin zur Theilnahme ermuntert werden. Er habe es daher für ſeine Pflicht 
1 die Induſtriellen richtig zu informiren, und habe es vor sangen, 
amit nicht geis vor die Oeffentlichkeit ae treten. Er hielt es fr as 
Einfachſte, Einige von der Liſte der Aufgeforderten zu ſich zu bitten, 
Einige perſönlich aufzuſuchen. Auf feine Frage, auf welcher Baſis fie die 
Ausſtellung beſchicken, erhielt er die einhellige Antwort, weil ſie dazu auf⸗ 
gefordert wurden und die Unterſtützung der Regierung in Ausſicht geſtellt 
worden ſei, da die Beſchickung dem Miniſterium ſogar angenehm wäre. 
(Heiterkeit links.) Er habe darauf die Induſtriellen genau in dem Sinne 
aufgeklärt, den der Miniſter⸗Präſident heute zum Ausdruck gebracht habe. 
Auch er halte es für abträglich, wenn die ungariſche Induſtrie nur dur 
einzelne Firmen vertreten würde. Es ſei bekannt, daß man in Frankrei 
über die e Verhältniſſe ohnehin falſch informirt ſei, und der 
Miniſter wollte nicht, daß Ungarn etwa durch einige Photographen und 
Porzellanhändler vertreten werde. Im Gefühle feiner Verantwortlichkeit 
habe er dieſen Weg beſchritten und werde denſelben auch nicht verlaſſen. 
Er erſucht, die Antwort zur Kenntniß zu nehmen. 

Jong A ee den Erklärungen der Regierung vom Bor: 
jahre und heute klaffe ein tiefer Widerſpruch. Wenn die Argumentation 
der Miniſter richtig wäre, könnte man niemals an einer Ausſtellung theil⸗ 
nehmen, denn gegen den Krieg ſei man nie geſichert. Hätte er ahnen 
können, daß ſeine Interpellation zu ſolchen Erörterungen führen würde, 
dann hätte er dieſelbe gewiß unterlaſſen. Er nimmt die Antwort nicht 
ur Kenntniß und bittet, ſeine Interpellation auf die Tagesordnung zu 


ellen. 

Miniſter⸗Präſident Tis za ſieht ſich zur Erklärung bemüßigt, daß er, 
als er auf die nächſtjährige Eröffnung der Ausſtellung verwies, aus⸗ 
drücklich bemerkt habe, daß ſelbſt dann mancherlei unangenehme Ereigniſſe 
eintreten können, auch wenn es gelingt, den Frieden zu erhalten. Er 
habe alſo keineswegs in Ausſicht geſtellt, daß wir im au ahre im 
Kriege gegen Frankreich ſtehen werden. (Zwiſchenrufe links: Das 
können Sie nicht im Ernſte ſagen!) Da dieſe Angelegenheit ſchon ein⸗ 
mal zur Sprache gebracht wurde, glaubte er ſich verpflichtet, bei aller 
Delicateſſe ſeine Bedenken zu äußern, und er hätte ſich eine Pflichtver⸗ 
ſäumniß zu ſchulden kommen laſſen, wenn er dieſelben nach le mare 
Provocgtion verſchwiegen hätte. Mögen fich die Herren Abgeordneten die 
Aufwerfung folder Fragen früher überlegen. Wenn es aber einmal ge: 
ſchehen ſei, könne man kein Dictat acceptiren, wie die Antwort auszu⸗ 
ie fallen habe; dann muß es geftattet fein, daß der Miniſter nach beſtem 
einiger Aufmerkſamkeit die Geſtaltungen der politiſchen Lage.] Wiſſen und Gewiſſen feine Pflicht thue. Herr Helfy berief ſich auch 
e links: Sie ſchrecken uns immer mit dem Kriegel] Es ſcheint, darauf, daß felbft Deutſchland keine S e mache. Die Herren 
aß der Krieg im Gemüthe der Herren bereits ausgebrochen iſt. (Heiter: Abgeordneten lieben es, und ich begreife das, ſich auf den großen Bismarck 


. iſt kei „zu berufen, denn es iſt allgemein anerkannt, daß Fürſt Bismarck ent⸗ 
kane June man immer fügen möge, nin Zein Snterefie ber im chieden der größte unter allen lebenden Staatsmännern iſt. 


(Rufe links: Jedenfalls größer als die unſrigen!) Fürwahr, er iſt größer 
als wir alle, auch größer als Sie auf jener Seite. (Heiterkeit rechts.) 


i ; i üben. Sie mi Aber, meine Herren, dann ſollten Sie denn doch in Ihren Aeußerungen 
— 4 F wiſſen, 8 Der Eine ruft mir zu: Bismarck dictire in Ungarn, 


der Andere, daß Bismarck keine Schwierigkeiten mache. Wer hat nun 
Recht? Heiterkeit.) Glauben Sie mir, ich halte die aufgeworfene Frage 
für viel zu wichtig, als daß man in Invectiven die Löſung oder Be⸗ 
e ald ie dar Ich 11 En pak Her 5 * 
N f ; i punkt der alte ift, worin er fich geändert hat. Der Herr Abgeordnete 
unſer Aller Willen die Verhältniſſe noch verwickeltere würden oder wenn mag fich felbft caleuliren, ob nicht auch in der Situation ſich feit dem 
Dun: mancherlei geändert hat. Ich bitte, die Antwort zur Kenntniß 
zu nehmen. 
Der Präfident verkündet hierauf, daß die überwiegende Majorität die 
Antwort des Miniſters zur Kenntniß genommen habe. 


Schweiz. 

Bern, 24. Mat. [(Biſchof Fiala +] Nach ſchweren Leiden 
ſtarb heute Nachmittag Dr. Fiala, ſeit Januar 1885 Biſchof von 
Baſel. Er erreichte ein Alter von 71 Jahren. Biſchof Fiala war 
der Nachfolger des Biſchofs Lachat, an deſſen Namen ſich lebhafte 
Culturkampferinnerungen knüpfen. Fiala verhielt ſich zu Lachat wie 
Papſt Leo zu ſeinem Vorgänger Pius IX.: während ſich Papſt Pius 
und Biſchof Lachat jeden Augenblick mit den Staatsbehörden in Con⸗ 
flict ſetzten, verſtanden es die beiden anderen Kirchenfürſten, der Zeit 
Rechnung zu tragen und durch Milde und Weisheit die Gegenſätze 
zu verſöhnen und zum Frieden zwiſchen Staat und Kirche die Hand 
zu bieten. Fiala war ein Friedensbiſchof, der es verſtand, ohne ſeiner 
kirchlichen Stellung etwas zu vergeben, mit dem Staate auszukommen. 
So war denn während ſeiner Bisthumsverwaltung nie ein ernſtlicher 
Conflict zwiſchen kirchlichen und ſtaatlichen Behörden und Organen 
eingetreten. Um ſo mehr wird der Tod des Biſchofs beklagt. Die 
kirchliche Verwaltung des Bisthums Baſel wird nun vorläufig vom 
biſchöftichen Kanzler Bohrer beſorgt werden, welcher früher lange 
Jahre in Schaffhauſen als Pfarrer gewirkt und ſtets einen friedlieben⸗ 
den, toleranten und weiſen Sinn bekundet hat. Es wäre jedenfalls 


orſthaus Cunersdorf geboren, iſt ſpurlos verſchollen. Nachdem alle Ver⸗ 
uche zur Auffindung 1 eblieben, hat das Königliche Amtsgericht 
zu Charlottenburg jetzt den Verſchollenen für todt erklärt. 


die franzöſiſche Regierung ſelbſt heute — wie ich ne m,gutitehen 
ü ichtung, in der ich 
Ihnen nachweiſen kann, daß Frankreich durch Nichtbeſchickung nicht ver⸗ 
letzt iſt, wie denn auch jede verletzende Abſicht ferne von uns iſt⸗ Geſchah 
es doch auf dem Territorium eines uns nicht blos befreundeten, ſondern 
mit uns verbündeten Staatsweſens, daß die von Einzelnen ohne ent⸗ 
ſprechende Vorſorge mitgenommene Nationalfahne eine nicht angemeſſene 
Behandlung erfahren hat. (Beifall rechts.) Dies beweiſt, daß ſelbſt ein 
ſo mächtiger und in fo geregelten Verhältniſſen ſich befindender Staat für 
Exceſſe Einzelner nicht gutſtehen könne. Jeder möge ſelbſt beurtheilen, ob 
die Verhältniſſe in Frankreich nicht noch weit leichter zu ſolchen Vorfällen 
ühren können. Redner wiederholt, daß er den Rath zur Beſchickung der 
sſtellung nicht ertheilen könne aus Gründen, die er nur angedeutet 
habe, aber nicht detailliren wolle, gerade weil wir mit Frankreich in Frieden 
leben und auch weiter leben wollen. (Zuſtimmung rechts.), 
Handelsminiſter Graf Szechenyi erklärt ergänzend, die hieſige Handels⸗ 
kammer habe ein Circular, welches zur Theilnahme an der Pariſer Welt⸗ 
ausftellung auffordert, exlaſſen und die vorjährigen Erklärungen Tisza's 


zum Biſchof ernannt würde. Die Wahl liegt in der Hand des päpſt⸗ 
lichen Stuhles. 
Italien 

[Ueber die Erkrankung des Kaiſers von Brafilienf 
wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Mailand, 23. Mat, geſchrieben: Im 
Zuſtande des Kaiſers Dom Pedro von Braſilien, der ſich hier im 
„Hotel de Milan“ aufhält, iſt geſtern plotzlich eine Verſchlimmerung 
eingetreten, welche das Schlimmſte befürchten läßt. Der Kaiſer, 
welcher vor Kurzem einen ſehr ſchweren Krankheitsanfall überſtanden 
hat und ſich noch in der Reconvalescenz befand, war geſtern früh um 
6 Uhr erwacht und hatte ſich, wie er es erſt ſeit wenigen Tagen 
wieder zu thun vermochte, im Bette aufgerichtet, als er plotzlich er⸗ 
bleichte und ohnmächtig wurde. Es waren von Neuem die ſeine 
chroniſche Krankheit begleitenden Herzlähmungs⸗Erſcheinungen aufge: 
treten, die ihn in unmittelbare Lebensgefahr brachten. Dieſelbe konnte 
abgewendet werden, da die behandelnden Aerzte ſofort zur Stelle 
waren und die ſchon früher von gutem Erfolge begleitet geweſenen 
Coffeln⸗Einſpritzungen vornahmen, auch Aether und Oxygen einathmen 
ließen. Sobald der Kranke wieder zu ſich gekommen war, verlangte 
er nach einem Geiſtlichen. Der Pfarrer von S. Francesco, der in 
der Nähe des „Hotel de Milan“ wohnt, erſchien und verabreichte dem 
Kaiſer nach abgelegter Beichte das Abendmahl. Bald darauf langte 
auch der Erzbiſchof von Mailand, Calabiana, der geradewegs von 
einer gottesdienſtlichen Handlung im Dom kam, im Hotel an. Er 
verweilte kurze Zeit im Zimmer des Kaiſers, erklärte aber die Verab⸗ 
reichung der Sterbeſacramente für noch nicht erforderlich. Bis zum 
Nachmittage wurden die ſubeutanen Einſpritzungen von Coffein fort⸗ 
geſetzt, und zwar allſtündlich mit je 20 Centigramm. Nach ſechs der⸗ 
ſelben hatte ſich ein hinreichend kräftiger Herzſchlag wieder eingeſtellt. 
Der Kaiſer war in ruhiger, ſehr gefaßter Stimmung und nahm 
einige flüſſige Nahrung zu ſich. Die Aerzte halten jedoch die Gefahr 
für keineswegs beſeitigt und fürchten neue und verhängnißvolle An⸗ 
fälle der Herzmuskellähmung. Man hat an den Pariſer Arzt Dr. 
Charcot telegraphirt, der heute in Mailand erwartet wird. 


Frankreich. 

s. Paris, 26. Mai. [Zur Lage. — Die gefälſchten 
Banknoten.] Geſtern wurde in einer von ca. 90 Mitgliedern der 
Rechten (Royaliſten und Bonapartiſten) beſuchten Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen, mit allen Mitteln für die Verfaſſungsreviſion und Kammer: 
auflöfung arbeiten zu wollen. Die confervative Preſſe ſoll ebenſo in 
der Provinz als in Paris für dieſes Ziel die öffentliche Meinung be⸗ 
einfluſſen. Dieſe Annahme des Boulanger'ſchen Programms ſeitens 
der Conſervativen war ſeit geraumer Zeit vorauszuſehen: die Kritiken 
aber, die von zahlreichen conſervativen Politikern, vor Allem von Ph. 
de Grandlieu im „Figaro“, über dieſe Fragen abgegeben wurden, 
laſſen darauf ſchließen, daß in der bisher ſo feſtgeſchloſſenen Partei 
Meinungsverſchiedenheiten in dieſer Hinſicht herrſchen, die bald zum 
offenen Ausbruch kommen werden. Es iſt heute faſt öffentliches Ge⸗ 
heimniß, daß der Graf von Paris, von einſichtiger Seite auf die 
ſchweren Conſequenzen aufmerkſam gemacht, die nicht nur Frankreich, 
ſondern feine eigene Sache liefe, wenn jetzt die Verfaſſungsreviſion 
und Kammerauflöſung durch irgend welche Mittel, die aber auf keinen 
Fall legal fein können, mithin revolutionär ſein müſſen, durchgeführt 
würde, in feiner urſprünglich der Revifion und Kammerauflöfung 
freundlichen Haltung ſchwankend geworden iſt. Aus dieſem Grunde 
find auch zahlreiche Royaliſten entſchieden gegen eine Unterſtützung 
dieſer Forderungen der Boulangiſten. Nichtsdeſtoweniger iſt der geſtern 
gefaßte Beſchluß der conſervativen Partei von der weitgehendſten Be⸗ 
deutung. Noch iſt nicht abzuſehen, was nun eigentlich geſchehen wird. 
Wahrſcheinlich wird die Verfaſſungsreviſion von der Kammer votirt 
werden, da fie auch in das Programm der kürzlich aus Radicalen und 
Opportuniſten gebildeten „Société des Droits de l’homme et du 
eitoyen“, welche ihre Spitze gegen die boulangiſtiſche Bewegung 
kehrt, aufgenommen worden iſt. Der Senat aber wird ſie ebenſo 
zweifellos verwerfen, da ſie ja in erſter Linie ſeine Abſchaffung be⸗ 
deuten müßte. Was wird dann geſchehen? Was werden die Bou⸗ 
langiſten dann thun? Das iſt das große Räthſel, vor dem wir 
ſtehen. — Wegen der zahlreichen Fälſchungen ihrer 500⸗Francsſcheine 
hat die Banque de France beſchloſſen, dieſelben zeitweilig ganz aus 
dem Verkehr zu ziehen. Sämmtliche großen Bankhäuſer haben be- 


dahin gedeutet, daß die Induſtriellen auch auf die materielle Unterſtützung! kein Fehlgriff, wenn Kanzler Bohrer als Nachfolger des Verſtorbenen 
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Der Goethetag in Weimar. ihr das weihevolle Gepräge verleiht. Denn Iphigenie befindet ſich 
in der Erfüllung einer religiöfen Sendung. 
Weimar, 26. Mai 1888. Sie ſtammt aus einem fluch⸗ und ſchuldbeladenen Geſchlecht und 
Das ſchoͤne Feſt, zu dem ſich die Generalverſammlung der Goethe⸗kann nur hoffen, die Retterin dieſes Geſchlechts zu werden, wenn fie 
Geſellſchaft geſtaltet hat, wiederholte ſich heute zum vierten Male. Es ihre eigene Seele rein und ſchuldlos erhält. Wird ſich ihre Hoffnung 
glich in ſeinem äußeren Verlaufe wie in ſeiner inneren Bedeutung] bewähren? Werden die Götter ihr ſegnendes Auge dem Enkel wieder zu⸗ 
ſeinen Vorgängern und hinterließ darum denſelben frohen, erhebenden] wenden oder werden ſie die Unverſöhnlichen bleiben, wie es die 
Eindruck. Ein ungemein zahlreicher Kreis von Mitgliedern füllte] Parzen fangen? — um die Verſchuldung ihres Geſchlechts in der 
heute Vormittags den weiten Saal der „Erholung“, um den Ver: | Wurzel zu beſeitigen, muß fie klar fein über den Grund der Ber: 
handlungen der Geſellſchaft, die unmittelbar nach Eintritt des groß: ſchuldung. Mit hellem Sinn erkennt fie das Gebrechen ihrer Ahn⸗ 
herzoglichen Hofes und des Kronprinzen von Griechenland eröffnet] herrn. Es waren kraftvolle Männer, aber „Rath, Mäßigung und 
wurden, beizuwohnen. Zuerſt betrat Kuno Fiſcher, der berühmte] Weisheit und Geduld“ verbarg ein Gott ihrem düſtern Blick. Was 
Heidelberger Univerſitätslehrer, die Tribüne und hielt den ange- ihren Vorfahren fehlt, das hat fie ſich zu eigen gemacht. Mit ihrer 
kündigten Vortrag über „Goethes Iphigenie“. Von den weltbekannten] reinen Seele fühlt ſie die ganze ungeheure Schuld ihres Geſchlechts. 
dramatiſchen Dichtungen Goethe's, fo etwa führte der geiſtreiche Ge⸗JDenn die Schuld fällt auf den Böſen, das Schuldgefühl auf den 
lehrte aus, find es zwei, die ihren Urſprung ausſchließlich dem weis] Guten. Sie leidet für ihr Geſchlecht, das fie liebt und das fie ent⸗ 
mariſchen Leben des Dichters verdanken: „Iphigenie“ und „Torquato ſühnen will. Wenn es die ganze Menſchheit iſt, für die eine völlig 
Taſſo“. In beiden waltet ein ernſter, hoher Sinn, der durch die edle reine Seele leidet, um fie zu erlöfen, fo haben wir das tiefſte 
Form noch bedeutſam gehoben wird. Dieſer ernſte Charakter entſpricht] Myſterium der chriſtlichen Kirche vor uns. In dieſem Sinne kann 
der ernſten Geiſtesrichtung, die bei Goethe ſeit 1779 deutlich wahr: man wohl von dem christlichen Grundcharakter des Stückes ſprechen. 
nehmbar wird. In dieſem Jahre vollendete er fein erſtes Menſchen⸗JWelcher Umſchwung hatte ſich in Goethe feit Frankfurt vollzogen! 
alter; er trat in die Führung der Staatsgeſchäfte ein und unternahm In Frankfurt begeiſtern ihn die titaniſchen Geſtalten, die den 
im Spätherbſt mit dem Herzog die kühne, ſonderbare Reiſe nach den | Olympiern trotzen; in Weimar grollt der titaniſche Widerwille gegen 
Eisgipfeln Savoyens und dem Gotthard. Zum zweiten Male ftand |die Götter nur noch im Parzenliede. Der Dichter hat die „Grenzen 
er an den Pforten Italiens, des Landes, das er ſeit feiner Kindheit] der Menſchheit“ erkannt. Ein religiöſer Sinn erfüllt ihn und 
mit der Seele ſuchte, aber — es verlockte ihn nicht. Hatte das erſte] demüthig naht er ſich dem uralten heiligen Vater, wenn er ſegnende 
Mal die Liebe zur holden Lili feine Schritte zur Heimath zurück- Blitze fäet, und küßt den letzten Saum ſeines Kleides. Dem Goͤtt⸗ 
elenkt, jo diesmal die Liebe zum Herzog. Er liebte den jungen lichen könne ſich der Menſch nur nahen, indem er (wie Iphigenie) 
rſten, er fühlte, was er ihm war, und er fühlte ſich deshalb be⸗fedel, hilfreich und gut ſei. — Mit dieſen an die erhabenſten Goethi⸗ 
rufen und verpflichtet, ihm ein Leiter zu fein. Er hatte begonnen, ſchen Hymnen ſich anlehnenden Gedanken ſchloß der Redner feine 
feine Stellung zu Karl Auguſt als eine Sendung zu betrachten.] gedankenreichen, von lebhaften Beifall begleiteten Ausführungen. 
Aus dieſer Stimmung heraus iſt „Iphigenie“ erwachſen. So ah] „Handſchriftliches zum zweiten Theil des Fauſt“. Mit diefem trockenen 
das Stück ins Daſein trat — innerhalb ſechs Wochen ſchrieb es Titel hatte der zweite Redner, Erich Schmidt, feinen Vortrag an: 
Goethe nieder — fo langſam reifte es zu der Vollendung, die der gekündigt, aber der freudige Glanz feines Geſichtes verrieth ſogleich 
Dichter ihm zu geben beabſichtigte. Seine erſte Heimath war das am Beginn, daß es beſonders werthvolle Geſchenke ſeien, die er der 
Gartenhaus im Park, Apolda, Buttſtedt ꝛc., feine letzte: der Gardaſee, Goethegemeinde wieder darbieten wolle. Als Goethe im Jahre 1824 
Bologna, Rom. In Apolda ſollte Thoas fo ſprechen, als ob kein] mit der Ausarbeitung des letzten Theiles feiner Lebenserinnerungen 
Strumpſwirker hungerte. In Bologna Angeſichts der heiligen Agathe] beſchäftigt war, wollte er eine Ueberſicht über den Gang der ganzen 
will Goethe feine Heldin nichts ſagen laſſen, was nicht auch dieſe] Fauſtdichtung einfügen, da er an einer Vollendung des Wertes ver⸗ 
Heilige ſagen könnte, zweifelte. Der Bericht war fertig geſchrieben, da erwachte über der 
Zwanzig Scenen zählt das Drama, in ſechszehn tritt die Heldin] Zeichnung der Umriſſe in ihm von neuem der Schoͤpfertrieb und der 
auf, aber nirgends eine Spur erotiſcher Gefühle. Vielmehr iſt es! Berichterſtatter wandelte ſich zum Dichter um. In unausgeſetzter 


ein religiöfer Hauch, der uns aus der Dichtung entgegenweht und rüſtiger Arbeit verfolgte er nun, wie bekannt, den „Hauptzweck“ feiner 


letzten Lebensjahre und erreichte glücklich im letzten Sommer das er⸗ 
ſehnte Ziel. So froh wir über das Vollbringen der großen Aufgabe 
ſein mußten, von ſo hohem Intereſſe war es doch für uns, zu er⸗ 
fahren, ob die Ausführung des Schlußtheiles der Dichtung dem Plane 
von 1824 entſprach oder nicht. Bis in das vorige Jahr hinein war 


aber die damals niedergeſchriebene Skizze unbekannt geblieben, und 


erſt als Erich Schmidt für die Herausgabe des 2. Theiles ſämmtliche 
Fauſtpapiere der genaueſten Durchſicht unterwarf, entdeckte er das lang 
geſuchte Blatt. Mit Ueberraſchung erſehen wir daraus, welche merk⸗ 
würdigen und großen Unterſchiede zwiſchen dem urſprünglichen Plane 
und der ſpäteren Ausführung beſtehen. Der Eingang war der heu⸗ 
tigen Faſſung entſprechend gedacht. Nachdem Fauſt aus ſeinem 
Schlummer erwacht iſt, fühlt er feinen Geift zu hoͤchſtem Streben 
gereinigt. Mephiſtopheles erſcheint, zeigt ihm den Reichstag zu Augs⸗ 
burg und lockt ihn dorthin durch die Botſchaft, Kaiſer Maximilian 
begehre fein. Darauf folgen Zwiegeſpräche zwiſchen Fauſt und Mari⸗ 
milian. Mephiſtopheles foufflirt und weiß ſich nebenher bei den Hof⸗ 
fräuleins durch Vertilgung von Sommerſproſſen, Froſtbeulen u. ſ. w. 
beliebt zu machen. Zur Unterhaltung des Kaiſers werden Paris und 
Helena vorgeführt. Die Phantome verſchwinden, aber Fauſt fordert 
Helena. Er bezieht ein Schloß in Arkadien. Helena iſt von Troja 
zurückgekehrt und fehnt ſich nach Geſellſchaft. Es wird ihr von dem 
Ritter in Arkadien erzählt, ſie begiebt ſich zu ihm, findet aber an⸗ 
fangs den Deutſchen ganz abſcheulich. Mephiſtopheles hauſt auf 
dem Schloſſe als Schaffnerin. Ein Sohn entſpringt der Verbin⸗ 
dung von Fauſt und Helena. Feſtlicher Lärm lockt ihn über 
die Brücke und damit aus dem Zauberkreis, in dem er geſchützt iſt. 
Moͤnche erſchlagen ihn mit einem geweihten Schwerte. Sein Leichnam 
wird ins Kaſtell gerettet. Helena ringt die Hände über den Verluſt 
des geliebten Sohnes und dabei fireift fie den Reif ab, der ihrem 
Schatten körperliche Exiſtenz verleiht. Fauſt eröffnet einen Krieg gegen 
die Mönche, die den Zauberkreis durchbrochen und Anſprüche auf die 
Burg erhoben haben. Für dieſen Krieg ſtellen ſich ihm die drei Ge⸗ 
waltigen zur Verfügung. Fauſt, dem Meppifto Liebe zum Beſitz ein⸗ 
geflößt hat, altert und geht feinem Ende enigegen. Dies find un⸗ 
gefähr die Grundzüge des 1824 niedergeſchriebenen Planes. Nichts 
von dem italieniſchen Mummenſchanz, nichts von den Müttern, nichts 
vom Baccalaureus, nichts von der klaſſiſchen Walpurgisnacht. Eupho⸗ 
rion iſt noch ein echter Märchenſohn; ſtatt für den Kaiſer kämpft 
Fauſt noch in eigenſter Sache gegen die Kuttenträger, an Stelle der 
unbeſtimmten kaiſerlichen Pfalz — der Reichstag zu Augsburg, kein 
namenloſer Kaifer, ſondern Max. Alles iſt gegenſtändlicher, deulſch, 


teits feit mehreren Tagen ihren Kaſſenboten Ordre ertheilt, diefelben 
auf keinen Fall anzunehmen. Von den umlaufenden 500⸗Francs⸗ 
billets, die mehr als 250 Millionen Francs betragen, ſind erſt 


15 Millionen der Kaſſe präſentirt worden. 
unter dieſen als gefälſcht. 


Nuß land. 


[Die Kämpfe zwiſchen Saloren und Afghanen.] Ueber 
die Urſachen der ſchon gemeldeten Kämpfe der Saloren und Afghanen 
giebt ein von dem „Ruſſ. Inv.“ veröffentlichtes Telegramm des 
zweiten Commandirenden des Transkaspi⸗Gebietes, General⸗Major 
Maſing, vom 7/0. Mai Auſſchlüſſe. Daſſelbe lautet nach der 
„Rig. Ztg.“: 

„Die in der Provinz Meimene wohnhaften Saloren hatten bereits 
lange um die Erlaubniß nachgeſucht, nach Serachs überſiedeln zu dürfen. 
Als die Erlaubniß hierzu nicht erfolgte, ſowie in Folge der Bedrückung 
ſeitens der afghaniſchen Autoritäten, beſchloſſen ſie in einer Zahl von 
168 Seelen beiderlei Geſchlechts mit 240 Stück verſchiedenem Vieh auf 
unſer Gebiet zu flüchten, was ſie in der Nacht vom 14. auf den 15. April 
ausführten, wobei ſie unſere Grenze unweit der Brunnen Chaſarikioi, 
150 Werſt von Tachtabaſar, überſchritten. Von den nachſetzenden Afghanen 
in einer Anzahl von über 200 


52 Scheine erwieſen ſich 


von der Grenze, eingeholt und von ihnen mit Gewehrſchüſſen angegriffen 
erwiderten ſie dieſelben hinter Verhauen. Gegen Morgen ler 
afghaniſche Reiterei zurück, wobei ſie ihre Todten und Verwundeten, deren 
Zahl unbekannt iſt, mitnahm. Die Saloren hatten 2 Todte und 5 Ver⸗ 
wundete. Hierauf nahmen dieſelben ihren Weg nach Tachtabaſar, wo 
Alichanow gleichzeitig mit ihnen eintraf und nachdem er ſie mit Trans⸗ 
portmitteln verſehen, zur Niederlaſſung nach Serachs dirigirte.“ 

Hierzu bemerkt der „Ruſſ. Inv.“: 

„Die Saloren gehören zur ärmſten Gruppe der Turkmenen⸗Stämme. 
In Folge ihrer —— Zahl mußten fie immer dem Andrängen der 
benachbarten ſtärkeren Turkmenen⸗Stämme weichen, die ſie hinter einander 
aus mehreren ihrer früheren Anſiedelungsplätze verdrängten, ſo daß ſie 
endlich im äußerſten Elende nach Perſien auswanderten, wo ſie ſich in 
der Gegend von Surabad, am linken Ufer des Herirud, niederließen; ein 
Theil von ihnen ſiedelte ſich dann am rechten Ufer des Fluſſes, in der 
Provinz Meimene an. — Im Jahre 1884, als wir Alt⸗Serachs beſetzten, 
ſuchten ſie bei unſerer Regierung um die Erlaubniß nach, ſich in der Um⸗ 
gegend dieſer Stadt niederlaſſen zu dürfen, wo ſie ſich in 18 Auls, in 
einer Anzahl von 3250 Familien anſiedelten, die gegenwärtig auf 3550 
Kibitken, d. i. auf an 21 000 Seelen angewachſen find. In Fange ihrer 
äußerſten Armuth beſitzen die Saloren ſehr wenig Vieh und führen ein 
ſeßhaftes Leben. Die jetzt aus der Provinz Meimene zu uns übergeſiedelten 
Saloren ſind ein es Stammes mit denen, welche ſich bereits früher auf 
unſerem Gebiete niedergelaſſen haben.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 28. Mai. 


In allen Kreiſen unſerer Bevölkerung bildeten geſtern die 
Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes das Tagesgeſpräch. Namentlich 
war die Rede Eugen Richters, in welcher derſelbe das Gebahren 
eines Theils der Cartellpreſſe und der Cartellparteien brandmarkte, 
Gegenſtand der allgemeinen Discuſſion und, wie wir gleich hinzufügen 
wollen, der allgemeinſten Zuſtimmung. Jedermann hatte das Gefühl, 
daß hier mit dem ſchimpflichen Treiben, wie es von jener Seite ſeit 
vielen Monaten zur Schande Deutſchlands beliebt wurde, an hervor⸗ 
ragender Stelle in vernichtender Weiſe abgerechnet wurde. Der 
wüthende Lärm, mit dem man im Abgeordnetenhauſe die Rede 
Richters niederzuſchreien verſuchte, beweiſt am beſten, wie die Keulen⸗ 
ſchläge, die er auf die Gegner niederſauſen ließ, „ſaßen“. Na⸗ 
türlich konnte der Redner unmoglich die Leipziger und Bres⸗ 
lauer Adreſſen-Affaire mit Stillſchweigen übergehen, und 
da war es denn ein Schauſpiel, lieblich anzuſehen, wie die Ver⸗ 
treter der Cartellparteien im Abgeordnetenhauſe ſich beeilten, die 
Urheber der vorgekommenen Ausichreitungen, alſo auch die Re⸗ 
giſſeure des Breslauer Adreſſenunfugs, von ihren Rockſchößen gründ⸗ 
lich abzuſchütteln. Wunderbares und überaus Charakteriſtiſches leiſtet 
bei dieſer Gelegenheit wieder die „Schleſiſche Zeitung“. Dieſe 
Wortführerin der Breslauer Cartellparteien, deren maßgebender 
Redacteur bekanntlich eine Hauptrolle bei der famoſen Adreſſenaffaire 
ſpielte, bringt das Kunſtſtück fertig, die Richter'ſche Rede 
in ihrem parlamentariſchen Berichte in ganzen wohl⸗ 
gezählten 22 Zeilen abzuthun. Daß die Breslauer Adreſſe 
überhaupt in dieſer Rede erwähnt war, erfahren natürlich die Leſer 


naturaliſtiſcher, eckiger. Daß dieſer Plan uns rein die Conception der 
Jugend wiedergiebt, iſt kaum anzunehmen. Nach einer Pauſe von 
mehreren Jahrzehnten wird ſchwerlich ein Dichter uns getreu die frü- 
heſten Pläne reprodueiren können, ſelbſt wenn feine geſtaltende Phan⸗ 
taſie ſich jeder bewußten Aenderungen enthält. Hat deshalb auch der 
Bericht von 1824 nicht die Bedeutung einer urkundlichen Grund⸗ 
lage des erſten Entwurfs, ſo bleibt er doch von unſchätzbarem Werthe. 

Abgeſehen von dieſem Bericht, fanden ſich aber noch eine Reihe 
weiterer Materialien zum zweiten Theil des Fauſt, die uns intereſſante 
Aufſchlüſſe darüber gewähren, welche verſchiedenen Stadien der Entwickelung 
dieſer Theil der Dichtung nach der wieder aufgenommenen Arbeit 
durchlaufen hat. So war namentlich der 2. Act weſentlich anders 
geplant. Fauſt und Mephiſtopheles gelangen in Wagners Labora⸗ 
torium; dort iſt ein Kalendermännchen, ein zwerghafter Geiſt aller 
Chronologie. Dieſes weiß genau, daß gerade die Walpurgisnacht ſtatt⸗ 
findet. Die Reiſe nach den pharſaliſchen Feldern macht Wagner 
mit, den Homunculus in ſeiner Bruſttaſche! Legionengeſpenſter 
erſtehen, Chiron führt Fauſt zur Manto und dieſe geleitet ihn in die Unter⸗ 
welt. Der Eingang in die Unterwelt iſt beſonders effectvoll dargeſtellt. Die 
Bitten Mantos bewegen die Proſerpina, Helena herauszugeben. Den 
Sprung von der claſſiſchen Walpurgisnacht zum Helena⸗Spiel ſollte 
eine launige Rede Mephiſtos erläutern, ebenſo wie der 4. Act eine 
verbindende Einführung erhalten ſollte. — Von größtem Reiz iſt es 
endlich ferner, an der Hand der Manuſcripte die ſtyliſtiſchen und metriſchen 
Umgeſtaltungen des Texles zu ſtudiren. Der Dichter konnte ſeiner 
Intuition und ſeinem Formgefühl nicht genug thun. Den bekannten 
Vers, „daß Glück und Schönheit dauerhaft ſich nicht vereint“, hat er 
nicht weniger als zehnmal verändert, ehe er ihm die jetzige Faſſung 
gab. Vieles Hohe und Schöne iſt ihm erſt in den letzten Jahren 
des Lebens geglückt. Ein erhabenes Ringen von Genie und Kunſt⸗ 
fleip blickt uns aus den ſtummen Papieren entgegen und reißt uns 
zu neuer Bewunderung des großen Meiſters hin. 

Stürmiſcher Beifall folgte den lebendigen und packenden Aus⸗ 
führungen Erich Schmidt's, deren Wirkung, wie Präſident Dr. Simſon 
rn in nichts gegen die feiner vorjährigen Enthüllungen zurück⸗ 

e. 


Bevor die Verſammlung zu dem eigentlich geſchäftlichen Theil der 


Tagedordnung überging, trat eine längere Pauſe ein, die, wie üblich, 


von den groß herzoglichen Herrſchaften und diesmal auch von ihrem 
erlauchten Gaſte, dem Kronprinzen von Griechenland, benutzt wurde, 
um die hervorragenderen Mitglieder der Geſellſchaft mit Huldvollen 
Ansprachen zu beehren. Nach Ablauf der Pauſe wurde zunächſt der 


Reitern auf unſerem Territorium, 36 Werſt K 


der „Schleſiſchen Zeitung“ nicht. Es iſ doch etwas Schönes um die § 95 für Doctoranden nur eine von der Facultät genehmigte la⸗ 


„Objectivität“ der Berichterſtattung! 

— Wir berichteten im März d. J. über einen vor dem Reichs⸗ 
gericht verhandelten Proceß, in welchem die Machinationen des 
„Staatsexaminators“ Dill, welcher ſeine Hilfe und ſeinen Einfluß bei 
Doctorpromotionen in den öffentlichen Blättern in Ausficht ſtellte, 
zur Erörterung kamen. Einer der beiden angeklagten „Doctoranden“, 
welcher auf Grund einer alten, bereits früher gedruckten Diſſertation 
bei der Breslauer Univerſität die Würde eines Dr. phil. zu 
erlangen hoffte, wurde, wie erinnerlich, damals freigeſprochen. Das 
Reichsgericht erkannte damals: „Die wiſſentlich falſche eidesſtattliche 
Verſicherung eines Doctoranden dem Dekan einer Preußiſchen Uni: 
verſitätsfacultät gegenüber, daß er die behufs Erlangung der Doctor: 
würde eingereſchte Diſſertation ſelbſt verfaßt habe, iſt nur 
dann aus § 156 des Strafgeſetzbuches (wegen Meineides) ſtrafbar, 
wenn der Univerſität durch eine kraft geſetzlicher Ermächtigung er⸗ 
laſſene Inſtruction Berechtigung zur Abnahme eidesſtattlicher 
Verſicherungen hinſichtlich der Verfaſſerſchaft eingereichter Diſſer⸗ 
tationen ertheilt iſt.“ Der Angeklagte — nennen wir ihn 
— mußte nun damals freigeſprochen werden, weil die 
philoſophiſche Facultät der Univerſität Breslau, vor 
welcher derſelbe die betr. eidesſtattliche Verſicherung gegeben hatte, 
zur Abnahme einer eidesſtattlichen Verſicherung geſetzlich nicht be⸗ 
rechtigt iſt. Bei dem Intereſſe, welches dieſe Stelle des Reichs⸗ 
gerichtserkenntniſſes hat, möge daſſelbe in dem entſcheidenden Theil 
ſo, wie es uns heute mitgetheilt wird, hier wiedergegeben werden. (Zur 
Erklärung ſei vorausgeſchickt, daß der andere der beiden angeklagten 
„Doctoranden“, G., die eidesſtattliche Verſicherung, ſeine Doctorarbeit 
ſelbſtſtändig gemacht zu haben, vor den Univerſitäten Bonn und 
Roſtock abgegeben hatte, und daß G. verurtheilt worden iſt.) Das 
Reichsgericht entſchied alſo wie folgt: 

„Unbedenklich iſt, daß die Organe der preußiſchen Univerſi⸗ 
täten ebenſo wie der Landesuniverſität Roſtock, namentlich die ein⸗ 
zelnen Facultäten derſelben, Behörden ſind. Für die preußiſchen 
Univerſitäten ergiebt ſich dies aus 58 1, 67 ff., 73, 74 ff., Tit. 12, 
Th. II A. L.⸗R., welche auch für die rheiniſche Univerſität zu Bonn 
gelten, da dieſelbe in der Stiftungsurkunde vom 18. Oct. 1818 und im 
§ 3 ihrer Statuten vom 1. Sept. 1877 für ihre inneren und äußeren 
Verhältniſſe den für die übrigen Univerſitäten geltenden Geſetzen und 
Vorſchriften ausdrücklich unterſtellt iſt, ferner aus dem Geſetz vom 
29. Mai 1879, betreffend die Verhältniſſe der Studirenden und die 
Disciplin auf den Landesuniverſitäten ꝛc., endlich aus den Statuten 
der hier in Betracht kommenden beiden Univerſitäten und ihrer 
philoſophiſchen Facultäten. — Das Gleiche gilt von der Landes⸗ 
univerſität zu Roſtock und ihren Organen. Ihre Rechtsverhältniſſe 
ſind durch die Statuten vom 30. November 1837 geordnet. Dieſe 
Statuten ſind durch landesherrliche Beſtätigung von demſelben 
Tage förmlich ſanctionirt und ausdrücklich mit Geſetzes⸗ 
kraft verſehen. — Aus der Eigenſchaft einer Behörde als 
ſolcher folgt aber nicht ihre Befugniß zur Abnahme 
eidesſtattlicher Verſicherungen überhaupt oder für einen 
einzelnen Fall. Es iſt als ein allgemein anerkannter, im § 85, 10, 
II. A. L.⸗R. zum Ausdruck gebrachter Grundſatz des öffentlichen Rechts 
zu bezeichnen, daß der Geſchäftskreis der Behörden wie ihre Be⸗ 
fugniſſe innerhalb deſſelben ſich nach Verfaſſung und Geſetz 
und den auf Grund beider von der zuſtändigen Stelle erlaſſenen 
Amtsinſtructionen beſtimmen. Der $ 156 Str.⸗G.⸗B. ſtraft 
deshalb auch nur die Abgabe wiſſentlich falſcher eidesſtattlicher Ver⸗ 
ſicherungen vor einer zur Abnahme einer ſolchen zuſtändigen Be⸗ 
hörde. Die Zuſtändigkeit iſt nach dem Landesrecht zu beurtheilen. 
Für die preußiſchen Univerſitäten fehlt eine allgemeine geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung. Für die Univerſität Breslau beſtimmt der $ 5 
im Abſchnitt 9 der Statuten nur, daß der Aſpirant der Doctor: 
würde bei Einreichung der erforderlichen ſchriftlichen Diſſertation die 
ſchriftlich e Verſicherung geben muß, daß er allein Verfaſſer derſelben 
ſei, inſofern das Univerfitätöreglement nicht eine Ausnahme davon 
verſtattet. Wie dies zu verſtehen, ob damit die Befugniß zur Forderung 
einer eidesſtattlichen Verſicherung oder der Fortfall ſelbſt der ein⸗ 
fachen ſchriftlichen Verſicherung gemeint, kann auf ſich beruhen, weil 
auch das auf Grund der Statuten von dem vorgeſetzten Miniſterium 
der philof. Facultät ertheilte Reglement vom 13. September 1840 im 


teiniſche Differtation fordert, als deren Verfaſſer der Doctorand ſich 
ſchriftlich erklärt haben muß. — Die Statuten der Univerſität 
Bonn vom 1. Sept. 1827 beſtimmen über die Abnahme einer 
eidesſtattlichen Verſicherung im vorliegenden Falle ebenfalls 
nichts, wohl aber im § 18 bei Uebertragung des Rechts zur Ertheilung 
der gelehrten Würden an die einzelnen Facultäten, daß jede 
Facultät dies Recht ... nach den in ihren beſonderen Statuten 
enthaltenen genaueren Beſtimmungen ausübt. Im § 175 Abf. 2 
der Statuten iſt dem Cultus miniſterium der Erlaß der in Verfolg 
und zu Vollziehung dieſer Statuten erforderlichen Inſtructionen 
und beſonderen Reglements und Beſtimmungen aufgetragen. 
Im $ 42 der auf Grund dieſer Anordnung von dem zu⸗ 
ſtändigen Miniſter ertheilten Statuten der philoſophiſchen Facultät 
der Univerſität Bonn vom 18. Oct. 1834 iſt nun beſtimmt, 
daß der Candidat für die Erlangung des Doctorgrades dem Dekan 
an Eidesſtatt verſichern muß, daß er die mit der Meldung einzu⸗ 
reichende Diſſertation ſelbſt verfaßt habe. — Ebenſo liegt die Sache 
hinſichtlich der philoſophiſchen Facultät der Univerſität zu Roſtock.“.— 
Hiernach wird es ſich empfehlen, den § 5 Abſchnitt 9 der Statuten 
der Breslauer Univerfität auf geſetzlichem Wege dahin abzuändern, 
daß für „ſchriftliche Verſicherung“ geſetzt wird: „eidesſtattliche Ver⸗ 
ſicherung“. 


Lobetheater. Stürmiſches Lachen, ausgelaſſenſte Heiterkeit herrſchte 
im ausverkauften Hauſe bei der Sonntagsvorſtellung der „Amazone“ 
und der „Schulreiterin“. Angeſichts eines ſolchen Erfolges hat ſich Director 
Den entſchloſſen, die beiden luſtigen Schwänke bis zum Schluß des 

nſemble⸗Gaſtſpiels der Wallnerianer, alſo bis Donnerstag, 31. Mai, auf 
dem Repertoire zu laſſen. Wir ſind überzeugt, daß die Wallnerianer, die 
hier eine ſo außerordentlich an ige Aufnahme gefunden haben, uns nicht 
zum letzten Male beſucht haben. 

p. Feſtcommers. Am 7. April d. J. beging der Geheime Regie⸗ 
rungsrath eofeffor Dr. Hertz, Profeſſor der dafſi en Philologie und der 
Eloquenz an der hieſigen Univerſität das Feſt ſeines 70. Geburtstages. 
Seitens ſeiner Schüler war eine ſtudentiſche Ovation in Geſtalt eines 
Feſtcommerſes in Anregung gebracht worden, die jedoch wegen der akade⸗ 
miſchen Ferien und in Folge der ernſten Zeitverhältniſſe bis nach dem 
Anfang des Sommer ⸗Semeſters verſchoben werden mußte. Der Commers 
wurde nunmehr auf den 2. Juni, Abends 8 Uhr, angeſetzt. 

Vom Diorama am Zwingerplatz. In der Aufſtellung des die 
Aufbahrung Kaiſer Wilhelms im Berliner Dom in lebendiger Weiſe ver⸗ 
8 Dioramas ſind auf Veranlaſſung des Künſtlers, Herrn 

Pape, einige Aenderungen herbeigeführt worden, durch welche der 
Eindruck des Ganzen nicht unweſentlich gewonnen hat. Das Diorama 
wird täglich von ſehr zahlreichen Beſuchern beſichtigt. 

„ Die Gemeindeſteuerfreiheit, welche den emeritirten Geiſtlichen 
zuſteht, iſt nach einem Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichts auch den 
reſignirten katholiſchen Staatspfarrern in Betreff ihrer Penſion reſp. ihres 
Abfindungsbetrages zuzubilligen. 

— d. Univerſitäts⸗Stipendien. Von dem Stipendium Wolfanum 
philologicum iſt der erſte en vom 1. October 1887 ab auf 2 Jahre 
zu verleihen. Daſſelbe iſt für ſolche Studirende der claſſiſchen Philologie 
beſtimmt, welche bei gehörig nachgewieſener Bedürftigkeit und bei vorzüg⸗ 
licher oder wenigſtens — 7 8 durch ſtreng fittlichen Lebens⸗ 
wandel, durch regen Fleiß und bereits vorgelegte ſchriftliche Arbeiten oder 
durch andere Leiſtungen, welche ein Urtheil über ſie ermöglichen, die 
ar Ausſicht gewähren, daß fie ſich zu beſonders tüchtigen Lehrern in 
hrem Fache ausbilden werden. In der Regel wird das Stipendium nur 
ſolchen Bewerbern verliehen, welche mindeſtens ſchon 2 Semeſter ſtudirt 
haben. — Die philoſophiſche Fuga hat für 1 Jahr (vom 1. Juli e. ab) 
das von dem verſtorbenen Profeſſor Dr. Fr. Haaſe zum Andenken an 

„A- Wolf gegründete Stipendium Wolfanum alterum an einen Studi⸗ 
renden der neueren Sprachen, der Geſchichte, der Mathematik oder der Natur⸗ 

i ften zu vergeben. Die Bedingungen der Verleihung find dieſelben wie 
bei n Stipendium. — Das Stipendium Prollianum kommt 
vom 1. Juli c. ab auf drei Jahre an einen armen Studirenden der Philo⸗ 
logie zur Vergebung. Die Bewerbungsgeſuche um vorſtehend genannte 
Stipendien ſind nebſt den üblichen Zeugniſſen binnen 14 Tagen auf dem 
Univerſitäts⸗Secretariat einzureichen. N 

„ Poſtverbindung mit Landeck, Bad Reinerz und Cudowa. 
Vom 1. Juni ab werden für die Dauer der dischen e Badezeit eier 
Glatz und Landeck über Ullersdorf, ſowie zwiſchen Glatz und Reiner 
über Altöeide täglich ſechs Perſonenpoſten curfiren, und zwar in Anſchlu 
an die in Glatz aus Breslau um 9 Uhr 13 Min., 1 Uhr 3 Min., 3 lie 
29 Min. und 8 Uhr 28 Min., aus Kohlfurt bezw. Görlitz um 10 Uhr 
48 Min., 3 Uhr 44 Min. und 7 Uhr 7 Min. eintreffenden und die nach 
Breslau um 7 Uhr 33 Min., 11 Uhr 44 Min., 3 Uhr 57 Min. und 7 Uhr 
14 Min., nach Kohlfurt bezw. Görlitz um 6 Uhr, 9 Uhr 54 Min., 1 Uhr 
13 Min. und 7 Uhr 10 Min. abgehenden Eiſenbahnzüge. Zwiſchen 


gewählt; dann erſtattete Geh. Reg.⸗Rath Kuhn Bericht über die be⸗ glieder zählt, die über alle Theile der Welt verbreitet find. Mit 


deutſamen Gräber aus der Goethezeit, Prof. Suphan über Goethe⸗ 
bibliothek,⸗Archiv und die nächſten Bände der Weimariſchen Ausgabe. 
Es ſollen noch in dieſem Jahre ein zweiter Band Gedichte, der weſt⸗ 
öͤſtliche Divan, Fauſt II. Theil (2 Bände), „Jphigenie“, „Torquato 
Taſſo“, „Nauſtkaa“, „Die natürliche Tochter“, mehrere Bände Briefe 
und Tagebücher erſcheinen. Durch die Publikation des kritiſchen 
Apparates zum II. Theil des Fauſt wird ſehr bald das geſammte 
Publikum von den Funden E. Schmidt's Kenntniß erhalten. 
Für das Archiv ſind der Eckermann'ſche Nachlaß mit mehreren 
ungedruckten Briefen Goethes an Frau von Stein, einigen 
Gedichten, Stücken zum weſtöſtlichen Divan und ſonſtigen 
werthvollen Manuferipten und der Kanzler v. Müller'ſche Nachlaß er⸗ 
worben worden. In dem letzteren hat ſich unter Anderem ein Blatt 
gefunden, auf welchem Kanzler v. Müller am 19. November 1830 
eine letzte Willensäͤußerung Goethes, wie es mit feinem Nachlaſſe ge⸗ 
halten werden ſolle, niedergeſchrieben hat. Am gedachten Tage ließ 
Goethe den Kanzler rufen und erklärte im Eingang etwa Folgendes: 
„Mein Nachlaß iſt ſo complicirt, ſo mannigfaltig und bedeutend, nicht 
blos für meine Nachkommen, fondern für ganz Deutſchland, daß ich 
nicht Vorſicht und Umſicht genug anwenden kann, um zu verhüten, 
daß großes Unheil angerichtet werde. Meine Brieſſchaften find der 


genaueſten Fürſorge zu unterwerfen. Nicht leicht wird fo viel Inter⸗ in 


eſſantes zuſammenkommen. Seit 60 Jahren habe ich wenigſtens 
100 Dukaten jährlich auf den Ankauf von Merkwürdigkeiten verwandt, 
abgeſehen von dem Schoͤneren und Werthvolleren, das ich geſchenkt 
bekommen habe. Auch kann ich ſagen, daß ich planmäßig geſammelt 
habe. Es wäre ſchade, wenn das Alles zerſtreut würde u. ſ. w.“ 
Wie wenig Goethe den Werth ſeiner Sammlungen überſchätzte, das 
konnte der nächſte Redner, der Director des Goethe⸗Nationalmuſeums, 
Geh. Hofrath Roland, durch neue Mittheilungen beſtätigen. Man 
ſei im letzten Jahre daran gegangen, die naturwiſſenſchaftlichen Samm⸗ 
lungen des Goethehauſes zu ſichten und zu ordnen. Die Fachmänner, 
die ſich dieſer Aufgabe unterzogen, ſeien geradezu überraſcht über die 
wiſſenſchaftliche Schönheit und Reichhaltigkeit des Materials. Be⸗ 
ſonders gelte dies von demjenigen Apparat, der den morphologischen 
Studien des Dichters diente. Auch für die Geſchichte der Wiſſenſchaft 
eien dieſe Sammlungen von ungemeiner Wichtigkeit, wie z. B. die 
Schädelſammlung ſchon nach Principien geordnet ſei, die man als 
Errungenſchaft neueſter Zeit betrachtet. Dieſer koſtbare Theil des 
Goethenachlaſſes ſoll nunmehr im Manſardenſtock des Hauſes über⸗ 
ſichtlich aufgeſtellt werden. Aus dem Bericht des Schatzmeiſters ſei 


bisherige Vorſtand durch Acclamation für die nächſten drei Jahre neulſchließlich noch hervorgehoben, daß die Geſellſchaft jetzt ca. 3000 Mit: 


einem Rückblick auf die Verhandlungen und auf die erfreuliche Lage 
der Geſellſchaft ſchloß Dr. Sim ſon gegen 3 Uhr Nachmittag die 
General⸗Verſammlung. A. B. 


Es iſt nicht zu leugnen, daß Pfarrer Schleyers Welt⸗ 
Inte Verbreitung gewonnen hat. Bereits 


verkehr iſt, ab und zu neben den Anſchriften „On parle frangais“, „English 
po e - 2 Volaphiz. Auch 


lernen. (A. Hartlebens 8 a Er ee 
er Au 


andels- und Verkehrsſprache Volapük. im Verlage der Hofbuch⸗ 
bundlung von Max Eſchinger in Ansbach bereits 5 — . 


vorſchlägt, andererſeits aber die ganze e ſchon anſehn⸗ 


5 unſerem Weltſprachenproject“, in welchen der Verfaſſer für eine 


5 e 1 721 7 Anlehnung, Et 
öſiſche und En e aufgebaut ha e Allſprache 
au teen Grundlagen der ſprachwiſſenſchaftlichen Combinatorik auf⸗ 
aut von Prof. Bauer Georg. Agram, S e Univerſitäts⸗ 
55 Gegen das „h el ſi 
A. rn 


i 
eltſprach⸗Gedanken einen 
terung über das Volapük und den W 1 glg. Deut „Franc 15 
Die Berge welche die 


Erlernung der 
würde, da h B. 2 nur leicht zu faſſen ſei, wenn man ſprachlich 
ft, ſonſt aber r 5 


— Auch Heft 5 des 8. Bandes 
der „Zeitfragen des chriſtlichen kslebens“ (Verla 


Henninger in Heilbronn) beſch ig, ſich mit der Weltſpra age 
ingt Dr. Karl Feyerabend einen ſehr intereſſanten A Der 
Be a her lk nicht nat, wie Dr, in 


ber 8 Sprachen erfpart würde, ſei nicht fo bedeutend als angenommen 


Reinerz (Stadt) und Cudowa werden täglich 2 Poſten curſiren, die in 
Reinerz um 12 Uhr 15 Min. und 2 Uhr 30 Min., in Cudowa um 12 Uhr 
10 Min. und 1 Uhr 20 Min. abgelaſſen werden. Fahrzeit Glatz⸗Reinerz 
und Landeck 3 Stunden, Reinerz⸗Cudowa 2 Stunden. Auf den Stationen 
Glatz, Landeck und Reinerz werden nach Bedürfniß Beiwagen geſtellt. 
= Botaniſcher Garten. Im Botaniſchen Garten, deſſen Kaſtanien 
etzt im reizendſten Schmuck ihrer gelben, weißen und rothen Blüthen⸗ 
hren prangen, gelangen auf der Steinparthie, welche während des 
Sommers die mexikaniſchen Dickpflanzen beherbergt, gegenwärtig zwei 
Agavearten 12 Blüthe. Es ſind dies Agave Goeppertiana und Agave 
Jacobiana, ſo genannt nach dem General Jacobi, lange Jahre hindurch 
Commandeur der ſchleſiſchen Artillerie -Brigade, dem bedeutendſten Agaven⸗ 
kenner Europas. Beide Arten ſtammen aus Mexiko. Agave Goeppertiana 
iſt nur in einem einzigen Exemplar eingeführt worden, welches 1864 zum 
erſten Male für Europa in Breslau blühte. Von dem damals geernteten 
Samen ſtammen ſämmtliche europäiſchen Exemplare her. Agave Jacobiana 
iſt in den fünfziger Jahren von dem Fürſten Salm⸗Dyck in Europa ein⸗ 
i 9 95 worden und in dem berühmten Schloſſe Dyck am Rhein zur 
Blüthe gelangt. Beide Arten können zwar in der maſſenhaften Blüthen⸗ 
entwickelung nicht mit der ſog. hundertjährigen Agave, welche im vorigen 
Jahre im Zoologiſchen Garten blühte, wekteifern, immerhin aber dürfte 
der Blüthenſchaft von Agave Goeppertiana drei bis vier Meter höher 
reichen, der von Jacobiana wird zwei Meter Höhe erreichen. Form und 
Färbung der Blüthen iſt bei Weitem eleganter als diejenige der großen 
amerikaniſchen Agave. Der Zuckerſaft wird jedoch ebenſo maſſenhaft in 
den Blüthen entwickelt, wie bei jener, und fließt bei heißem Wetter 
tropfenweis herab. 
a Frohnleichnamsproceſſion. Auf dem Domplatze hat man heute 
ID begonnen, für die am Donnerstag Vormittag — . Frohn⸗ 
eichnamsproceſſion Altäre aufzubauen. Es werden vier Altäre errichtet. 
» Wollmarkt in Breslau. Das Polizeipräſidium erinnert daran, 
daß der diesjährige Wollmarkt am 8. und 9. Juni in den dazu beſtimmten 
Localitäten abgehalten werden wird. 
= Sommerfeſt des Gauverbandes 24 des deutſchen Rad⸗ 
fahrervereins. Das in Schweidnitz abzuhaltende Sommerfeſt des Gau⸗ 
verbandes 24 des deutſchen Radfahrervereins muß einen kleinen Aufſchub 
erleiden. Dem Schweidniger Radfahrerverein iſt nämlich laut landräth⸗ 
licher Verfügung das für den 3. Juni angeſetzte Chauſſeerennen nicht ge⸗ 
Bat worden. Das Rennen foll nunmehr auf einem dem Verein vom 
ilitärfiscus zur Verfügung geſtellten Platze, auf dem eine gute fahrbare 
Rennbahn von 400 Meter Länge und 5 Meter Breite bei angemeſſener 
Curvenerhöhung angelegt wird, ſtattfinden. Wegen der dazu nöthigen 
Vorbereitungen mußte das Feſt auf Sonntag, 10. Juni, verſchoben wer⸗ 
den. Zur Vervollſtändigung des Rennprogramms wird noch ein Tandem⸗ 
Rennen eingelegt. Der Nennungsſchluß ih bis 5. Juni, Mittags 12 Uhr, 
vertagt worden, das ſonſtige Programm bleibt beſtehen. 
= Der Bezirksverein der Sandvorſtadt wird am 30. Mai, Nach: 
mittags 4 Uhr, das neu erbaute botaniſche Muſeum im botaniſchen Garten 
beſichkigen. Die Hauptverſammlung des Vereins findet am 1. Juni, 
* Abends 8 Uhr, im Saale des Gaſthofs „zum weißen Hirſch“, Scheitniger 
5 Straße 10, ſtatt. Se 
Der Bezirksverein der inneren Stadt (früher des nordweſt⸗ 
| lichen Theils der inneren Stadt) eröffnete am 22. Mai ſein Sommer⸗ 
h balbjahr mit einem Ausfluge nach Canth. Die Betheiligung an dem Ver⸗ 
Va“ gg war eine außerordentlich rege. Das Vergnügungscomite hatte 
1% lles aufgeboten, um ſämmtliche Theilnehmer zu befriedigen. Spazier⸗ 
| änge durch und um das . Städtchen und nach dem Schoßnitzer 
ark unter den Klängen einer Muſikcapelle, Spiel für Damen, Herren 
und Kinder, verbunden mit der Vertheilung von Präſenten, ein Tänzchen 
für die jüngere Generation ꝛc. wechſelten mit einander ab. 
66 eee u Breslau. Die ſtatutenmäßige 
General⸗Verſammlung des Vereins findet Montag, 4. Juni ex., Abends 
8 Uhr, ſtatt. Als He ug denen ſteht auf der Tagesordnung die Be⸗ 
theiligung des Vereins an dem am 16., 17., 18. Juni er. in Ohlau ſtatt⸗ 
findenden Feuerwehrtage des Provinzial⸗Verbandes. Bus- 
»»Vorturnerlehrgang. Während der Pfingſtwoche fand in Breslau 
ein viertägiger Vorturnerlehrgang des müttelſchleſiſchen 5 — zaues 
unter Leitung des Gauturnwarks Kramer und geübter Vorturtter der 
Breslauer Vereine Pat Derſelbe wurde von Vorturnern aus Steinau, 
Strehlen, Brieg und Waldenburg beſucht. An drei Tagen wurde esc 
mal täglich geturnt. Dabei wurden die vom techniſchen Unterausſchuß 
der deutſchen Turnerſchaft in Nr. 17 der Turnzeitung veröffentlichten Frei⸗ 
und Ordnungsübungen, ſowie Uebungsgruppen an den drei Hauptge⸗ 
räthen nach Frohberg: „Uebungsbeiſpiele aus dem Gebiete des Geräthe⸗ 
turnens“ durchgenommen. Neu hinzugekommen war zu dem bisherigen 
Betrieb der Vorturnerſtunden die Vorführung von Muſterriegen und das 
5 Werthen derſelben durch die anweſenden Vorturner. Letztere ſollen da⸗ 
r_ durch die zum Amte eines Kampfrichters bei Turnfeſten nöthige Gewandt⸗ 
6 heit erlangen. Muſterriegen hatten geſtellt: der „Alte Breslauer Turn⸗ 
E verein“ eine Riege am Pferd, Vorturner Claus, und eine Riege Keulen⸗ 
vr Sanger, Vortürner Bär; der Turnverein „Vorwärts“ eine Riege am 
bin arren, Vorturner Gottwald, und der „Akademiſche Turnverein“ am 
9 Barren, Vorturner Bau Ein Kürturnen am Reck ſchloß Donnerstag 
1 Abends den Lehrgang. Den von auswärts kommenden Vorturnern waren 
dazu aus der Gaukaff Reiſekoſten und Tagegelder bewilligt worden. 
—d. Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut. Am 24. d. M. fand 
im Inſtitutshauſe (Neue Gaſſe) unter dem Vorſitze des Herrn Paul 
Landsberg die ordentliche 1 ſtatt. Nach dem zu⸗ 
* nächſt vorgelegten Verwaltungsbericht für das 54. Vereinsjahr iſt die 
1 ahl der Mitglieder des Inſtituts von 940 im Vorjahr auf 1256 geifiegen. 
Pr on dieſen ſind 4 ee 458 außerordentliche (Principale) und 
E 794 ordentliche (Commis) Mitglieder. Die Stellen = Vermittelung_ hatte 
nur geringe Reſultate aufzuweiſen. Die ſeitens der Mitglieder geitellten 
Geſuche wegen 1 wurden ſämmtlich berückſichtigt und 
* 1 Unterſtüͤtzungen überhaupt 1554,44 M. verausgabt. Das Vermögen 
E 3 Inſtituts iſt im letzten Jahre um 2988,01 M. gewachſen und beträgt 
' nunmehr 48 893,24 M. Das Inſtitut zahlte — Darlehnsgebern zus 
7 Be 450 M. ab, außerdem auf die Hypothek von 5400 Mark an das 
9 uratorium der Commerzienrath Fränkel'ſchen Stiftungen 2100 M. und 
2 kam ſomit wieder in den Beſitz einer Theilhypothek von 2100 Mark auf 
5 — eigenes Grundſtück. Nach einer längeren Beſprechung des Jahres⸗ 


erichtes wurde auf Grund des erſtatteten Kaſſen⸗Reviſionsberichtes dem] Kopf 


7 
15 8 Vorſtande Entlaſtung ertheilt. Die aus dem Vorſtande ausſcheidenden 
Bu Mitglieder Oscar Altmann, Max Bernſtein, J. Hausmann, Carl 
1 2 Kleine, Paul Landsberg, Carl Roſenthal und Richard Pawelitzki 
nr wurden wieder und Sally Schwarz neu in den Vorſtand gewählt. 
R um Schluß wurde dem bisherigen Vorſtande für ſeine erſprießliche 
1 ze Die barmherzige Brüder⸗Kirmeß verlief diesmal ausnahms⸗ 
weiſe bei günſtigem Wetter. Sie war daher beſuchter, als die der 
N letzten Jahre; ſelbſt in den der Sonntagsruhe gewidmeten Stunden 
ahlreiche Menſchenmenge die Kloſterſtraße und den 
Mauritiusplatz. Die lange Reihe der Paſchbuden und Tiſche, welche 
bald von Anfang der Kloſterſtraße bis zu dem barmherzigen 
rüderkloſter hin erſtreckte, unterbrachen zahlreiche Schaubuden, in 
denen ſich die wunderbarſten Specialitäten, meiſt für das geringe Entree 
von 10 Pf., ſehen ließen. Durch das Raſſeln der Tambourins, die Klänge 
des Tamtams, Glockenſignale und Sprachrohre wurde zu dem Beſuche 
dieſer Wunder der Neuzeit, unter denen natürlich auch die Kanonenkönigin 
8 und das auſtraliſche Hyänenweib vertreten waren, eingeladen. Mit dieſen 
ers Klängen vermiſchten ſich noch die lärmende Muſik von min: 
eſtens einem halben Dutzend Caxrouſſels und die wehmüthig klagenden 
Töne der Bänkelſänger, jener eigenthümlichen Barden, die bei keiner 
richtigen Kirmeß fehlen dürfen. Dazu ertönten die lauten An⸗ 
reiſungen der Paſchtiſchbeſitzer und das übermäßige Geſchrei der Ausrufer. 
Als Neuheit auf dem Gebiete des Paſchſports hatte ſich diesmal ein „in 
Deutſchland patentirter Salon für Wettrennen“ etablirt, der von den Be⸗ 
— der Kirmeß ſtark in Anſpruch genommen wurde. Die Grundidee 
ieſes neuen Spiels hat viel Aehnlichteit mit dem bekannten Jodeybillard. 
Zwiſchen den Paſchtiſchen trieben Mimimar und Pipifar ihr Weſen, 
welche auf Verlangen und für zehn Pfennige jedem Hexen das Bild feiner 
au und jeder Dame das ihres Herrn brachten. Eine wahrhaft blut⸗ 
ige Phantaſie hatten wiederum die Maler und Dichter entwickelt, 
welche ihr Talent in den Dienſt der Bänkelſänger geſtellt haben. Unſere 
Provinz war dabei vertreten durch den „Mord in Manze, ausgeführt von 
e Din 1 b 5 25 cen T Friede A0 
cember v. J.“, und dur e „furchtbare Keſſelexploſion in Friedenshütte 
dem 4 bis 48. Ju . . uch Neleep 5 
„Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] Das Geſchäft im der vorigen ſowie in der Feiertagswoche 
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von Schlachtvieh nur im öffentlichen Schlachthauſe vorgenommen werdest 
Von auswärts . Fleiſch darf nicht eher feilgeboten, bezw. in 
Gaſt⸗ und Speiſew ehem nicht eher zum Genuß zubereitet werden, 
als bis es einer Unterſuchung durch Sachverſtändige unterzogen worden 
ift. — Von dem hieſigen Kreiſe find als erſte Rate der Kreis und Pro⸗ 
vinzialſteuern für das Jahr 1888/89 im Ganzen 17431 Mark aufzu⸗ 
bringen. Hiervon entfallen auf die Stadt Striegau 4662 Mark, auf den 
Gutsbezirk Neuhof 759 Mark, auf Laaſan (Gemeindebezirk) 610 Mark, 
Gutsbezirk Muhrau 652 Mark, . Järiſchau 513 Mark, 
Gutsbezirk Damsdorf 514 Mark, Gemeindebezirk Gräben 453 Mark, Ge⸗ 
meindebezirk Oſſig 440 Mark, Gemeindebezirk Oelſe 339 Mark u. ſ. w. 
Die Repartition iſt nach Verhältniß der Grund⸗, Gebäude⸗, Einkommen-, 
Klaſſen⸗ und Gewerbeſteuer aufgeſtellt worden. — Laut Nachweiſung des 
durchſchnittlichen Jahresarbeitsverdienſtes der land⸗ und forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiter im Kreiſe Striegau verdient ein erwachſener männlicher 
Arbeiter in der Stadt 360 Mark, auf dem Lande 330 Mark, ein weib⸗ 
licher Arbeiter in der Stadt 240 Mark, auf dem Lande 180 Mark. Die 
jugendlichen Arbeiter ſind durchweg mit 150 Mark eingeſchätzt. — Der 
hieſige Suppenverein hat in der Zeit vom 1. December 1887 bis Ende 
März 1888 viermal wöchentlich an 60 alte Leute und 60 Kinder beider 
Confeſſionen 3060 Portionen Eſſen verabreicht. — Heute wurden als 
König bezw. als Nebenkönig der Schützengilde Gaſthofbeſitzer Melzer 
und Kaufmann Gebauer proclamirt. — G in erfolgte die Procla⸗ 
mation der Könige des Scharſſchützenvereins: Stuhlfabrikant Weichelt 
und Gelbgießermeiſter Schremer. 

§ Wartha, 28. Mai. [(Beſtätigung.] Der 1 0 Bürgermeister der 
Stadt Wartha gewählte frühere Gaſthausbeſitzer Hintringer hat ſeine Be⸗ 
ſtätigung erhalten. Die Einführung deſſelben findet am 9. Juni c. durch 
den Landrath ſtatt. 

—r. Namslau, 24. Mai. [Weideräumung.] Der Weideräumungs⸗ 
Commiſſarius, Amtsvorſteher Brauner in Wilkau, hat unter Zuſtim mung 
des Königlichen Landrathsamtes für die Zeit vom 28 Mai bis 2. Juni c. 
eine gründliche Auskrautung des Weidefluſſes im diesſeitigen Kreiſe, ſowie 
die baldige Fortſchaffung der ausgekrauteten Pflanzen angeordnet. 

# Ober⸗Glogau, 23. Mai. [Die Schützengilde! hielt ihr Königs⸗ 
ſchießen ab und proclamirte Deſtillateur und Weinkaufmann C. F. Daniel 
zum Schützenkönig. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

® Poſen, 25. Mai. [Ueber den Eiſenbahnunfall in Glowno.] 
Das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt in Poſen überſendet uns folgende 
r unſerem Referate über den Eiſenbahnunfall, welcher ſich 
am 14. d. Mts. auf der Halteſtelle Glowno zugetragen hat: „Der Arbeits⸗ 
zug beſtand nicht aus 6, ſondern aus 23 Arbeits⸗, einem Perſonenwagen 
zur Anfnahme des Arbeiterperſonals und einer Maſchine mit Tender. Bei 
der Einfahrt des Leerzuges in die 1 telle Glowno nahm der erſte 
Wagen des Zuges im Herzſtück einer? 


war recht lebhaft. Friſcher ug wurde viel gekauft, Hechte kamen wenig 
an den Markt. Von großen lebenden Aalen trafen bedeutende Poſten 
ein; grobe Krebſe wurden ſehr geſucht, doch deckten die vorhandenen nicht 
den Bedarf. Die Preiſe ftellten ſich wie folgt: Rheinſalm 225 — 250, 
Silberlachs 80— 120, Zander 50—100, Steinbutt 130—150, Seezungen 
120140, Hecht 70, lebende Aale 130—160, Schleien 90100, Hecht 90 
bis 100, Hummern 240—270 Pf. per ½ Kilogramm, Gebirgsforellen 50 
bis 200 Pf. per Stück, Krebſe 2,00—16,00 Mark per Schock. 

+ Gefährlicher Betrüger. Ein erſt ſeit wenigen Wochen in Breslau, 
in dem Hauſe Alſenſtraße Nr. 8 wohnender Mann, Namens Auguſt 
Gundlach, erließ kürzlich in hieſigen Zeitungen Anzeigen, in denen er an⸗ 
kündigte, daß er Geld auszuleihen wünſche. Von den Perſonen, die ſich 
daraufhin meldeten, ließ ſich Gundlach ihr Mobiliar als Ainterpfand 
verſchreiben und demnächſt Wechſel über die Schuldſumme ausſtellen. 
Den Betrag zahlte er nicht, vielmehr wurden zur Empfangnahme des 
Geldes die geldbedürftigen Perſonen für heute nach der Wohnung des 
Geldgebers beſtellt. Seit geſtern früh iſt indeß Gundlach aus ſeiner Be⸗ 
baufung verſchwunden. Von den Wechſeln, deren Valuta er nicht gezahlt 
hat, hat er ſolche im Betrage von 1200 M. am einen Goldarbeiter für entnommene 
Goldwaaren als Zahlung weitergegeben. Von den übrigen Papieren iſt 
ebenfalls anzunehmen, daß er dieſelben discontirt und die erhaltenen Geld⸗ 
beträge mit ſich genommen hat. An alle Perſonen, die an Gundlach 
Wechſel gegeben haben, ohne die Valuta erhalten zu haben, ergeht die Auf⸗ 
forderung, ſich unverzüglich im Zimmer 12 des Sicherheits- 
amtes zu melden. Auguſt Gundlach, der zur Feſtnahme geſucht wird, 
iſt 28 Jahre alt, mittelgroß, ſchlank, hat ein ſchmächtiges brünettes Ge⸗ 
ſicht, braune Haare und kurzen dunklen Vollbart. Beſonders kenntlich iſt 
G., der der engliſchen Sprache mächtig iſt, dadurch, daß ihm der linke 
Unterarm fehlt. In ſeiner Begleitung befindet ſich eine weibliche Perſon, 
die einen Kopf größer iſt, als er. Gundlach hat letztere hier als ſeine 
Frau ausgegeben. 

—o Unglücksfälle. Ein auf dem Ketzerberg wohnender Schneider 
ſchoß ſich am 26. d. M. aus Unvorſichtigkeit mit einer Teſchinpiſtole in 
die linke Hand und fügte ſich dadurch eine ſchwere Verletzung zu. — Dem 
Schloſſer Paul S. aus Gräbſchen fiel bei ſeiner Arbeit ein ſchweres Eiſen⸗ 
ſtück auf den linken Fuß und brachte dieſem Manne einen Knochenbruch 
dieſes Gliedes bei. Beiden Verunglückten wurde in der Kgl. chirurgiſchen 
Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. — Im Allerheiligen-Hoſpital fand der Maler 
Wilhelm Janus Aufnahme, der am 25. d. M. bei der Arbeit von einer 
Leiter herabſtürzte und dabei eine ſchlimme Beſchädigung des rechten 
Fußes erlitten hat. 

＋Aufgefundener Leichnam. Am 25. Mai c. wurde auf Oswitzer 
Terrain der Leichnam einer 25 Jahre alten Frauensperſon aus der Oder 
gelandet, welcher ſchon ſeit längerer Zeit im Waſſer gelegen hat. Die Ver⸗ 
8 85 5 hat dunkelblonde Haare. Ihre Kleidung beſtand aus einem 
ſchwarzwollenen Kleide, braungeſtreiftem Jaquet, ſchwarzem Düffelüberwurf 
mit Plüſchbeſatz und Kopftüchern. 

+ Zur Ermittelung. Am 21. Mai c. wurde in der Nähe von 
Dittersbach bei Frankenberg in Sachſen ein erhängter Mann im Alter 
von 60 Jahren aufgefunden. Der Unbekannte, der von großer Statur iſt, 
hat dunkelbraune Haare und ein bartloſes Geſicht. Die Kleidung beſtand 
aus einem grauen Stofffaquet, dunklen Hoſen und ſchwarzer Weſte. In 
den Taſchen befand ſich eine ſilberne Cylinderuhr, ein Portemonnaie mit 
60 Mark Inhalt und ein Brief mit der Mittheilung, daß der Betreffende 
Ponokowosky heiße und aus Breslau gebürtig ſei. Die bei d 
ihm vorgefundene Geldſumme beſtimmt er zur Beſtreitung der Beerdigungs⸗ 
koſten. Im Gaſthauſe zu Dittersbach hat der Unbekannte geäußert, daß 
er bei Leipzig anſäſſig und Beſitzer eines Kohlengeſchäfts ſei. 
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125 5 > ſelbſt geführt wird, da ſich der Unfall in deſſen Bezirk ereignet iſt 
. + Seftgenommen wurde geitern auf der Berlinerſtraße ein angeb⸗ zwar noch nicht abgeſchloſſen, es ſteht jedoch bereits feft, daß bie Fahr⸗ 
licher Hale dt Namens Robert Weiß aus Schurgaſt, welcher ein] geſchwindigkeit eine ſehr mäßige war. Hiernach kann die Entgleifung 
Paar Halbſtiefel, die von einem Diebſtahl herrührten, verkaufen wollte.] durch zu ſchnelles Fahren nicht verurſacht ſein. Wahrſcheinlich hat im 


Bei dem . wurden mehrere gefälſchte, auf die Namen Fiſcher 
und Püſchel lautende Legitimationspapiere us unden, ferner ein alter, 
zerriſſener Militärpaß auf den Namen des Bäckergeſellen Robert Meier. 
Es wurde conſtatirt, daß der Verhaftete der Bäckergeſelle Robert Meier 
iſt, der bereits wegen Diebſtahls mit einem Jahre Zuchthaus beſtraft 
worden iſt. Derſelbe hat in der letzten Zeit mehrere größere Diebſtähle 
in der hieſigen Umgegend, ſowie bei einem Gaſtwirth in eutſch⸗Liſſa einen 
Einbruchsdiebſtahl verübt. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Arzt auf 
der Scheitnigerſtraße 5 Flaſchen Ungarwein, einer Wittwe von der Neuen 
Taſchenſtraße ein ſchwarzer Umhang mit Seidenfutter, einem Dienſtmädchen 
vom Tauentzienplatz ein Portemonnaie mit 25 Mark Inhalt, einer Kauf⸗ 
mannsfran von der Gartenſtraße ein dunkel braunes Umſchlagetuch, einer 
Reſtaurateursfrau von der Großen Fürſtenſtraße eine Roſenkranzhalskette, 
einem Muſiker im Liebich'ſchen Etabliſſement vom Orcheſter eine werth⸗ 
volle B-Trompete mit Holzfutteral, einem Harmonikaſpieler von der Großen 
Fürſtenſtraße, welcher auf dem Königsplatz von Krämpfen befallen wurde, 
bei dieſer Gelegenheit ſeine 5 a im Werthe von 14 Mark. — Ab⸗ 
handen gekommen: einem Kaufmann von der Höfchenſtraße ein ſchwarz⸗ 
carrirter Sommerüberzieher, einem Fräulein von der Weidenſtraße ein 
Pincenez mit Niceleinfaffung einem Haushälter von der Matthiasſtraße 
ein goldener Trauring ohne Gravirung. 


Handels-Zeitung. 


® Leipziger Disoonto- Gesellschaft. Durch Herrn Rechtsanwalt 
Dr. Nienholdt zu Leipzig ist bekanntlich gegen die Mitglieder des Auf- 
sichtsraths dieser in Concurs befindlichen Gesellschaft die Entschä- 
digungsklage angestrengt worden. Der „Deutsche Oekonomist“ theilt 
aus der Klageschrift folgende Stellen mit: Die Leipziger Disconto- 
Gesellschaft wurde am W. März 1872 begründet: ihre Statuten sind 
denjenigen anderer Banken nachgebildet. Die Direction bestand seit 
1876 aus dem ehemaligen Raths-Assessor Dr. Rudolph Jerusalem, der 
kaufmännische Kenntnisse und Erfahrungen nicht besass, und dem 
Kaufmann Adolph Winkelmann. Schon bei der Wahl des Letzteren 
documentirte der Aufsichtsrath eine Leichtigkeit und einen Mangel an 
Einsicht, welche zu den schlimmsten Befürchtungen berechtigten; denn 
Winkelmann war vorher Bevollmächtigter der in Liquidation getretenen 
Leipziger Wechslerbank und hatte sich als solcher den Ruf als Börsen- 
spieler erworben, auch dem genannten Institut durch seine Speculation 
erheblichen Schaden zugefügt. Im Concurse hatte sich herausgestellt, 
dass nicht nur das Actien-Capital von neun Millionen und der 
Reserve - Fonds von einer Million verloren waren, sondern dass 
auch die Gläubiger ir 7,12 Millionen nicht bevorrechtete For- 
derungen) noch ca. Millionen einbüssen müssen. Neben dem 
Concurse geht nun die Liquidation der Actiengesellschaft ihren 
eigenen Weg; ihr sind seitens der Concursverwaltung diejenigen An- 
sprüche gegen die Aufsichtsrathsmitglieder überlassen, welche sie selbst 
nicht zur Befriedigung der Gläubiger geltend machen will. Diese Rest- 
ansprüche sind Gegenstand der hier in Frage stehenden Klage. Es ist 
nun zunächst von Interesse, wie die ungeheueren Verluste, welche 
schliesslich den Concurs der Bank herbeiführten, entstanden sind. Ent- 
egen der bestimmten Statutvorschrift, dass Vorstandsmitgliedern kein 
redit ar werden soll, schuldete Winkelmann doch 1227 105 
Mark und Jerusalem 468 222 M., beide Posten aus missglückten Börsen- 
speculationen, welche nach aussen hin im Namen der Bank abgeschlossen 
wurden und sich auch auf die eigenen Actien erstreckten,resultirend. Neben 
dieser offenen Inanspruchnahme des Credits der Bank wurden aber 
noch weit bedeutendere versteckte Speculationen betrieben. Auf Grund 
mündlicher Vereinbarung, wie Jerusalem den Beamten der Bank er- 
klärte, liess derselbe ein Engagement von zunächst 23 825 Stück Oester- 
reichische Creditactien auf „A. Lanna Separat-Conto“ verbuchen; schon 
Ende 1884 waren hieran 1 191 250 M. verloren und bei der Concurs- 
‚fingirte Conto 2 550 620 Mark. Neben 
Oesterreichischen Credit-Actien figurirten auf diesem Conto Zeit- 
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oe. Bunzlau, 24. Mai. 1 Fürſtbiſchof D. Kopp 
wird am Sonnabend, 2. Juni, hier eintreffen und am Sonntag in der 
katholiſchen Stadtpfarrkirche das Sacrament der Firmung ſpenden. 
Hierauf ſetzt der Fürſtbiſchof feine Firmungsreiſe nach Naumburg a. Qu. 
und dem Gebirge weiter fort. — Am . 27. d. M., findet hier eine 
Zuſammenkunft der Mitglieder des Niederſchleſiſchen Aerzte⸗ 
verbandes ſtatt. Nachmittags erfolgt eine gemeinſame Beſprechung im 
Odeon. — Der Verein der Bunzlauer Kaufmannſchaft macht am Dinstag, 
29. d. M., einen Ausflug nach Markliſſa. — Vom hieſigen Schöffengericht 
wurde ein bereits vorbeſtraftes Dienſtmädchen, welches ſich auf das Er⸗ 
Aa von Miethsthalern gelegt hatte, zu 8 Monaten Gefängniß ver: 
urtheilt. 

= Schönau a. d. Katzbach, 21. Mai. [Stadtverordneten: 
ſitzung. — Bergbau.] In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurden 
aus den Sparkaſſen ueber chüſſen zur Unterhaltung der Kleinkinderſchule 
150 M. bewilligt. Dem Beitritte zur Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe für die 
ſtädtiſchen Beamten wurde zugeſtimmt. — Nachdem der Bergbau in Kupfer: 
berg im hieſigen Kreiſe lange Jahre geruht hatte, iſt er nunmehr wieder 
aufgenommen worden. 

§ Striegau, 27. Mai. [Communales. — Kreis⸗ und Pro⸗ 
vinzial⸗Abgaben. — Lohnnachweiſung. — Suppen⸗Verein. — 
Schützenkönige.] Bei der am Freitag abgehaltenen Sitzung des Stadt⸗ 
verordneten⸗Collegiums ſtaud als erſter und wichtigſter Gegenſtand die 
Berathung und Beſchlußfaſſung über das Statut zur Benutzung des 
öffentlichen Schlachthauſes auf der Tagesordnung. Danach darf innerhalb 
des ganzen Gemeindebezirks der Stadt Striegau ſowohl das gewerbs⸗ 
müßig als das nicht gewerbsmäßig betriebene Schlachten aller Gattungen 
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die Forderung der Preussischen Boden-Credit-Actien-Bank vorausging. 
Aus dem Concurs Vogel hat die Leipziger Disconto- Gesellschaft 120 000 
Mark und Befreiung von ihren Bürgschaften erhalten, der Verlust be- 
trägt daher mindestens 2 475 123 M. Sodann erscheint da eine Reihe 
von Manipulationen, welche die Gesellschaft in Gemeinschaft mit 
Bernh. Sandbank & Co. mit einem aus der Moldau herübergekommenen 
Sternberg betrieben hat. Man gründete unter der Firma Starmount 
Printing Comp. in Manchester eine Zeugdruckerei auf Actien, mit 
denen Dr. Jerusalem wahrscheinlich das deutsche Publikum beschwin- 
deln wollte, und das Ende vom Liede war ein Verlust von 2 666 494 
Mark. Die nicht ganz unbekannten Ullersdorfer Werke waren von der 
Leipziger Disconto - Gesellschaft zur Deckung einer Forderung über- 
nommen und sodann in eine Actiengesellschaft formirt worden. Man 
hat es aber nicht verstanden, sich der Actien zu entledigen, und über- 
dies hatte die Gesellschaft bei Ausbruch des Concurses wieder eine 
Buchforderung von 1159891 M. neben einer Bürgschaft zu Gunsten 
der Direction der Disconto - Gesellschaft zu Berlin für 450000 M. Die 
obige Buchforderung wird als verloren betrachtet. Ebenso liegen dio 
Verhältnisse bei der chemischen Fabrik Eutritzsch, welche die Leip- 
ziger Disconto-Gesellschaft ebenfalls in Folge zu hoher Credit- 
gewährung übernehmen musste und sodann in eine Actien - Ge- 
sellschaft umwandelte. Die Actien sind in ihrem Besitz geblieben, 
sie gewährte fernere Credite und verlor aus solchen 470427 Mark. 
Es sind sodann noch an einem gewissen Nöller 347490 M. und an ganz 
unbegreiflichen Geschäften mit dem Pferdehändler Hirschfeld mindestens 
250 000 M. verloren gegangen, so dass sich die Gesammtverlustean den 
hier namhaft gemachten 6 Posten auf rund 7 369 427 M. belaufen. Dass 
bei solcher Geschäftsführung falsche Bilanzen aufgestellt worden sein 
müssen, ist ganz selbstverständlich; allein auf den vorerwähnten 6 Conti 
sind pro 1882 bis 1886 an Zinsen und Provisionen 1347 970 M. ver- 
rechnet worden, welche lediglich auf dem Papier eingenommen worden 
sind, Auf die zweifelhaften Forderungen sind die nach Gesetz und 
Statut erforderlichen Abschreibungen nicht gemacht worden. Aus 
diesen Gründen sind die Dividenden und Tantiömen pro 1882 bis 1886 
zu Unrecht vertheilt worden, zusammen 2905699 M. Es wird weiter 
nachgewiesen, dass die Mitglieder des Aufsichtsraths von einer Anzahl 
von Unregelmässigkeiten Kenntniss gehabt haben; es wird aber auch 
hervorgehoben, dass bei der eivilrechtlichen Inanspruchnahme die bezüg- 
lich einzelner Handlungen behauptete Unkenntniss von der Annahme 
einer gröblichen Vernachlässigung der Pflichten untrennbar ist. „Dem 
Verwaltungsrathe“, so wird in der Klageschrift weiter ausgeführt, „ist 
von jeher oder doch seit einer langen Reihe von Jahren das Verständniss 
seiner Pflicht verloren gewesen. Er hat vergessen, dass ihn das Ver- 
trauen Anderer zum Hüter fremden Vermögens berufen hat und 
dass er, wenn er für sich selbst den Personen der Directoren ein Ver- 
trauen schenkte, welches ihm die Beobachtung der gesetzlichen Vor- 
sichtsmassregeln als überflüssig erscheinen liess, als Vertreter Dritter 
einen anderen Standpunkt einnehmen musste. Identifieirte sich der 
Verwaltungsrath mit dem Vorstand in einer Weise, welche die durch 
das Gesetz gebotene Aufsicht als eine überflüssige, als einen Ausdruck 
ungerechtſertigten Misstrauens erscheinen liess, so muss er auch den 
hierdurch mittelbar und unmittelbar entstandenen Schaden vertreten.“ 
So weit die Klageschrift. Der Fall der Leipziger Disconto-Gesellschaft 
ist lehrreich und interessant für alle Actiengesellschaften. Aehnliche 
Fälle grenzenloser Misswirthschaft sind schon öfter vorgekommen 
(Ritterschaftliche Privatbank in Stettin; Rheinische Effectenbank in 
Köln; Bremer Vereinsbank u. A.) und zahlreich sind die in der actien- 
gesellschaftlichen Verwaltung vorkommenden Pflichtwidrigkeiten, welche 
nicht zu einem so tragischen Ende führen. Je mehr aber die Beispiele 
sich häufen, in denen das Vertrauen der Actionäre getäuscht wird, 
desto mehr ist es im öffentlichen Interesse geboten, die Schuldigen zur 
Verantwortung zu ziehen, um einem Umsichgreifen einer zu laxen Auf- 
fassung der Aufsichtspflichten entgegenzuwirken. 

* Die Mais-Speonlation in Oesterreich-Ungarn. Ueber den gegen- 
würtigen Stand dieser Angelegenheit berichtet die „N. Fr. Pr.“: Die 
Abwickelung der grossen Kaufoperationen, welche das Speculations- 
Consortium für Mais einging, nimmt ihren Fortgang, indem die Ver- 
künfer dem Consortium die Waare zum directen Bezuge zur Verfügung 
stellen; allein, was vorausgeschen wurde, die Einlagerung in Wien ist 
nachgerade unmöglich geworden. Wir haben schon jüngst hervor- 
gehoben, dass die Maiseinlagerung in Wien 220 000 Metercentner er- 
reichte, einen Stand, der bisher für Mais noch nicht zu verzeichnen war, 
und dass es in Folge dessen sehr schwer wäre, grössere Quantitäten eines 
anderen Artikels, falls solche zugeführt würden, unterzubringen. Nun 
soll die Verwaltung des Lagerhauses der Stadt Wien die Erklärung ab- 
gegeben haben, dass sie vorläufig ausser Stande sei, neue Lager auf- 
zunehmen. Gegenwärtig seien 77 000 Meter-Ctr. Getreide theils in Ein- 
lagerung begriffen, theils zur Einlagerung vorgemerkt; mit diesem 
Quantum sei die Maximal-Fassungsfähigkeit des Lagerhauses der Stadt 
Wien bereits überschritten. Während sonst Weizen den Hauptbestand- 
theil des Lagers bildet, sind jetzt nur 28 000 Meter-Ctr. Weizen (gegen 
112000 zur selben Zeit des Vorjahres) im Wiener Stadilagerhause 
eingelagert. Daraus erklärt sich auch die Transaction, welche das 
Maisconsortium mit einem Verkäufer, der 150 000 Meter-Ctr. zur Ueber- 
gabe in Wien ankündigte, abschliessen musste; das Consortium erbat 
sich die Ablief nach Pest und erhielt dieses Zugeständniss da- 
gegen, dass der Verkäufer nur einen Theil der Frachtdifferenz zwischen 
Wien und Pest zu vergüten hat. 

* Warschau-Terespoler Eisonbahn-Gesellsohaft. Die diesjährige 
ordentliche General-Versammlung findet am 16./28. Juni d. J. zu War- 
schau, Senatorenstrasse Nr. 417d, statt. Näheres siehe Inserat. 


Submissionen. 

A-z. Submission auf Eisenbahnmaterlal. Bei der kgl. Eisen: 
bahn-Direction Hannover wurden in dem Termin am 24. Mai 
folgende Mindestforderungen gemacht: Für 1400 To. Stahlschienen 
116 M. von der Georg-Marienhütte in Osnabrück, für 1216 To. eiserne 
Weichenschwellen 124 M. von der Königin-Marienhütte in Cains- 
dorf, für 252 To. Stahllaschen und 160 To. Zungenschienen 118 bezw. 
120 M. von dem Gussstahlwerk Witten, Alles per 1000 Klgr. fr. Werk- 
station. — Die Lieferung von 6 St. Normal-Tender-Locomotiven, 
von der Eisenbahn-Direction Frankfurt a. M. ausgeschrieben, offerirten 
am billigsten: Henschel u. Sohn, Cassel, mit 20 100 M. per Stück und 
er Satz Reservestücke, demnächst dia Elsüssische Maschinen- 
bau-Gesellschalt Grafenstaden mit 20 000 und 6750 M. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Vom Kaiſer. 
* Berlin, 28. Mai. Der Kaiſer hat die geringe allgemeine 


dem Mittagsmahl der kaiſerlichen Familie theil, während der Kron⸗ feſtgeſtellt werden, die 


prinz ſich wieder nach Berlin begab. Gegen Abend unternahm die 
Kaiſerin mit den Prinzeſſinnen eine Ausfahrt, welcher der Kaiſer auf 
ärztlichen Wunſch fern blieb. Dagegen zeigte ſich der Kaiſer dem 
zahlreich verſammelten Publikum gegen 6 Uhr, faſt zu derſelben Zeit, 
da die Kaiſerin von der Spazierfahrt zurückkehrte, eine Zeit lang am 
Fenſter. Tauſende von Hurrahrufen waren die Begrüßung der durch den 
Anblick des Monarchen hocherfreuten Menge. Die Nacht von geſtern 
auf heute gehörte ſeit langer Zeit zu den beſten. Heute geſtattete 
das günſtige Wetter dem Kaiſer den Beſuch des Parkes, dem er bald, 
nachdem die Aerzte ihn verlaſſen hatten, aufſuchte. Dort machte er 
Rundfahrten und kleinere Spaziergänge und nahm dann in dem 
kühlen Gartenzimmer den Vortrag des Chefs des Civilcabinets, Geh. 
Raths v. Wilmowski, entgegen. Heute Nachmittag ſollte eine Aus⸗ 
fahrt unternommen werden. 

Berlin, 28. Mai, 8 Uhr 25 Min. Abds. Heute Nachmittag 
durchfuhren der Kaiſer und die Kaiſerin die Stadt im offenen 
Wagen. Sie fuhren langſam an der Unglücksſtätte vorüber. Tau: 
ſende folgten ihnen. In einem zweiten Wagen fuhr Mackenzie, dem 
ein geſchloſſener Wagen vorſichtshalber folgte. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 28. Mai, 4 Uhr 10 Min. Der Kaiſer hoͤrte um 
11 Uhr den Vortrag Wilmowski's und begab ſich um 12 Uhr in 
den Schloßpark. Gegen 1 Uhr machte die Kaiſerin Auguſta dem 
Kaiſer und der von Berlin zurückgekehrten Kaiſerin einen Abſchieds⸗ 
beſuch und begab ſich dann nach dem Mauſoleum. An dem Diner 
bei den Majeſtäten nahmen die Meiningen'ſchen Herrſchaften Theil. 

Berlin, 28. Mai, 7 Uhr 15 Min. Der Kaiſer verweilte von 
2 bis 4½ Uhr im Parke, begab ſich darauf mit der Kaiſerin im 
offenen Wagen nach Berlin, wo er im kaiſerlichen Palais bei der 
Kaiſerin Auguſta vorfuhr, dann kehrte er über den Gendarmenmarkt, 
die Mohrenſtraße, den Ziethenplatz, den Wilhelmsplatz, die Voßſtraße 
und den Thiergarten nach Charlottenburg zurück. 

Berlin, 28. Mai, 9 Uhr 50 Min. Abends. Der Kaiſer kehrte 
um 6% Uhr nach Charlottenburg zurück. Nach der Conſultation der 
Aerzte empfing der Kaiſer Profeſſor Virchow, welcher in Gegenwart 
Mackenzie 's den Hals unterſuchte. Das Allgemeinbefinden des Kaiſers 
iſt gut. Nach der Conſultation ſprach die Kaiſerin längere Zeit 
mit Virchow. 5 


Unfall im Schauſpielhauſe zu Berlin. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 28. Mai. In Ergänzung der bisherigen Mel: 
dungen über den Deckeneinſturz im Schauſpielhauſe 
geben wir folgende nähere Mittheilungen. Das große Gerüſt, 
welches den geſammten Bühnenraum des im Umbau befindlichen 
Schauſpielhauſes einnahm, iſt um 7 Uhr 11 Minuten in ſich 
zuſammengeſtürzt. Unter Leitung der Baumeiſter Heidemann 
und Kaſch werden bekanntlich zur Zeit große Umbauarbeiten im 
königlichen Schauſpielhauſe ausgeführt. Dieſelben erſtrecken ſich 
vor Allem auf den Bühnenraum, der zu dieſem Behufe im Innern 
freigelegt iſt. Nur an der Weſt⸗ und Oſtſeite ſind je drei dicke höl⸗ 
zerne Pfeiler ſtehen geblieben, die noch aus der Schlüter'ſchen Zeit 
ſtammen. Die Pfeiler beſtehen aus gewöhnlichen 15zÖlligen Balken, 
ſie ſtehen etwa 3 Meter von der Wand ab und tragen ein Quer⸗ 
gebälk, welches mit der Seitenwand verbunden iſt. Zur Beſeitigung 
des alten Daches und um das neue eiſerne Dach aufſetzen zu können, 
war der Hof⸗ und Rathszimmermeiſter Peisner mit der Aufrichtung 
einer großen Rüſtung betraut worden. Man wählte eine ſogenannte 
verbundene Rüſtung. Zu derſelben wurden neue 5= bis 7zollige 
Balken benutzt, die Stiel auf Stiel zu ſtehen kamen und mit ſtarken 
eiſernen Bolzen und Klammern verankert wurden. Das Gerüft ift 
nach allen Regeln der Kunſt aufgerichtet. Seit etwa 14 Tagen iſt 
man dabei, das innere Dachgebälk abzutragen, eine Arbeit, die zu 
neun Zehnd eln bereits beendet iſt. In den letzten Tagen hatte die 
Firma Peisner noch eine Anzahl neuer Arbeitskräfte engagirt, ſo daß 
gegen Ende voriger Woche insgeſammt 50 Zimmerer bei dem Umbau 
thätig waren. Die ſpecielle Leitung und Aufſicht war dem Polier 
Apelt anvertraut worden, der ſich als zuverläſſiger Mann bewährt hat. 
Am heutigen Morgen wurde um 6 Uhr die Arbeit aufgenommen. 
Des Montags wegen waren jedoch nicht ſämmtliche Arbeiter erſchienen. 
Wie viel von den Arbeitern fehlten, hat ſich bisher noch nicht 
feftftellen laſſen. Es handelte ſich für die Arbeiter zunächſt darum, 
noch die letzten der alten Dachbalken an ſtarken Winden auf den ge⸗ 
wölbten Fußboden der Bühne herabzulaſſen. Zu dieſem Zwecke be⸗ 
fanden ſich auf dem Gerüſt etwa 20 Arbeiter, während die Uebrigen 
ſich am Fuße des Gerüſtes aufhielten. Wie man annimmt — Ge⸗ 
naues wird ſelbſtverſtändlich erſt die Unterſuchung feſtſtellen — hat 
einer der Balken beim Herablaſſen einen wichtigen Bindetheil des 
Gerüſtes zertrümmert und in Folge deſſen iſt das Gerüſt vollſtändig 
in ſich zuſammengeſtürzt. Den Augenblick der Kataſtrophe ſchildert 
einer der Geretteten, der Zimmermann Thiele, wie folgt: Ich befand 
mich gerade mit etwa ſechs Collegen auf dem nicht zur Rüſtung ge⸗ 
hoͤrigen Gebälk (das von den erwähnten Pfeilern getragen wird) und 
wollte eben auf die Rüſtung übertreten, als ich ein Kniſtern und 
unmittelbar darauf einen furchtbaren Krach vernahm. In demſelben 
Augenblick ſah ich mich in eine undurchdringliche Staubwolke gehüllt, 
ich ſprang durch eins der nahen Fenſter in die angrenzenden Räume 
— Garderoben — und wartete hier in athemloſer Spannung bis ſich 
der Staub verzogen hatte. Dann eilte ich mit einigen anderen Collegen in 
das Parterre des Bühnenraumes hinab und machte mich ſofort an das 
Rettungswerk. Der Anblick, den der Bühnenraum nach der Kata⸗ 


körperliche Ermüdung der letzten Tage wieder überwunden und befand ſich] ſtrophe darbot, war ein erſchütternder. In wildem Durcheinander 


heut nach einer in ſtärkendem Schlafe verbrachten Nacht recht wohl. 
Auch die Stimmung iſt heiter, nur die Abſonderung dauert, wenn 
auch in geringerem Maße, noch an. Heute fand wiederum in An: 
weſenheit des Profeſſors Bardeleben ohne jede Schwierigkeit ein Ca⸗ 
nülenwechſel ſtatt. Der Kaiſer erledigt die laufenden Regierungsange⸗ 
legenheiten ohne Anſtrengung. Was die Ueberſiedelung nach 
Potsdam anbetrifft, ſo iſt dieſelbe auf den 1. Juni feſtgeſetzt, in: 
deſſen wird der Tag zuletzt von der Gunſt oder Ungunft des Wetters 
abhängig gemacht werden. Geſtern hat der Kaiſer des ungünſtigen 
Wetters wegen das Zimmer nicht verlaſſen. Nachdem er ſich gegen 
halb zwölf vom Bette erhoben hatte, begab er ſich in fein Arbeits: 
zimmer, wo er den Beſuch des Kronprinzen empfing, der bald darauf 
den Park aufſuchte, um die an der Waſſerſeite deſſelben vor Anker 
gegangene Dampfyacht „Alexandra“ zu beſichtigen. Das Schiff bot 
in ſeiner weißen Farbe und dem Flaggenſchmuck, den es angelegt 
hatte, einen prächtigen Anblick dar, der durch die wettergebräunte, 


ſtattliche Bemannung n öht de. Kurze Zeit 
der Ankunft des K 1 re 


zeſſin von Hohenzollern 


lagen zwei Meter hoch aufgethürmt die Balken, deren ſtarke Ver⸗ 
ankerungen wie Stecknadeln verbogen waren. Die Balken ſelbſt waren 
mit verſchwindenden Ausnahmen ganz geblieben. Der Haupttheil des 
Gebälks war in die Mitte des Raumes geſtürzt, an der Seite des 
eiſernen Vorhanges hatte eine Leiter den Sturz aufgehalten; halb 
zerknickt bot ſie einigen der Flüchtigen einen rettenden Unterſchlupf. 
Aus dem Gewirr heraus ertönte nun das entſetzliche Wehklagen der 
Armen, die mit dem Gebälk in die Tiefe geſtürzt waren oder unten 
von der Kataſtrophe ereilt waren. Nachdem die erſte Panik ſich gelegt 
hatte, wurde ſchleunigſt die Feuerwehr alarmirt, die denn auch mit 
zahlreichen Mannſchaften anrückte. Inzwiſchen war auch ärztliche Hilfe 
erſchienen. Im Veſtibül nach der Taubenſtraße zu wurde der Ver⸗ 
bandplatz eingerichtet. 


befürchten waren. Einer der Verunglückten wurde als Leiche heraus⸗ 


nad) | geholt. Sein Schädel war total zerſchmettert. Drei andere wurden 
ronprinzen trafen der Prinz und die Prin- ſchwer verletzt herausgebracht. 
im Schloß ein und nahmen anl fähig. In 


Keiner von ihnen war vernehmungs⸗ 


Folge deſſen konnten auch ihre Perſonallen nicht 


Die Rettungsarbeiten ſelbſt waren ungemein 
ſchwierig. Nur mit größter Sorgfalt konnten die Verletzten geborgen 
werden, da immer noch Nachſtürze der loſe aufgethürmten Maſſen zu 
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ſich zunächſt auch durch den Arbeits⸗ 
geber nicht ermitteln ließen, da man noch nicht weiß, wer 
zur Arbeit erſchtenen und wer gerettet iſt. Noch während der 
Rettungsarbeiten erſchien ein Diener der Frau Kronprinzeſſin, 
um Erkundigungen einzuziehen. Zu gleichem Zwecke fand ſich kurz 
darauf Graf Walderſee ein. Vor der Front der Charlottenſtraße 
ſpielten ſich inzwiſchen erſchütternde Scenen ab. Die Frauen, Kinder 
und Angehörigen der bei dem Bau beſchäftigten Arbeiter hatten ſich 
in Folge des gleich ſchnell durch die Stadt laufenden Gerüchtes über 
den Unglücksfall hier eingefunden und jammerten nach den ihrigen, 
über welche ihnen vorläufig kein beſtimmter Beſcheid gegeben werden 
konnte. Als ſehr ſchwer verletzt wurden uns zunächſt genannt: Zimmer⸗ 
mann Rexelius und die Arbeiter Straße, König, Erdmann, Lampe und 
Roſenau. Gegen 8 ½ Uhr Morgens waren bereits der Polizeipräſi⸗ 
dent von Richthofen und Oberſt Herquet an der Unglücksſtätte ein⸗ 
getroffen und leiteten die Abſperrungsmaßregeln ſelbſt. Bald darauf 
erſchienen der Generalintendant Graf Hochberg und Director Anno, 
welche bis 12 Uhr anweſend waren. Minifter von Puttkamer war 
um 9 Uhr an Ort und Stelle. 

Gegen 10 Uhr verbreitete ſich das Gerücht, daß die Kaiſerin be⸗ 
reits von Charlottenburg unterwegs ſei, um ſich perſönlich von der 
Kataſtrophe zu überzeugen. Um 10 Uhr 40 Minuten erſchien der 
zweiſpännige geſchloſſene Wagen, welchem die Kaiſerin und Prinzeß 
Victoria, begleitet von dem Oberhofmeiſter von Seckendorff und einer 
Hofdame, entſtiegen. Vom Grafen Hochberg und dem Polizeipräfi- 
denten am großen Portal empfangen, begab ſich die Kaiſerin nach 
dem Bühnenraum und verweilte daſelbſt, ſich genau nach den Details 
erkundigend, mitten unter den eifrig arbeitenden Feuerwehrmann⸗ 
ſchaften. Namentlich erkundigte ſich die Kaiſerin nach den Verletzten 
und ſprach wiederholt ihr tiefes Bedauern aus, ſowie dasjenige des 
Kaiſers über dies ſchreckliche Ereigniß. Gegen 11 Uhr verließ die 
Kaiſerin, welche vom Publikum mit ſtürmiſchen Hochs begrüßt wurde, 
das Schauſpielhaus, um direct nach Charlottenburg zurückzukehren 
und dem Kaiſer Bericht zu erſtatten. Auch das erbprinzlich Mei⸗ 
ningen ' ſche Paar war um dieſelbe Zeit erſchienen und hatte ſich der 
Kaiſerin angeſchloſſen. 

Gegen 11½ Uhr erſchien die Kaiſerin Victoria in Begleitung 
der Prinzeſſin Victoria völlig unangemeldet in der Klinik und ließ 
ſich von den ſchnell herbeigeholten Stationsärzten auf die verſchiedenen 
Abtheilungen führen, wo die Verletzten liegen. Herrn Dr. Bramann 
begrüßte die Kaiſerin, ſowie die Prinzeſſin Victoria mit einem freund⸗ 
lichen Händedruck. Dann ließ ſie ſich an die Betten jedes einzelnen 
Verunglückten führen, erkundigte ſich, ſoweit es ging, nach ihrem Be⸗ 
finden, ſelbſt nach ihren Verletzungen, und ſprach ihnen Troſt und 
Muth zu. Vorher hatte die Kaiſerin dem katholiſchen Krankenhauſe 
einen Beſuch abgeſtattet, wo ebenfalls einer von den im Schauſpiel⸗ 
hauſe verunglückten Arbeitern, der 24jährige Zimmermann Karl 
Rexelius, Aufnahme gefunden hat. Derſelbe hat drei Rippen ge⸗ 
brochen und war in der zweiten Etage untergebracht. Die Kaiſerin 
ſtieg mit ihrer Begleitung die zwei Treppen empor, um den armen 
Kranken zu tröſten, nach dem Sitz feiner Schmerzen zu fragen und 
ihm Muth und Hoffnung zuzuſprechen. Da er gerade auf der Seite 
lag, glaubte die Kaiſerin, daß er nicht gut liege, und äußerte dies dem 
ſie führenden Arzte. Darauf bemerkte dieſer, daß bei derartigen Ver⸗ 
letzungen eine ſolche Körperlage noch die zukkäglichſte und am wenigſten 
ſchmerzhafte ſei. Hier wie in der Klinik dauerte der Beſuch der 
Kaiſerin etwa eine Viertelſtunde. Kaiſerin Auguſta bekundete 
ihre Theilnahme an dem Unglücksfall dadurch, daß ſie noch am Vor⸗ 
mittage mehrere Körbe Wein, Apfelſinen ꝛc. nach der Klinik ſchickte. 
Der Kronprinz erſchien um 12¼ Uhr auf der Unglücksſtätte. 

Mit unbeſchreiblichem Jubel wurde am Nachmittag der Kaiſer 
begrüßt, der im offenen Wagen mit der Kaiſerin von Charlottenburg 
herüberkam, um die Stätte des Unglücksfalles in Augenſchein zu 
nehmen. Das jubelnde Publikum konnte ſich an dem guten Aus 
ſehen des Monarchen erfreuen, der in der liebenswürdigſten Weiſe 
die Grüße erwiderte. ? 

A Berlin, 28. Mai. Auch Kaiferin Auguſta und die Kron⸗ 
prinzeſſin beſuchten die Verunglückten in der Klinik. Die Kataſtrophe 
erfolgte wahrſcheinlich dadurch, daß wegen des Sonntags die Holz⸗ 
theile des weggenommenen inneren Gebälks nicht abgefahren, ſondern 
auf dem Gerüſt im Innern aufgeſtapelt wurden. Dadurch wurde der 
Holzbelag deſſelben überlaſtet und als heute etwa 8 Centner ſchwere 
Balken gekantet und auf den Bretterbelag einen Meter hoch hinab⸗ 
geworfen wurden, kam die Laſt ins Rutſchen und riß durch ihr 
koloſſales Gewicht das ganze Gerüſt zuſammen. 


* Berlin, 28. Mai. Wie der „Freiſ. Ztg.“ von durchaus glaub⸗ 
würdiger Seite aus Süddeutſchland telegraphirt wird, widerſtrebte 
Kaiſer Friedrich der Vollziehung der Veränderung der preußiſchen 
Verfaſſung ganz entſchieden. Tiefgreifende und wiederholte Aus⸗ 
einanderſetzungen haben darüber in den letzten Tagen mit Factoren 
der Staatsleitung ſtattgefunden. Wenn letztere endlich durchgegangen 
ſein ſollten, ſo wäre dies, wie in manchen vorausgegangenen Fällen, 
nur dem Gewicht zuzuſchreiben, welches jene Factoren unter den der⸗ 
zeitigen Verhältniſſen auszuüben im Stande ſind. 

* Berlin, 28. Mai. Die Kaiſerin, die heute Morgen mit 
den Prinzeſſinnen Victoria und Margarethe in Begleitung des Grafen 
Seckendorff einen Spazierritt gemacht hat, wird vor der Ueberſiede⸗ 
lung des Kaiſers nach Schloß Friedrichskron nicht in das Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet in Weſtpreußen reiſen. Sollte die Reiſe noch 
vorher ausgeführt werden, fo würde dies voraus ſichtlich in der nächſten 
Woche geſchehen, weil ſpäter Sir Morell Mackenzie auf zunächſt acht 
Tage nach England gehen will und die Kaiſerin in ſeiner Abweſen⸗ 
heit ihren hohen Gemahl nicht zu verlaſſen wünſcht. 

* Berlin, 28. Mai. Der Reichskanzler iſt unerwarteter 
Weiſe geſtern von Varzin nach Berlin zurückgekehrt. Der Grund zu 
dieſer beſchleunigten Rückkehr liegt in der Erkrankung der Fürſtin 
Bismarck. Die aſthmatiſchen Beſchwerden, an welchen dieſelbe ſchon 
längere Zeit leidet, ſind in den jüngſten Tagen ſehr heftig und mit 
großer Athemnoth verbunden aufgetreten. Daher eilte der Reichs⸗ 
kanzler ſchleunigſt an das Krankenbett ſeiner Gemahlin. Am Sonn⸗ 
abend Abend hatte ſich ein ziemlich hoher Fiebergrad in dem Zuſtande 
der Kranken gezeigt. 

* Berlin, 28. Mai. Der General⸗Feldmarſchall Graf v. Moltke 
hat ſich zum Sommeraufenthalt nach Creiſau bei Schweidnitz in 
Schleſien begeben. 

* Berlin, 28. Mai. Der Oberſtkämmerer Graf Otto zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode beabsichtigt dem „Berl. Tabl.“ zufolge feinen 
Poſten als Miniſter des Königlichen Hauſes niederzulegen. Graf 
Stolberg hat bekanntlich das Miniſterium nach dem am 19. Februar 
1885 erfolgten Tode des Staatsminiſters Grafen Alexander von 
Schleinitz gewiſſermaßen nur proviſoriſch übernommen. 

* Berlin, 26, Mai. Die freiconſervative „Poſt“ bemerkt zu 
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den letzten Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe: Herr] Straßburg i. E., 28. Mai. Die „Landeszeitung“ veroffentlicht] August. Septemper 54,7—55,5 M bez, per September. Oetober 54,955, 
Eugen Richter benutzte dieſe Gelegenheit, um eine allgemein poli- die Ausführungsvorſchriften zur Paß verordnung. Danach haben rg 1 VFC — * 
tſche Rede größeren Styles loszulaſſen. Sie war zum großen alle franzöſiſchen Staatsangehörigen, auch die nicht über die fran⸗ per Juni-Juli 32 -34,6 M. bez., per Fol August 348-351 Mark bez. 
Theile ſicher noch auf Lager zu dem beabſichtigten, aber bem-|zöfifhe Grenze kommen, bei ihrer Aufenthaltnahme im Reichslande per August-September 36,4—35,6 M. bez, per September-October 355 
nächſt fallen gelaſſenen Antrage auf Einziehung des Welfenfonds] den Paß mit Viſa der deutſchen Botſchaft in Paris vorzulegen. Der] bis 35,7 M. bez. a . . 

und im Weſentlichen nach demſelben Nereple gearbeitet, wie die Paß erjept eine Aufenthaltserlaubnig für 8 Wochen. Darüber hinaus ( Mamaburg, 28. Mai, oe ar (infangsbericht.) Kaffee. 
von Herrn Träger Kürzlich in Nordhauſen gehaltene Wahltede, orato-|fann der Bezirtöpräftent ausnahmeweiſe eine weitere Erlaubniß er: |57 oper Mars 1889 5711. Behanpiet er 4 per December 
riſch aber ohne Zweifel wirkſam gruppirt und inſofern taktiſch gefchict | theilen. Für active und inactive franzöſiſche Militärperſonen und für] ’ Hamburg, 28. Mai, 3 Uhr 30 Min. (Sehlussbericht.) Kaffee. 
berechnet, als der Reſpect vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Ihrer] Emigranten bleibt über die Geltungsfriſt des Paſſes hinaus eine be⸗ Good average Santos per Mai 78, per September 613/,, per December 
Majeſtät der Kaiſerin den Vertretern der nationalen Parteien den] ſondere Aufenthaltserlaubniß erforderlich. 57½ per März 1889 58. eek Min. m . : 
Mund verihlop. Es kommt hinzu, daß eine Reihe von Aus:] Straßburg i. E., 28. Mai. Die Ausführungöbeſtimmungen zur. don Be ee — 9 Ziegler 
ſchreitungen während der Bismarckkriſe ſowohl in der nationalen] Paßverordnung beſtimmen ferner, daß jeder Franzoſe verpflichtet iſt, : 1 n 


; 75,00, per December 71,00, alles Verkäufer. 
Preſſe wie in jener fo überaus verfehlten Adreßbewegung be⸗ in jedem Orte, wo er ſich länger als 24 Stunden aufhält, ſich beim Magdeburg, 28. Mai. Zuckerbörse. 


gangen find, welche zwar ihre Erklärung in der ſchamloſen Bismarck⸗] Bürgermeiſter bezw. Polizeidirector anzumelden. Ausnahmsweise kann i : 26. Mai. 28. Mai. 
hege finden, die zur Zeit der Kanzlerkriſts die geſammte demokratifhe|der Kreisdirector oder der Poltzeidirector die einſtweilige Aufent⸗ en re er — por — nissen 2 ri 
Preſſe in Scene ſetzte, trotzdem aber gleich verwerflich und unklug] haltserlaubniß auch denen ertheilen, die einen Paß nicht beſitzen. Nachproducte Basis 75 pCt. .... 16,00 —18, 20 16,00 — 18.20 
waren, ſowie daß ferner dunkle Exiſtenzen die gewerbsmäßige Ver⸗ Ferner wird beſtimmt, daß Franzoſen, die ſich vor dem 10. April 1887 | Brod-Raffinade fil. Be — 
breitung nichtswürdiger Hetzartikel ſich zu Schulden kommen ließen, ſtändig im Reichslande aufgehalten haben, ferner ſolche, die im Reichs: | Brod-Raffinade f. . 28,50 28,50 
denen einige Localblätter unbegreiflicher Weiſe Aufnahme gegeben] lande Grundeigenthum befigen und hier bisher regelmäßig ihren jähr⸗ a: nn W 1 


haben. Wir haben mit Entſchiedenheit gegen die erſterwähnten lichen Aufenthalt genommen haben, ferner allein zureiſende nicht ſchul⸗ n Sehr fe Rach ans 
Ausſchreitungen Front gemacht und fordern mit der gleichen Ent: |pflichtige Knaben und Mädchen der Erlaubniß zum Aufenthalt nicht > a ER ER 5 
ſchiedenheit, daß jenen, der anſtändigen Preſſe zur Unehre gereichenden | bedürfen. Magdeburg, 28. Mai. Zuckerbörse, Termine per Mai-Juni 
Preßunternehmungen mit allen Mitteln, denen des Strafrechts nicht! Wien, 28. Mai. Offieiell werden die Delegationen auf den] 13;30-55—475 M. bez. u. Gd., 13,50 Mark Br., per Juli 13,10—65 bis 
N 3 g 4 60 M. bez. u. G., 13,625 M. Br., per August 13,55—75—70 M. bez. u. Br. 
ausgeſchloſſen, ein raſches Ende bereitet wird. Ihre Majeſtät die] 9. Juni nach Peſt einberufen. 13,675 M. G., per September 13,60 Mark G., 13,65 Mark Br., per October 
Kaiſerin iſt ſceilich über ein fo niedriges Treiben erhaben. Gerade] Wet, 28. Mai. Im Abgeordnetenhauſe legte die Regierung den] 12.90 Mark Gd., 12,925 M. Br., per October-Decbr. 12,80 M. bez. u. Gd. 
ne weil dieſe 0. e Kuckukseier vorzugsweiſe gern in] Geſetzentw rf über die Regulirung des Eifernen Thores (an 1515 M. me se Moyeuibie- December 12,80 M. bez. u. G., 12,825 M. Br. 
regierungsfreundliche tter gelegt zu haben ſcheinen, tft energiſches] der unteren Donau) vor. Die Geſammtkoſten betragen 9 Millionen] Tendenz: Sehr fest. Be; 
Borgepen auf) mit den Mitteln der Stontgemalt geboten. e Gen. Die Aceier müen Gib Ede 1595. bende fein bb 88, Seiner e BE en ee 
Berlin, 28. Mai. Auf den Straßen Berlins wurde in Maſſen Rom, 28. Mai. Der Papſt empfing das Localcomite der Jubi⸗ Jull-August 40, per Oet.-Jan. 36,10. 1 er. 
ein Flugblatt verbreitet, welches unter der Ueberſchrift: „Warum der läumsausſtellung, welches den Rechenſchaftsbericht erſtattete und den! London, 28. Mai. Zuokerbörse. 96proe. Javazucker 15½, 
Kronprinz Wilhelm verleumdet wird“, den Zweck verfolgte, den] Wunſch ausſprach, der Papſt möge die Austellung bei der Schließung] test, Rüben-Rohzucker 13 ½, fest. Une e . 
Kronprinzen als den künftigen antifemitifchen Kaiſer erscheinen zu beſuchen. Der Papſt ſtimmte zu und drückte feine Genugthuung über „Lomdom, 2 eee I 
laſſen, in welchem den unter uns lebenden internationalen Juden] den glücklichen Erfolg der Ausſtellung aus, er dankte dem Comité, En near. 28. Mai. Robelsen 25. A 28. Mai. 
ur ihr nichtswürdiges Treiben ein Rächer erſtehen werde. Nach-] bedauerte indeſſen, daß die Genugthuung und Freude durch die feind⸗ Schlussbericht)“ Mixed numbers warrants. | 37 Sh. 7½ P.] 37 Sh. 7 P. 
lehend einige Satzproben aus dem Flugblatte: „Es find alle An⸗ſeligen Acte gegen die Kirche und den päpſtlichen Stuhl getrübt a F 
zeichen dafür vorhanden, daß der Kronprinz Wilhelm, ſobald er auf] würden, namentlich ſei der gegenwärtig zur Berathung ſtehende Straf: 
den Thron gelangt, energiſch an der Fortführung der von ſeinem] geſetzentwurf zu beklagen, der darauf abziele, die Ketten, welche die 
Großvater begonnenen focinlen Reform arbeiten, daß er den beftehen | Kirche in Italien trage, noch ſchwerer zu machen. Kein wahrhafter 
den Mißſtänden im Staate mit aller Kraft ſteuern und die Schickſale] Katholik könne zur Ausführung eines ſolchen Werkes beitragen. 
eines Volkes mit Umſicht und beſtem Wohlwollen leiten wird. Auch Mailand, 28. Mai. Casaloſſi, welcher vor einigen Wochen fein 


Börsen- und Handels-Depeschen. 


Berlin, 28. Mai. [Amtliche Schluss- Course. ] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 
Cours vom 26. 28. 
7 


ne e e 30, 17.00.10 


Mainz-Ludwigshaf.. 101 — 


) l y iz. Carl- 5 do. do. 31/0, 102 30102 30 
im Auslande hat die füdifhe Preſſe das Mißtrauen gegen den] Abgeordnetenmandat niederlegte, wurde geftern hier wiedergewählt. eee ee = 5 115 5 Pen e 151 20151 10 
ungen Kronprinz Wilhelm gefät, indem fie denſelben als kriegsſüchtig Brüſſel, 28. Mai. Officiell wird mitgetheilt, daß der Konig] Warschau-Wien.... 143 — 139 50 Fr. 3½% 8t-Schidsch 101 — 100 90 
verdächtigte und fo die Nationen um uns her verhetzte. Das Un- die Ausſtellung den 6. Juni eröffnen wird. Lübeck-Büchen .... 168 90 169 20 Preuss. 4% cons. Anl. 107 90108 -- 


i Der rss. 31/,0/,cons. Anl. 103 10103 — 
Mittelmeerbahn 123 20123 01 60% fbr. I. A 100 80 100 80 
Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. chles. Rentenbriefe 104 60104 70 
Breslau-Warschau.. 53 60! 53 50 er 40 In 40102 30 
2 j f 0. 0. 34 — 100 10 

Ostpreuss. Südbahn. 113 501113 75 Sisenpann-prlorftd s-Obligationen. 


R Oberschl.31/,0/pLit.E. — —|100 
‚ _ Bank-Aotien, do. 41,0), 1879 103 70103 70 
Bresl.Discontobank. 94 70) 95 20 R.-O.-U.-Bahn 4% II. 103 20 103 20 
do. Wechslerbank 96 70 96 50 | Mähr.-Schl.-Cent.-B. 51 40] 51 40 
Deutsche Bank..... 159 40159 50 Ausländische Fonds. 


glück, welches damit über unſere Nation heraufbeſchworen werden 
ann, iſt unabſehbar! Es giebt nur eine Rettung vor dieſen drohen⸗ 
den Gefahren, das iſt eine raſche allgemeine Aufklärung des Volkes 
über die Urheber und die Ziele dieſer Fürſten⸗Verleumdung und Volks⸗ gationssätze stellten sich heute wie folgt: Creditactien 0,20--0,15 bis 
Aufwiegelung! Nur wenn raſch eingegriffen wird, läßt ſich unermeß⸗ 6,175 M. Dep., Franzosen 0, 20—0,225 Mark Deport, Lombarden 0,25 
liches Unglück abwenden. Jeder verlorene Tag ſtärkt die Macht der er 2 e üele 5 Sue gen dach 
üge und fördert den Verrath der Vaterlandsfeinde! Auf Sturmes⸗] Fank-Actien-Antheile 0, ars Deport,; Bochumer 9. Berat; 
lägeln muß das klärende Wort von der Alp bis zum Meere Dortmunder Union 0,3625 Mark Deport, Laurahütte 0,20 Mark Deport, 


Italiener 0,3125 Mark Deport, Ungarn 0,225 Mark Deport, Gemischte 
legen; nur dann läßt ſich das drohende Verhängniß noch 5 * 1 919 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 28 Mai. Neueste Handels nachrichten. Die Prolon- 


Russen 0,325 M. Dep., 1 Russen 0,425 Mark Dep., 1880er Russen | Disc.-Command. ult. 192 701192 10 22 96 
verhüten, denn „das Unglück ſchreitet ſchnell!“ Unſere wirt: 0.2875 —0,275 M. Deport, Orient-Anleihe 0,35 M. eport, Russische | Oest. Credit- Anstalt 141 — 140 50 Gert. % Golden 5 1 88 2 
amſte Waffe gegen die jädiſchen Hetzer iſt die Verbreitung des] Noten 0,90 pie 0,60 Merk Deport, Alles mit Courtage. — @eld|Schles. Bankverein. 114 701115 — do. 4½% Papierr. 63 30 63 20 
prophetifchen Wortes, das der alte Kaifer Wilhel 1 891 für Zwecke der Ultimoregulirung stellte sich heute auf 1½ pCt. — Wie do, 4 0% Silberr. 64 40 64 40 
„ f N elm an feinem ögten] aus Hamburg berichtet wird, hat die dortige bedeutende Sei den- industrie- Gesellschaften. do. 1860er Loose. 111 70111 70 

Geburtstage zu feinen. Generalen ſprach: „Auf meinem Enkel, dem] kirma Reinwein ihre Zahlungen eingestellt. Ueber das Ver-] Brsl. Bierbr. Wiesner 42 90 42 20 Poln. 5% Pfandbr.. 51 80 51 90 
prinzen Wilhelm, ruht meine frohe Hoffnung für die Zukunſt⸗ des] mögen der genaynten Firma wurde, bereits der Concurs ver-] dgo,Eisenb.Wagenb. 134 — 134 10 do. Liqu.-Pfandbr. 46 30 46 40 
Vaterlandes“. Für Verlag und Redaction war der Name Theod.] hängt. Die Passiven werden ang e bezeichnet. In erster] do. verein. Oeffabr. 92 — 90 50 Rum. 5% Staats-Obl. 91 40 91 50 
zeitfe) in Reipgig genannt; als Drucker Hermann Hüthel bafelbf. dem Fallissement betheihiet, , Die belgischen Artionäre der War- | Holm Wasgonggbrit 133 501125 10 do. 6% do. do. 104 70.10, 40 
J 1 A . . — 8 i ar ar- 1 32 ; 9 880er of 3 
daß ed ſich bei dieſem Machwerk um keine vereinzelte, ſondern um schau Wiener Eisenbahn haben 15 000 Stück Actien zur General- e eee = 4 1 ee 5 3 

g x - 8 ; „Schlesischer Cement 200 50/201 50 do. 1884er do. 92 40 92 50 
ine organiſirte, regelmäßige Agitation. handelt (deren Zielſcheibe der | Versammlung deponirt, — Unter der Firma Actien-Gesellschaft| Cement Giesel..... 163 — 163 90 do. Orient-Anl. IL 51 —| 51 30 
Träger der Krone felber iſt), geht aus den geſchäftlichen Anzeigen] Jesuiten Brauerei Regensburg‘ hat sich eine Gesellschaft ge-] Bresl. Pferdebahn.. 136-501136 50 do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 81 50 81 60 


Erdmannsdrf. Spinn. 81 60 80 — do. 1883er Goldr. 105 90105 90 
Kramsta Leinen-Ind. 130 40130 80 Türkische Anl. ult. 14 20] 14 10 
Schles. Feuerversich. 1975. — ] do. Tabaks-Actien. 91 20 91 20 
Bismarckhütte ..... 143 60143 60] do. Loose 35 30| 35 50 
Donnersmarckhütte. 49 50 49 60 Ung. 4% Goldrente 7780 77 90 
Dortm. Union St.-Pr. 69 60| 69 20 do. Papierrente . 68 20| 68 10 
Laurahütte 99 — 99 20 Serb. amort. Rente 80 10 80 10 
do. 41,0), Oblig. 103 80 103 80 Mexikaner ........ 85 600 85 60 

GörlEis.-Bd. (Lüders) 133 10133 60 Banknoten. 
Oberschl. Eisb.-Bed. 83 50 84 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 160 85161 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 130 — 130 — Russ. Bankn. 100 SR. 170 400171 10 

do. St.-Pr.-A. — — 132 — Wechsel. 
Bochum. Gusssthl.ult 149 50148 80 Amsterdam 8 T.... 168 55 — — 
Tarnowitzer Act... 28 90 30 — London 1 Lstrl. 8 T. 20 39½ — — 
do: St.-Pr.. 86 20 90 —| do. 1 „ 3M.2030½ — — 
Redenhütte St.-Pr. 92 40 94 — Paris 100 Fres. 8 T. 80 600 — — 
do. Oblig... 110 50/110 — [Wien 100 Fl. 8 T. 160 60 160 75 


im Fuß des Blattes hervor. Daß dem agitatoriſchen Unfug auf bildet, welche die Niedermeier’sche Brauerei in Regensburg erwarb, — 


e $ Nach dem „Finanzherold“ hat sich in Buenos-Ayres di ciedad 
u ee Hinderniſſe in den Weg gelegt worden find, iſt nicht Paraguay Argentina gebildet behufs Landen „ Eisenbahn- 
annt geworden. 


bauten- und Finanzgeschäfte in Paraguay, Das Capital beträgt fünf 
„Berlin, 28. Mat. Dem Vernehmen nach find der Comman⸗] Millonen 8. — Wie ung mitgetheilt wird hat die consolidirte 
deur der 28. Infanterie⸗Brigade Generalmajor Dreſow und der Redenhütte im Monat April d. J. einen Reingewinn von 21 100 M. 


i f erzielt. Der Reingewinn des Unternehmens in der Zeit vom 1. Juli v. J. 
Seneralmajor a. D. Blume in den Adelſtand erhoben worden. bis 1. Mai d. J. beziffert sich auf 167400 M. nach Abzug aller Un. 


+ Frankfurt a. M., 28. Mai. Die „Frkf. Ztg.“ erfährt aus] kosten und der Obligationenzinsen. — Der Vorstand des deutschen 
Augsburg: Die Conferenz der batrifchen Biſchöfe wegen Beant:|Walzwerksverbandes tritt am 31. d. hier in Berlin zu einer 
vortung der päpſtlichen Eneyklika beginnt am 11. Juni in Freyſing.] Sitzung zusammen, um unter anderem über die Behandlung des Stab- 


imerick j eisengeschäftes im 3. Quartal zu berathen. — Die serbische Regie- 
Demſelben Blatt wird aus London mitgetheilt: In Limerick, rung schloss soeben einen Vertrag mit dem Comptoir d' Escompte 


Aldare und ſechs anderen Orten Irlands fanden geſtern Demon⸗ und dessen Gruppe ab über eine Anleihe von sieben Millionen Frances 
krationen gegen den päpſtlichen Erlaß ſtatt. Prieſter waren indeſſen] behufs Ablösung des Tabakmonopols. — Die Passiven der Firma 
nicht anweſend. Andretti in Potenza betragen nicht sieben, wie zuerst gemeldet 


* Lübeck, 28. Mai. Nach Privatmeldungen aus Helſingfors be⸗ wurde, sondern zwölf Millionen Lire, die Activen nicht voll vier 
e f Millionen Lire. Eine Anzahl Grossgrundbesitzer ist in Folge der Ver-] O.-S.-Eisenind.-Ges. — —| — — f . 2 alt 
chloß der finniſche Senat die Ausweiſung ſaͤmmtlicher Juden aus luste, die sie bei der Firma erleiden, in Concurs gerathen. Zahlreiche 857 er EI eee in — 120 78 
Finnland. weitere Fallimente werden noch erwartet. Der flüchtige Andretti, ein Pıivat-Discont 16% 0%. 

11 Wien, 28. Mal. Die „Pol. Corr.“ erfährt aus Warſchau: ehemaliger Priester, wird steckbrieflich verfolgt. — Einlosungscourse: Berlin, 23. Mai, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
Das Minifterium der öffentlichen Arbeiten ordnete die raſche Fort: Bilbeecoupons von ee Eisenbahnwerthen 160,75 Muck, der Breslauer Zeitung.] Ermattend. Juni-Course, 
ührung der im Bau befindlichen und die ungeſäumte Inangriffnahme 3½ proc. Österr,-ungar. Staatsbahnprioritäten vom 28. Mai bis 3. Juni Cours vom 26 28 Cours vom 26. 
sezw. Genehmigung neuer Chauſſeebauten in den weſtlichen 


28. 

80,66 Mark. Oesterr. Credit. .ult. 141 —|140 12 Mainz-Ludwigsh. ult. 101 — 1101 — 

Berlin, 28. Mai. Fondsbörse. Die Börse eröffnete heute in recht | Dise.-Command. ult. 192 5 10 75 | Drtm.Unionßt Pr.ult. 69 621 68 50 

Honvernementd an. Für das laufende Jahr find über 3 Millionen] fester Haltung und mit ziemlich lebhaftem Verkehr, erfuhr jedoch im Berl. Handelsges. ult. 154 87|154 25 | Laurahütte ..... ult. 99 62 
Rubel Baukoſten ausgeſetzt, ſechs Chauſſeen müſſen unbedingt bis] weiteren Verlauf eine starke Abschwächung, die auf politische Gründe] Franzosen ult. 93 37 92 50] Egypter ult. 80 87 80 
ine er 1 des Fürsten en W Lombarden ult. 35 25 34 87 liallener e ult. 96 50 96 

trotzdem sie durch die Krankheit seiner Frau moti wurde, ebenso Bulk... It. 80 62| 80 371 U ‚Goldrente ult. 77 87| 77 
5 1! Wien, 28. Mai. Der Verwaltungsrath der Staatsbahn be: | Wiener Meldungen, dass eine russische Anleihe in Frankreich zu Stande msn Pass 5 169 — 169 — ei 1880er Al. ult. 78 620 78 
chloß, von dem Gewinnüberſchuß per 1355801 Fl. 5 Francs] gekommen sei, weil man Rüstungszwecke vermuthete. — Creditactien Marienb.-Mlawkault. 57 75 58 62] Russ, 1884er Anl. ult. 92 37 92 
Dividende zu vertheilen, den Reſt von 13 000 Fl. auf neue Rechnung] schlossen 0,88, deutsche Bank — Berl. Handelsges. 0,63 pCt., Dis- 51 
vorzutragen. Nach dem Rechenſchaftsbericht erglebt das öſterreichiſche conto-Commandit 1 pCt. schwächer; deutsche Fonds waren meist etwas 70 


Ostpr.Südb.-Act. ult. 92 12] 93 12 | Russ. I.Orient-A.ult, 51 — 
höh e ar 1 Mecklenburger ult. 151 — 151 12 | Russ. Banknoten ult. 170 —1 
Retz eine Mehreinnahme von 322 675 Fl., das ungarische Netz eine her, ausländische durchweg ½— ½ pCt. schwächer; russische Noten 


Berlin, 28. Mai. [(Schlussbericht.] 


a gewannen zu 170,25 0,25 M. m Bahnenmarkt waren Marienburger 5 g Cours vom 286. 2 
olche von 95 236, dagegen die Domänen ein Minus von 247 787 Fl.] und Ostpreussen besser, andere deutsche und österreichische Werthe Kun Aten ze * Rüböl. Höher, * 

* Bnudapeſt, 28. Mai. Der „Lloyd“ meldet, der Kriegsminiſter] meist wenig verändert, Warschau- Wiener wichen auf 139. Von Montan-| Mai- Juni 174 75174 50] Mai- Juni 46 60 47 40 

habe Maxims automatiſche Gewehrmitrailleuſe erworben und bereits a der Union 119 50. 2 1 5 ae ae 1, RE ET a — 1177 50] Septbr.-Octbr. ... 46 90 48 — 
R . m Gassamarkt notirten er: Reden-[Roggen. Verflauend, 

8 2 Er N beta tt; em pie : vn 175 hütte St.-Pr. 1,60, Marienhütte 0,90, Oberschles. Eisenb. 0,75, Schles. Maß um 133 25131 75 Spiritus. Fester. 
krakau und Prſemh il ewehrlauf iſt der des in] Kohlen 0,50, Tarnowitzer St.-Pr. 3,75 pCt. Von Industriepapieren ge-] Juni-uli ....... 133 25131 75 loco (versteuert) 100 90] — 
yer Armee eingeführten 8 Mi imeter⸗Repetirgewehrs zu verwenden | wannen: Görlitzer Eisenb.-Bed. 0,50, Görlitzer Maschinen Conv. 1,60, Septbr.-Octbr. ... 137 50137 50 do. 50er BESTE 53 40 5 
ee ñ ñ̃ è⁵»-ͥ . ⁊ðͤ ß, ̃ĩͤ 

inute und be wunderbare Tre erheit. : . nerei ai-Juni. 0% r Mai-Juni ... ? 
E * Paris 28. u Clemenceau ale 5 in den Wandel: Oppelner Cement 1,50 pCt. 5 ' Septbr.-Octbr. ... 125 351125 — 50er Aug.-Septbr. 54 50 55 
A 0 A de in Folge der G Berlin, 28. Mai. Produotenbörse, Die Tendenz gestaltete sich Stettin, W. Mai. — Uhr — Min. 
gangen der Kammer, er werde in Folg renzmaßregeln der heute ziemlich matt auf die officiellen Dementis der Retorsions-Idee Cours vom 26. | 28. Cours vom 26. 28. 
en a DREHEN er Be 2 zu 5 ih ia 5 EN Man, Ruhig. DE * Still. a | 47 50 
R den. — 0 wanges an der de 4 a — Ir F _— eptember- ai - Juni — — ai-qun : Fr 
interdrücen. — In Folge des Paßzwang eee e Rogat Toes wenbe, Vrlatk Dersiie eher] 176 —|177 —| Septbr.-Oetbr. ... 48 — 48 — 
unterhandelt die Regierung mit der Oſtbahn wegen des Ausbaues] Kpreschwi 1327/3315 ee » i 1 
1 z = geschwächt, Mai 1321, —33—313/,, Mai-Juni 132, —33—313/,, Juni-] Septbr.-Octbr. ... 179 —|180 — | Spiritus. 
iner kurzen Strecke, um die Berührung des elſäſſiſchen Gebietes auf] Juff 1391,33 —319,,, Juli-August 134 —351/,—34, September-Öctober| Roggen. Höher. b looo ohne Fase — 
der Strecke Paris⸗Arlberg zu vermeiden. 138%¾—37½. — Hafer loco matter, Termine wenig verändert, Juni-| Mal- uni 126 50128 —| loco mit 50 Mark ; 

* Brüffel, 28. Mai. Der Herzog von Tremouille, ſowie Mar: Juli 123—22%/,, Juli-August 124—23½, September-October 125½½.— 25. Juni-Juli ........ 127 50/129 50 Consumstener belasi- — = 5 38 
zuin und Breteuil trafen hier ein, um im Auftrage des Grafen von] r Roggenmehl 5—10 Pf. besser. — Mais ruhig. — Kartoffel-] Septbr.-Oetbr. ... 132 50134 -] loco mit 70 Mar 33 50 33 5 
i ’ Fabrikate preishaltend. — Rüböl erfreute sich lebhafter Kauflust leum. Mai-Juni 70er . 33 50 33 50 
paris den Herzog von Aumale Aufgeben des Widerſtands gege ; ‚jPetrole 70er 34 20 247 

5 zog © zum Aufgeben de rſtands gegen] welche namentlich den am meisten begehrten späteren Terminen] loco (verzollt) .... 11 50 11 50 August Sap Sa =0 34 70 
die Politik des Prätendenten zu bewegen. Aumale lehnte aber ent⸗] Avancen zuführte. Diese schlossen 1 M. 10 Pf. bis 20 Pf. höher als| Wien, 28. Mai. [Schluss- Course.) 2 FE» 
ſchieden ab und ſoll geäußert haben: Lieber die Republik als den] vorgestern, während nahe Termine nur 80 Pf. theurer einstanden. Pe- Cours vom 26. 28. Gare vom 62 17 RT 
Bonlangiömus, troleum ohne Umsatz. — Spiritus bekundete recht feste Tendenz, | Credit-Actien 279 70 279 60 |Marknoten ......»- ab 


— Kauflust war entschieden im Uebergewicht, so dass Preise sich | St.-Bis.-A.-Cert. 231 20 231 60 14% ung. Goldrente. 97 2097 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) durchgängig 40—50 Pf. bessern — nur spätere Lieferun Son 70er Lern Eisenb.. 76 — | 76 — [Silberrente ........ je 20 = 20 
2 u _ Abendblättern zufolge verlieh der Kaiſer Bien reg, dagegen traue 5 gek. 1 Liter, [Galizier 199 = 2 685 1 = 2 = 4 
am Hochzeitstage nen Heinri m Pri ilhe ndigungspreis M., per diesen Monat . bez., per Mai-Juni | Napoleonsd’or . 10 zu 3 8 
Beifen ben Sen 8 99,9 M. bez. Spiritus mit 5811. Verbranchsabgabe loco ohne Fass 53,8 M. ben., Frankfurt a. M., 28. Mai. Mittag. Credit - Actien 294, 75. 
in, 28. Mai. G x — diesen Monat 53,7 — 54,2 M. bez., per Mai-Juni und per Juni“ Staatsbahn 186 ½. Lombarden —, —. Galizier 161. —. Ungarische 
Berlin, 28. eneral Stoſch hat Berlin wieder verlaſſen. Jun 53,5—63,9 Mark ben., pen Juli-August 54,554, M. bez., per! Goldrente 78. 10. Favnter RO: W, Tanre Still e 


EEE TEE DET SER ERST FT —— —— „% AAA A 
Paris, 28. Mai. 3% Rente = er Neueste Anleine 1872 London, 28. Mai. [Getreide markt] (Schlussbericht.) Sammt- Bre slau auer 
105, 80. Italiener 97, 85. Staatsbahn — . Lombarden —, —. Egypter|liche Getreidearten ruhig, Weizen träge, ca. ½ Sh., Gerste !/, Sh., 


102 50. Matt. Mais, Mehl ½ Sh., Hafer / — ö Sh. alles 5 als vor 14 lagen M dieo- hani h 1 tit t. 
Paris, 28. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Matt. russischer Hafer dazu gefragt, johnen fest, Sh. theurer, Erbsen est. 6 mee SC 8 ns ü 


Cours vom 26. | 28. Cours vom 26. | 28. | Fremde Zufuhren: Weizen 27239, Gerste 27 Hafer 138789. Wetter: 
rf 82 62[Türken neue coms... 14 30) 14 17 |Prachivoll te 5 Anſtalt für mechaniſche Behandlung 
eue Anl. v. 1 — — — — [Türkische Loose. Liverpool ai. aum wolle.] (Schluss. msatz 8000 
öproc. Anl. v. 1872. 105 75/105 60 | Geldrente, österr. . 72 05 8 4 7765 Ballen, ri für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. chroniſcher Krankheiten. 
Oenter, Jr.. A.. 488 751465 1877er Russen 50 ee 5 Gartenſtraße 19, Liebichs Etabliſſement. 
Lombard. Eisenb.-A. 173 75173 75 Egypter 404 061401 87] Wien, 28. Mai, Abends 5 Uhr 15 Min. Credit-Actien 17 — Das Inſtitut umfaßt 5 Abtheilungen: 
London, 28. Mai. Consols 99, 05. 1873er Russen 959%, 4proc. Ungar. Goldrente 96, 95. — Matt Staateb.-Dividende auf 5 Fres I. Eine medico-mechanische Abtheilung. 
r r. e f it. I. Eine Abtheilung für Orthopädie (für 
London, 28. Mai, Nachm, 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz Frankfurt a. M., 28. Mai, Abends 7 Uhr 5 Minuten. Oredit- 1 p 
discont 1%/, pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Ermattend. Actien 222, 87. Staatsbahn 184,87. Lombarden 60¼. Galizier 160, — Rückgratsverkr ummungen). 
Cours vom 26.28. Cours vom 26. | 28. [Ung. Goldrente 77, 80. Egypter —, —. Schwach. Im. Eine Abtheilung für Behandlung mittelst 
Prenanische be. 100% 100% Sa 77% 770% PF ð ↄ . —— — Elektricität. 
reussische Consols 2 2 ngar. Goldr. 4 proc. 8 4 
hal. 5proc. Rente... 96%, | 96% Oesterr. Goldrente. — —| — — Schleſiſcher Provinzial⸗ Verein N. zn ns er use 1 
Lombarden 6½ 6% Berlin — — 4 — — ne eilung fur deutsche u. sehwe⸗ 
Sprockusendeißti | —, -|Hambuig 3 Monsi. — — — der Bictoria- National» Iuvaliden- Stiftung. | dische Gymnastik. 
e e ran „ II. B 1 — 
. 417% u ee —— 246 Die Mitglieder des a Provinzial⸗Vereins werden iu „einer 8 d ue . 3—8 geöffnet, 
Türk. Anl., convert. 14¼½ 14½ [Paris — —| — — | Generalverfammlung auf Zu der weiteren Auskunft iſt bereit Dr. Höni 
Unifieirte Egypter.. 79½ | 79%, J Petersburg — = Mittwoch, 5 6. Juni 1888, Rahm. 1% Uhr, r nig. 
Köln, 28. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht. ) kr in das Generallandſchafts⸗Gebäude eingeladen. SE e 9 TTT 
loco —, per Mai 19, 15, per Juli 18, 85. Roggen loco —, —, per M Tagesordnung: Bericht. Rechnungen. Wahlen. Dankſagung g. 
— 2 per Juli 18, 85. Rubel loco 25, 10, per Mai 24, 90. Hafer er Vorſitzende des Comités Die am 17 Feſte abgehaltene Collecte ergab einen Betrag von 
oco 14, —. 8 n 
Hamburg, 28. Mai. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen Graf von Pückler-Burghauss. 320 Mark 1 der unterzeichnete Convent ſpricht den gütigen Gebern 


loco fest, holsteinischer loco 182—186. Roggen loco ruhig, mecklen- Fleiseh-Exiraet, Pepton und ſowie den Herren, welche ſich der Mühe des Einſammelns = N 2 


ing! R j gr © den herzlichſten Dank aus. 3197 
b her loco 136—142, russischer loco ruhig, 90—95. Rüböl ruhig, Bouillen sind in kurzer Zeit bereits | U 
dec 46 5 Spiritus ruhig, ee 22½, per Juni- Juli 2% per Jul. Kemmerich' N mit 16 Ehrendiplomen und goldenen Der Convent der Barmher erzigen Brüder. 
August 23, per August-September 23½. — Wetter: Schön Medaillen ausgezeichnet worden. ® Fr. Cajetan Fuge, Prior. 


. ra 


Die Verlobung unserer Tochter Anna mit dem Kauf. 1 
mann Herrn Bernhard Brauer in Woischnik beehren { 


Als Gelegenheitskauf 


werden [6461] 


500 Stück 
rühj 1 5 u. Sommer⸗ 


ſeidersloſſe 


in hell, dunkel u. ſchwarz, nur vorzügliche 
Oualität, ſpottbillig ausverkauft. 


N. Berger, 
Seidenwaaren⸗ u. Kleiderſtoff⸗Specialität, 


wir uns ergebenst anzuzeigen. 
Beuthen Oß,, Mai 1888. 16483 


G. Böhm. a 
1 Unterfertigte erfüllt hiermit die traurige Pflicht, ihre lieben 
dlelel-le-k-leleele: keel le· le le: i · i le·le· lc alten Herren und Inactiven von dem Ableben ihrer lieben alten 


Statt jeder beſonderen Ihre am 28. d. Mts. Statt: 5 |E 
— — ehabte eheliche Verbindung 1 


Die Berlobung meiner 4 belren ſich anzuzeigen: | Emil Migula, 


Tochter Johanna mit dem Johannes Hoffmann, Oberförster a. D. zu rellen, 
Kaufmann Herrn Martin Mitlenguißbefike und Lieutenant und 


Immerwahr aus Liebau i. Sch. Reſerve, Dr Heinrich Methner 
“ ’ 


benſt anzu: 
F In Kaen, 0 n 
Minna Liebrecht, geb. Lion geb. Thieme. Königl. Geheimer Sanitätsrath zu Breslau, 
D . + 


Breslau, im Mai 1888. 


Ober⸗Wilcza. Breslau. 


geziemend in Kenntniss zu setzen. [6484] 


Dr Die alte Breslauer Burschenschaft der Raczeks. 
Gartenſtraße Nr. 7. „Durch die Geburt eines Töch⸗ ad men. Nr. 50, Nin Nr. 
PER terchens wurden hocherfreut [7982 N as chma eite. 
Als Verlobte empfehlen ſich: Michael Simon und Frau 


Henriette, geb. Fiſcher. 
Henriette Eichauer, Breslau, 26. Mai 1888. 


Oskar Herz. Furt eines Mädchen deen 
N Mädchens zei 
Breslau, im Mel 1888, 12969) |. > re eines Wi BR ze age 


Heute früh entschlief sanft nach kurzen Leiden im 70. Lebens- 
jahre unsere innig geliebte Mutter, Schwiegermutter und Gross- 
mutter, die verw. Rentier 17940) 


ür Damen! Bern 


empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 


— 0 Dier Wendriner . Ve neueſten Fagons. in gutem Sitz, gediegener Arbeit, E 4 5 re 5 
n dee Ane, 19: |_ Min, ai Santana | Emilie Lange, geb. Vogel, Berger, Modiſtin, eerst 
att beſonderer Meldung. 
dies mit d 5 17 Dam id. eidekun 
Jacob Sander. Die glückliche Geburt eines kräftigen]! ee Schmerz zeigen dies mit der Bitte um stille Speci al: geht: uſtitnt 5 . Ser 3 


Knaben zeigen hocherfreut an 
Breslau, im Mai 1888. [7971] Dr. med. Wienskowitz u. Frau 


Dora, geb. Schäffer. 


Naſchm e. 
Beginn neuer Be oe 12 4. Fu Der Unterricht umfaßt Maaßn., 


Die Hinterbliebenen. 


E/ %%% /// / ( 
Kulka, Todes⸗Anzeige. Beerdigung: Mittwoch, den 30. Mai, Nachmittag 2½ Uhr Modellen 1 Journalen. Für and swärtige Damen Benfion, 17936 
Verlobte. —— De früh 4½ Uhr wurde uns Tr... ̃ Te En En .. ... 
. = 858 Breit — erg, unſer geliebtes Töchterchen N 
hren. Im — re anna Eis-Schränke Ueberfettete 
Wilhelm geymann im zarten Alter von kaum 2 Jahren verspätet eigener, best- Ichthy ol- Seife 
9 durch den Tod entriſſen. ee bewährterCon- 
Lina Heymann, Vest n eigen dies an (6496 Todes - Anzeige. on RE eg. aan, Röthe der 
geb. Liebermann, 1G und Frau, 5 . Privat - Haus- aut, Finnen, bei Kuren gegen 
Bermählte 17958] b. Lewy. Heut früh 5 Uhr entschlier sanft nach kurzem Leiden unser d Re- % beumatismus höchſt erfolgreich 
Oppeln, im Mai 188 Oppeln, 28. Mat 1888 lieber, guter Vater, der Orgelbaumeister Staurationen, in Stücken a 78 P. U. 50 Pf. 
f Gottfried Riemer, 16,50 Ok. Wend, 
Todes-Anzeige. im fast vollendeten 70. Lebensjahre. [6457 Dr. Nogan 
Am 27. d. Mts., Nachmittag 3%, Uhr, starb nach kurzem, Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, hierdurch tief- Neue Verschluns- Wallnu ſei k, 
: - f Vorrieht 
aber schweren Leiden mein herzensguter, geliebter Gatte, unser betrübt an Pele Fr ee treffli 1 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, a a Die trauernden Hinterbliebenen reis 2° — — gratis mm 
der Fabrikbesitzer - 5 echtenartige Hautlei ben 
Adolph Kanty, Brieg, den 23. Mai 1888. (6465) Herz & Ehrlich, Süd 40 ub 30 Uf 
esiau. 
im 52. Lebensjahre. Um stilles Beileid bittet im asien der Sihwefel und 
Hinterbliebenen (7960) 92 85 ⸗ Camphor⸗ 
die tleftrauernde Gattin Danksagung. Für N — Seiſe 


Anna Kanty, geb. Maluche. 
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachm. 1 Uhr vom Trauer- 
hause Märkischestr. 36 nach dem Friedhofe in Gräbschen statt. 


Für die vielen Beweise liebevoller Theilnahme und die reiche 
Blumenspende bei dem Hinscheiden und der Beerdigung meines 
inniggeliebten Gatten, des Brauereibesitzers 


Otto Kathe, 


Strohſäcke .£. ron, 


65, 70, 80, 90 Pf., 1 
5 Schenerzeuge v. 140 Mtr. an, 


Getreideſäcke, 


gegen Blätterchen, Miteſſer, 
unreinen Teint, & Pf. 


Theer⸗ 


sage ich allen lieben Freunden und Bekannten meinen gans er- . Schwefelſeife 
Nach kurzem Leiden verschied gestern mein langjähriger gebensten Dank. [7973) Segelleinwand zu Marauiſen 8 gegen Blätterchen und flechten⸗ 
Freund und Socius, Bertha Kathe, geb. Woide. waſſerdichtes Segeltuch, 9 artigen . 40 und 


der ingenieur 


Herr Adolph Kanty. 


Sein bicderer Charakter, seine treue Anhänglichkeit und 
sein unermüdlicher Fleiss sichern ihm bei mir ein dauerndes 


1 te Wagenplauen, 


Läuferſtoffe, [6476] in 5 
M. Liebrecht, ge Glycerin Ther 
eder e res, 


Berichtigung. 
In dem in Nr. 361 d. Ztg. von 

K j Strohhutfabrik u. Pahmagasin 

dem Vorstand der Ev.-Luth. Diako- Oblauerſtr. 40, n. d. Taf et 


Andenken. nissen- Anstalt Bethanien dem Herrn linftreiti dt 8 Linoleum⸗Niederlage = 
Geh. Sanitäts-Rath Dr. Methner größtes Lager illi abritpreifen. B -S fe. 
Breslau, 28. Mai 1888 13186). I gewidmeten Nachruf ist Zeile 11 zu] P@Fnizter um 15 ungarnitter Hüte zu biligften Fabritp Orax-Sel 


redor Hübner. Sen Segen en e ue ee le N. Raschkow, ge, 388. 


„seinem Scharfblick“, wie irrthüm- 10, Schmiedebrücke 10. 2 50 


lich gedruckt wurde. [3184) vu und 
| Garbol-Seife, 


zu Spottpreiſen. 
Neuheiten in filbernen ee: e gegen N Ser GEREE 
anſteckenden 155 

a2 [6472] 


gehängen 4 
R. Hausfelder's 


Damenſchneiderei. 


Jungen Damen wird d. ff. Damen⸗ 
ſchneiderei, Maßnehmen, 5 
nen, Zuſchneid. pr 21 gelehrt. 
; Honorar 1 au 
auswärt. Damen Penfion. 


Heute früh 5¼½ Uhr entschlief sanft nach langen Leiden 
unser heissgeliebter Bruder, Schwager und Onkel, 


der Kaufmann 


Bettelmünzen 


echt Silber v. 2 Pf. bis 6 Mk., echt Gold von F 
6 bis 30 Mark. au . Auswahl. BG \ 


VBilligſte Preiſe. Gravirungen N rit für Toilette⸗ 
P aul Glo gner, \ Rot Ic en been . Vergebe en na Ber erz Modiftin Ja ee € if an 
au otographien) werden ſauber angeferti erſilberte Münzen von 
im Alter von 37 Jahren. . en, unechte Bettelmünzen 1 Schachtel ſorkiet 10 Stück 60 Pf. Ning 44. 1. St. Rafhmartt-Apoth.) u — ＋ 


Haynau, Königsberg i. Pr. den 27. Mai 1888. 6402 vavir- und Präge⸗ ha Metall] In feiner „In feiner jübicher Familie finden 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, A. ei aus King 3 ng ſchablonen und Steudel Fabrik. junge Beute gute 3 


36, Bande 96. enſion. 


Mime. Gery demeure maintenant 
uteller und 522 Hitolaifte. 9. ug 17861) | Off u F. 81 Exped der Brest. Ztg. 


Schweidnitzerstr, 31, In. 


F 


D 


ey TI, N 


obe- Theater. 5 Nur kurze Zeit 


N tlchtee 29. Mai 1888. ge Auf dem 

u etzles enſemble⸗Gaſtſpiel s Festen. 1 Pr * 

e Wallner⸗Thealers. | Kaiser Wiihelm- Breslauer Maschinenmarkte 
Zum 10. Male: werde ich folgende Gegenstände ausstellen: 6316 


1 * 
Diorama, 
Zwingerplatz 2. 
Aufbahrung Sr. Hoohseligen ® 
| Majestät des Kaiser Wilhelm } 
im Dom zu Berlin. 5 
Kolossalgemälde v. Wilſiam Pape. 
Entrée 1 Mk., Kinder und 


8 Er] 

„Die Amazone.“ 

Schwank in 4 Acten von Guſtav f! 
von Moſer. 

Vorher: 


„Die Schulreiterin.“ 


Luſtſpiel in 1 Act von Emil Pohl. 


Locomobilen u. Dreschmaschinen 
von Marshall Sons & Co. in Gainsborough, 


jeder Grösse, in allgemein anerkannt vorzüglichster Construction und Güte des Baues. Die Marshall'schen Dresch- 


Mit 4 . i 1888. Milita 5 7 5 x Eh 3 
— den 30. Mai an er A| maschinen sind mit allen ‚nöthigen Schutzvorrichtungen gegen Unglücksfälle, als: Patent-Trommelschützer eto. versehen. 
3 orletztes a | Morgens bis 9 Uhr Abends. MI Das Getreide wird marktfertig und die Spreu staubfrei geliefert. — Reflectanten gebe gern die Adressen der Besitzer 


von 2400 Marshall'schen Maschinen in Schlesien und Posen etc. als Referenz auf. 


Feldbahn mit Wagen ete. 
h der Siifon. = von Fried. Krupp in Essen, 


.. — — E a [I] 
= te N. 8 2 e! 2 7 0 
Helm- Theater. =) Jenisch-PatentKugelfallmühle, 
Dinstag. „Berliner Kinder- Morgen, den 30. Mai: ar 8 
Poſſe mit Geſang in 5 Bildern. * | | beste Vorrichtung zum Mahlen von Erzen, Cement, Thomasschlacke, Gyps, Phosphaten, Kreide, Kalkstein, lufttrockenem 
der 100sung =|# Thon etc. etc. — Diese Mühle hat continuirlichen Betrieb und liefert das Gemahlene in gewünschter Feinheit fertig ab. — 
von erken Breslauer |# 


Ausſchank von vorzügl. Helm⸗Bräu. Selbe wird am Maschinenmarkt durch ei i i i i i i 
wur te ee Fa Dr Ahern 25 eine Marshall'sche Locomobile betrieben. — Seit Juni vergangenen Jahres sind nahe 
2 Künstler zum Besten ü i 5 

. an 100 Stück dieser Mühlen verkauft worden. 


se: ee th & Sons’ Patent-Nonpareil-Drillmaschine, 
Getreide- und Gras-Mähmaschinen von Aariance, Platt & co. 


Enſemble⸗Gaſtſpiel der Wallnerianer. | Fi 
„Die Amazone.“ 
„Die Schulreiterin.“ 
Donnerstag, den 31. Mai 1888. 


Letztes 


Enſemble⸗Gaſtſpiel. 
— Schluß der Saiſon. = 


Paul Scholtz's Katie || 
Heut Dinstag, den 29. Mai 1888: 
Großes Tanz⸗Kränzchen. 


Anfang präcis 8 Uhr, Ende 1 Uhr. a 
Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


= 


Liebich's Etablissement. 
Heute und folgende Tage: 


Grosses Concert | 
Stadttheater⸗Capelle 


und bei Th. Lichtenberg, Kunst- 
handlung, zu haben. [6489] 


e e, e 3 
des Königl. Muſikdirectors E = 5 . I 
Profeſſor Ritter A] Sedlmaler'ſche Bier, 1 umber V Tesla. 


3 


Ludwig v. Brenner. 
8 Gewähltes Programm. 
a Dubend:Billet3 zu ermäßigten 
Preiſen in den bekannten Com⸗ 
- manditen. 
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 
N Anfang 7½ Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung 
findet das Concert im Saale 
ſtatt. [6199] 


1. Sinfonie⸗Concert 
Donnerstag, den 31. c. N 
B C-moll (V.) von L. v. Beethoven. 


— | Einemälltt. difting. Herrn von ehrenh., — 2 9 5 
Der gefahrloſe bied. Charakter, gut ſituirt, wäre Ge⸗ Ober = Salzbrunner Trink- C 
legenheit geboten, ſich mit einer jungen 


Schwimmunterricht katholiſchen Dame, ſympathiſche Er⸗ 


| der 
im Kirolischen Bad ſcheinung, zu verheirathen. 5 
findet bei fühler Witterung im Algen gie ri 85 8980“ Wilhelms Quelle 
—. ET a RN es E 
5 0 
Ein Schadchen, 


Winterbaſſin, ſonſt im ge⸗ 
dielten Oderbaſſin ſtatt. (6356 

Ke it wich geſucht unte Täglich von Morgens ',6 Uhr bis 81, Uhr wird im Garten des Erlanger 
. Z. 200 Exped. der Bresl. Ztg. Niclas-Bräu, an der Promenade, Ecke Ohlauer-Thorwache, die ürzt- 


Zu kalten Abreibungen uenerselts bestens emprohlene Oder -Salzbrunner Wilhelms - Quelle, 


Bıchführungs- Unterich 


ertheilt gründlichst, die 


3 Handelsschule und Einpackungen auf Wunsch auch mit Kuh- oder Ziegenmilch verabreicht. 
von Heinrich Barber, | emofiest ih Fr. In. Kämmer, 1 Flasche een 'h ‚Flasche 25 Pin. (3101) 


Carlsstr. 36, Kupferſchmiedeſtraße 38. 


gerichtl. vereid. Bücherreyisor, 


M Simmenauer Garten. 
Bei gutem Wetter im Garten, 


ei ſchlechtem Wetter im Saale. | —_—— a Deutsche 
Nur noch drei Tage! 4  Landwirthsehaftliche Ausstellung 


Feuer⸗Rettungs⸗Verein. 


Statutenmäßige General⸗Verſammlung 
Montag, den 4. Juni er., Abends 8 Uhr, 


| Pariſer Schiedmayer— Stuttgart a f ö N 
Gocoche. Haare. J auf dem Friebeberg CCC 
Auftreten des Kgl. Würtembergische, zu Breslau, vom 7. bis 11. Juni 1888. Verbandes am 16, 17, 18. 1 V in Ohlau. 16477 
Moment⸗Portrait⸗ Preussische und Englische Es sind angemeldet über [0351] er Vorſtand. 
3 Hoflieferanten. 340 Pferde, 1150 Rinder, 1450 Schafe und 440 


Alleinige 
Vertretung in Breslau seit 
30 Jahren. 
Louis Seliger, 
Inh. der Perm. Industrie- 
Ausstellung, 
Schweidnitzerstrasse 31, l. 


Schweine, d. h. gegen 3400 Thiere aus allen Theilen 
8 2 Deutsehlands. 

Geflügel, Bienen, Landwirthschaftliche 
Erzeugnisse und Hilfsmittel. 
Prüfung 
von Zugochsen, Düngerstreumascehinen, Huf- 
beschlag, Probescheeren ete. 


Vertheilung von Preisen 


im Gesammtwerthe 
von gegen 60000 Mark durch die 


Deutsche Landwirthschafts-Gesellschaft;- | 


Cafe Hoffmann. 


Ohlauerstrasse 2, „Kornecke“. 5 
Ausschank des berühmten 


Spatenbräu. 


Inventur⸗ Ausverkauf 


von Glas- und Porzellan⸗Servicen, ebenſo Luxus⸗ 
Waaren aller Art, wie auch Lampen und Fafel⸗ 
1leuchter zu bedeutend ermäßigten Preiſen. sol) 


Er. Zimmermann, 
Ring Nr. 31. 
Alfenide⸗Beſtecke zu Fabrikpreiſen. ER 


3 Modelleurs 
0. Hartner. 


Derſelbe portraitirt einen be⸗ 
liebigen Herrn aus dem 
Publikum binnen 12 Minuten 
in Thon als Reliefbild, welches 
dem betreffenden Beſucher als 
Präſeut gratis überwieſen 
wird. Auftreten der Gebrüder 
Gautier, 3 u. 
Clowns, der Wiener Duekki 


Wir wohnen jetzt: 


Moritzſtraße 16. 


Dr. med. J. Weigert, 
Dr. Alb. Weigert. 


Vom 18. Mai ab prakticire ich 
wieder in Bad Reinerz. [7463] 


S A 2 Er) 
Vom 1. Juni ab prafticive E 
ich wieder in Bad Reinerz. 


3 Dr. Secchi. | 


iſten 
Lindner u. Haber, Kathi Richter, 
Concertſängerin, H. Kalnberg, 
Geſangs⸗Komiker. i 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
Beamten: und Krieger⸗ 
Vereins⸗Billets giltig. 


rn 


Unter Allerhöchstem Protectorate Sr. Majestät des Kaisers ‘ 


3. Marienburger 
Geld-Lotterie. 


i Ziehung unwiderruflich am 1 J., 12. und 13. Juni 1888. 0 


a Loose a 3M., halbe a 15 = Debitenr . 
\ ; en = Ul, N 
ö Carl Heintze, Berlin WV. , U. d. Linden 3, 
ana in Breslau nachstehende Lotterie-Einnehmer:] 


paul Köhler, Albrechtsſtraße 23. [Alex Maetzke, Ohlauerſtr. 29. 
Aud. Kemmler, Friedrich: Wilhelm: | Th. Frost, 5 . 


eltgarten, 
Heute: g 


Großes 
Militär ⸗Concert 


von der geſammten Capelle 
(40 Mann) des Gren.⸗Regts. 
Kronprinz Friedr. Wilhelm Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Beindel. 
Aufang 7½ Uhr, 


8 
77 


E 


1 


Für Hautkranke ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 6. 5059] 


Dr. Karl Weisz, 


Entree im Garten 10 Pf., n 
im Saale 20 Pf. [6450] in Oeſterreich-Ungarn approbirt. 5 8 nie 1 Br HWesenberg, 2 3 
. SEE — —— — AX ...oj * 5 
n 1 8. „ eb. In der Jonchi d Mari N Aschkenasy, . Wilhelmſtraße 69. 8 Albert Loeser 4. 
Frau Cl. Ber ger 5 deck, e Stiftun Blade 2 ? gie Juni 9. 3. a Emil Sosath,riebrich-Wihelmftv.72 J. Stillmann, Reuſcheſtraße 52. 
Specialiftin für Zahnleidende Legat von 150 Nm. zur Auszahlung. T. Mamlok, Gaxtenjtraße 10. Alex Maetzke, 5 8 
ae für Damen und Kinder), Um dieſes Beneficium können ſich bewerben: Franz Sn: and = f 0. 5 A. Schlesinger, Ring 10/11. 
unkeruſt. 35 ſchrgüb. Perini'sCond. 1) Bedürftige Perſonen männlichen und weiblichen Geſchlechts, welche e 4 ler TER Sue 
{ 10 


I Neumann, m, . Nr. 17/18. 
Gust. Schulz, Nicolaiſtraße 24. J. Neumann, Schmiedebrücke 48. 
J. Thamm, Oderſtraße 8. Gust. Ad. Schleh, Schweidnitzerſtr. 28 
H. Langenmayr, Ohlauerſtr. 7. Umbach & Kahl, Taſchenſtraße 21. 
. Neumann, 1 10/11. 60311 


— 


— N eh 2 ee: 8 e falsche Sine 
5 edürftige Studenten und Künſtler moſaiſchen Glaubens. 

Neudori-Strasse 35. D anukſagung. 8 3 Arme Bräute moſaiſcher Confeſſion. 

16474 Ungefähr 1 Jahr litt ich an furcht⸗ Bewerbungen ſind unter Beifügung von Zeugniſſen Ibis gl = a 


5 und 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. barem Hautjucken mit Ausjchlag. [an den unterzeichneten Vorſtand franco einzufenden. 
Mein Zuſtand war qualvoll; alle Kempen, den 27. Mai 1888 


Heute > 
Dinstag, den 29. Mai er.: allopathiſch angewandten Mittel 


gaben en (en Der Vorſtand der iſraclitiſchen Corporation. 
a Schmer, n unbeſchxeiblich.) . 1 — — 
Doppel Concert. Ich "wandte "mich in 5 "2 Erlaube mir zur Kenntniß zu bringen, daß ich das 


Näheres beſagen die Placate. Felsen Hen gag sh in Hüfſel⸗ Hotel „Deutſches Haus“, Coſ. el O8. 


NB. Der Waſſerfall functio⸗ Volbeding, Homöopath in Düſſel⸗ 

rg täglich, auch Vormittags dorf, und hatte die Freude, in ganz 

11 Uhr. käuflich übernommen und aufs Neue und Beſte hergerichtet. Solide 
und aufmerkſame Bedienung. [6336] 


— 


Nachdem unſere 012 


Hartguß⸗Wellen⸗RMoſtſtaͤbe 


nunmehr ſeit 3 Jahren ſich auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen 

wir dieſelben allen heit von Feuerungsanlagen, 

Größte Haltbarkeit, große Erſparniß an Feuerung. 
underte von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen 

Induſtrien, Proſpecte gratis. 


kurzer Zeit wee zu ſein. Ich bringe 
dies, Herrn Doctor vielmals dankend, 


1 Oberjec., Elif., w. geg. bill. Hon. Std. allen Leidenden zur Kenntniß. Halte mich den Herren Reiſenden beſtens empfohlen! 
. erth. Off sub! 0.78 Grpeb tesl.Ztg. Düfjeldorf, im Mai 1888. Hochachtungsvoll an 

Ein Secterth. Gymn. ⸗ u. hebr. Unterr. Wittwe Peters, Coſel OS. Max Jaskulla. Stanislaus Leni nend 605 Bleslau. 
2Std. 25 Pf. Off. u. M. 9 Poſtamt 11. Düſſelthalerſtraße 310. 85 9000908 Eiſengießerei, Maſchinenbaua u. Dampfleſſelfa 


Be ie en er 


2 - K Zu a 


Johannisbad 


im Riesengebirge Böhmens. 


(Das böhmische Gastein.) 

Bahnſtation: Freiheit⸗Johannisbad. Directer Wagenverkehr mit 
Durchfahrtsſtationen: Breslau, Berlin, Wien und Prag. — Große natur⸗ 
warme 29° C. Baſſin⸗ und wärmere Wannen: und Sprudelbäder. — 
ö Maſſage. — Apotheke. — Poſt⸗ und Telegraphenſtation. — An großartigen 
Naturſchönheiten reiche Gebirgsgegend. Herrlichſte Waldpromenaden. — 
Curſalon. — Leſezimmer. — Große Auswahl in⸗ und ausländiſcher 
Zeitungen. — Concerte täglich zweimal in der Colonnade und im Wald⸗ 
park, allwöchentlich Tanzkränzchen. — Gute Reſtaurants, Hotel⸗ und Privat⸗ 

wohnungen. — Mineralwäſſer, Ziegen⸗ und Kuhmolke. [6475] 
Heilanzeigen: Gegen Nerven: und Rückenmarkleiden, rheumatiſche und 
ichtiſche Zuſtände, Lähmungen, Scrophuloſe, Bleichſucht, Frauenkrankheiten, 
—— des Blutes und Entkräftung nach conſumirenden Krankheiten, 
chroniſche Hautausſchläge. Ferner erfolgreich ſind die Curmittel zu Nach⸗ 
euren nach dem Gebrauche anderer Bäder, wie: Karlsbad,. Marienbad, 
Teplitz, Kiſſingen und Ems. Weitere Auskünfte ertheilt bereitwilligſt die 


| (urcommission in Bad Johannisbad (Böhmen). 


See- und Soolbad Kolberg. 


ö Eiſenbahn⸗Saiſon⸗Billets. Frequenz 1887: 7700 Badegäſte. 
Einziger Kurort der Welt, der gleichzeitig See- und natür⸗ 
liche 5proc. Sool⸗Bäder bietet. Starker Wellenſchlag, ſteinfreier 
Strand. Warme See: Bäder, Moor: Bäder, Maſſage, Heilgymnaſtik. 


© 
[597 
— 
DS 


Wohnungen in großer Zahl und Auswahl. Großer ſchattiger Concert: 
platz mit geräu 
elegene Dünen⸗Pr 
ſteg Hochdruck- Waſſerleitung und Canaliſation. Vorzügliches Theater 


# 
| Waldungen und reizende Park: Anlagen unmittelbar am Meere. Bade: 9 


und Capelle. Miethspreiſe ſolid. Gute Hotels. Zahlreiche Vergnügungen, 7 


Leſehalle, Rennen des Paſewalker Reiter⸗Vereins. Proſpecte und Pläne 
überſendet bereitwillig die Bade⸗Direction. 


| 

\ 

| Am 14. Juni d. J. findet die XI. Große 

| Pferde-Verlooſung zu Inowrazlaw sat. 

| Zur Verlooſung kommen Bier: und Zweiſpännige Equipagen 

| i. W. v. 10.000 Mark und 5000 Mark, 

34 edle Reit⸗ und Wageupferde und 500 ſonſtige werthvolle 
Gewinne. Der Preis des Looſes iſt nur 1 Mark. 11 Looſe 
koſten nur 10 Mark. — Für Porto und Liſten ſind 20 Pf. an⸗ 
zufügen. Beſtellungen auf Looſe erbitte rechtzeitig, 


Inowrazlawer Pferde⸗Looſe ſtets ſehr gefragt find. [6486] 
x riſeur, 
1 Köhler, Alte az 19, 


| Warschau-Teres oler 
Eisenbahn- Gesellschaft. 


In Gemässheit des $ 34 der Statuten hat der Verwaltungs- 
rath den Termin der diesjährigen ordentlichen General- 
Versammlung der Actionaire auf den 16./28. Juni I. J. fest- 
i gesetzt. Dieselbe wird in Warschau im Locale der Kauf- 
6 manns-Ressource, Senatorenstrasse Nr. 4170., stattfinden. 

Behufs Betheiligung an der General-Versammlung haben die 


N um 3 Uhr Nachmittags, und zwar mindestens 20 Stück, zu 

f hinterlegen: 

in Warschau in der Hauptkasse der Gesellschaft, Mazowiecka- 
Strasse Nr. 22 


in St. Petersburg bei der Warschauer Commerzbank, Filiale 75 


St. Petersburg, 

{ in Berlin bei der Mitteldeutschen Creditbank, bei der 
1 Disconto- Gesellschaft und bei den Herren Mendels- 
sohn & Cie. 

Den Actien ist ein von den Herren Actionairen unter- 
zeichnetes, in drei gleichlautenden Exemplaren ausgelertigtes 
Nummernverzeichniss beizufügen. Hiervon wird das eine Exemplar 
nach erfolgter Bescheinigung den Herren Actionairen zurück- 
gestellt, um ihnen als Legitimation bei Rückforderung der Actien 
zu dienen, das zweite in der Hauptkasse zurückbehalten, das dritte 
aber der Eintrittskarte beigefügt werden. 

Quittungen über in der Hauptkasse der Gesellschaft in Ge- 
wahrsam befindliche Actien sowie Bescheinigungen des Warschauer 
Comptoirs der Reichsbank und der Warschauer Commerzbank 
über bei denselben vor dem 1./13. Juni J. J. deponirte Actien in 
dem oben angegebenen Betrage von mindestens zwanzig Stück 
gewähren gleichfalls ein Recht zur Betheiligung an der General- 
versammlung. 

Zur Bestellung von Stellvertretern genügt eine Privat- 
vollmacht, jedoch kann die Vertretung nur einem an der General- 
versammlung selbst theilnehmenden Actionair übertragen werden. 

Gegen Vorzeigung der Bescheinigung über erfolgtes Depöt der 
vorgeschriebenen Anzahl Actien werden den Herren Actionairen 
von der Hauptkasse der Gesellschaft in Warschau Eintrittskarten 
zur Generalversammlung verabfolgt werden. 

Spätestens 8 Tage nach stattgehabter Generalversammlung 
werden den Herren Actionairen die von ihnen hinterlegten Actien 


VER ET ET TEE ³• d K N  E 
n u a g 
1 


iger Strandhalle unmittelbar am Strandſchloß. Hoc: |% 
Promenaden, weit ins Meer hinausführender See: || 


Jedes Loos gewinnt in den 


da die 
Prämienlooſe. 


J. Scho! 


Herren Actionaire ihre Actien bis spätestens den 1/13. Juni l. J. J 


iliner 


5130 
Erich Schneider in 


Bad Salzbrunn! 


Logirhaus „Juliuͤshof“ empfiehlt 


ſeine aufs Beſte eingerichteten Zimmer, 
mit großem Garten. 5495] 


Frau M. Kalus. 


Bichnngen:; 
Ankauf laut Reihöneieh vom 
8. Juni 1871 überall erlaubt. 


Jährlich 6 Ziehungen. 

Haupttreffer: m NR 
600,000, 300,000, 
60,000, 25,000, 
25%½20,000, 210,000) 


n b 
Nächſte gie . 1. Juni. 
Looſe hierzu Porto 30 Pfg. 
empfieblt nur gegen baar 
Lott.⸗Bankgeſchäft, 8 
Katſcher Schl. 
Auch ſind die Looſe bei den 
Agenturen, in Waldenburg Schl. 
bei A. Drühmel, in Lands⸗ 
berg OSeb. Ea. Czioscheck 
zu haben. 16019) f 


Tiichtige Agenten geſucht. 


7 HAMBURG, 
FRANKFURTA/M 


Niederlage ur IBreslan bei 
den Herren: Th. Molinaris Erben, 
Albrechtsstrasse, J. 6. Berger, 
J. Tischhauser, Herm. Straka, Am 
Rathhaus, Th. Kunisch, Neue 
Tauentzienstrasse, G. Ansorge, Grün- 
strasse. 016] 


Emi Damast- 


\ an derselben Stelle, wo sie deponirt waren, zurückerstattet 1 
wer. Tischdecken; 
| Warschau, den 13/.25. Mai 1888, [6470] Wait Damaft-Deien, 1155 15 
tem Schwamm abzuwaſchen, f. 
| Der Verwaltungs-Bath. e Sie, fneriise 
ges Anerkennung: Die Milliarden von Schwaben unentbehrlich, empfiehlt billi ad 
| Motten, 2 zen de. Hichen vor Ihrem Tineot wir S8 225 Blanc, 
Schwaben, 3 vor der Peſt! Es ift vorzüglich; ug Kloſterſtraße 89. 
Wanzen. [=I E. Störmer's Nachf., F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. Ein tätiges 805 ea 2 abe 
3 E 7 a Doneihüipeein = 
u e 1 0 n. warmes Bad. Unent⸗ 
Ni 


Am Mittwoch, den 30. Mai cr., Mittag 12 Uhr, werde ich 
an hieſiger Börſe öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigern: 


9 Faß Alkohol, 95 %, enthaltend 
52, 40, 50 Literprocente, 


ab hieſiger Fabrik, excluſive Leihfäſſer, welche innerhalb 6 Wochen 

franco Fabrik zurückzuſtellen ſind, Zahlung per Nettocaſſe bei Empfang 
f der Wagre. Zur Berechnung maßgebend iſt die in der hieſigen 
Fabrik ſteueramtlich feſtgeſtellte Gradation und Litermenge. 


\ Der vereidete Makler 


Hermann Radlauer. (7974) 


— : — FE 3 2 


*. atis. 
N E. bee, W. 81. 
8 x Er Leipzigerſtr. 184. 
Francozufendung. Monatshabtungen. 


werden Kronleuchter, Girandolns 
Hang Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 
ronzirt. W. Amandl, 

Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 
... EN 


Geldſchränke 


m. Panzer, neueſter Conſtrnuction, 
ſtark u. ſauber gearbeitet, mit dem beſt. 
Verſchluß verſehen (gr. Auswahl), 
empf. b. A. Gerth, Tauentzienſtr. 61, 
d. Jahr a.d.Maſchinenmarkt nicht vertr. 


4652 


Natürlicher 


Altbewährte Heilquelle! 
Vortrefliches diätetisches Getränk. 


Frische Füllungen empfingen die Niederlagen: 


Erich & Carl Schneider, 
Erich Schneider, 


Kaiserl. Kgl. Grossherzogl. Hoflieferanten. 


Ebenso empfehlen von stets frischen Sendungen alle anderen 
natürlichen Mineralbrunnen 


1888er Füllung. 
Erich & Carl Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13—15, und 


Mineralbrunnen-Haupt-Niederlagen. 


reichen. 


Sauerbrunn! 


veslau, 


Liegnitz, 


Liegnitz, Hoflieferanten. 


1 Zweite Beilage zu Nr. 367 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 29. Mai 1888. 


Hypotheken 


zuſammenlegen und feſtmachen, erſpart Ver⸗ 


legenheiten. Namentlich iſt dies der Fall, wenn die Hypotheken⸗ 
Valuta voll gezahlt und in die ma niedrige Jahresleiſtung ein 


Tilgungsbeitrag mit der Maßgabe eingeſ 


beſitzer nach einigen Jahren der eutſchädigungsloſe Rücktritt von dem 
Darlehns⸗ und Amortiſationsvertrage zuſteht. 


Der G 


eneralagent und Königl. 


Commiſſionsrath 


Julius Krebs in Breslau, 
Albrechtsſtr. 30, 


übernimmt diesbezügliche proviſionsfreie Vermittelungen, ſofern es ſich 
um größere Landgüter und um gutgelegene Hausgrundftücke in Alden 


und in ſchleſ. Mittelſtädten handelt. 


Die Lieferung der zur Herſtellung von 104 qm Flieſenpflaſter im 
Hausflur des Empfangsgebäudes Myslowitz erforderlichen Flieſen ſoll am 
Freitag, den 15. Juni a. o., vergeben werden. 

Bezügliche Angebote find verſiegelt und portofrei, mit der Auſſchrift: 


„Flieſen Myslowitz“ unter 


Beifügung 


entſprechender Materialproben 


(Kunſtſtein, Marmor, Granit, Sandſtein ꝛc.) bis zum genannten Datum 


an uns einzureichen. 


Der Preis iſt pro qm frei Eiſenbahnwagen des 


dem Unternehmer nächſtliegenden Bahnhofes, eventuell frei Bl 3 


zugeben. . 
Kattowitz, den 23. Mai 1888. 


Ganz leichte Garten, Comptoir u. Hausröcke, ebenſo Staubmäntel u. Havelocks v. ö Ml. 
Ganz leichte & toir- 1 1 i 


Die Selbsthilfe. 
EEE ˙ r 


treuer Rathgeber für alte und junge 


Perſonen, die in Folge übler 1 7 4 
gewohnheiten ſich geſchwächt fühlen. I 
6 ee es auch Jeder, der an Nervo⸗ 


Die zur baulichen Inſtandſetzung 


des Güterſchuppens auf Bahnhof 
Laurahütte erforderlichen 


Maurerarbeiten und i 
Zimmerarbeiten einſchl. Material 


x ſollen vergeben werden. 


Die Vertragsbedingungen werden 


gegen koſtenfreie Einſendung von 
0,60 Mark in Baar bezüglich jeder 
der vorſtehend bezeichneten 
Arbeiten verabfolgt. 


beiden 


Angebote find uns portofrei, ver⸗ 


ſiegelt und mit der Aufſchrift: 


„Maurer- ꝛc. Arbeiten zum Güter: 
ſchuppen Laurahütte“ 
verſehen, bis zu dem auf 
ane, den 15. Juni er., 
orm. 10 Uhr, 
in unſeren Geſchäftsräumen feſtge⸗ 
ſetzten Eröffnungstermine E Ar ya 


Kattowitz, den 17. Mai 1888. 
Königliches 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 484 eingetragenen 
16454] 


Firma 
Paul Stelzer 
in Freiburg i. Schl. heut Nach⸗ 
ſtehendes eingetragen worden: 
Colonne 6: Die Firma iſt erloſchen. 
Schweidnitz, den 7. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen ⸗Regiſter 
ſind folgende Firmen unter nach⸗ 
ſtehenden Nummern heut eingetragen 
worden: 

1) Nr. 675: 

F. G. Herrmann 


zu Waldenburg, Inhaber: 
Kaufmann Friedrich Guſtav 
Herrmann daſelbſt. 
2) Nr. 676: 
Salo Katz 


zu Waldenburg, Inhaber: 


Kaufmann Salo Katz daſelbſt.]“ 
ma 65 1819 10 


3) Nr. 677: 
Oscar Feder 
zu Waldenburg, Inhaber: Kauf⸗ 
mann Oscar Feder daſelbſt. 
Waldenburg, den 23. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 618 das Erlöſchen der Firma 
E. Litsche 
zu Gottesberg heut eingetragen 
worden. 61900 
Waldenburg, den 23. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


7 Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der verwittweten Han⸗ 
delsfrau Br 

Anna Menzler, geb. Heinisch, 
in Neuſtadt OS. ift zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters der 
Schlußtermin ; 6453] 

auf den 21. Juni 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, im Zimmer Nr. 11 des 
Haupt 0 859. den beſtimmt. 
Neuſtadt OS., den 25. Mai 1888 
Schurmann, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Ritter⸗ 
güter des Kreiſes Steinau Band III 
Blatt 1 auf den Namen des König⸗ 
lichen Oberamtmanns Otto Fiſcher 
in Nährſchütz ENDE OBERE: in der 
Gemarkung Nährſchütz belegene Ritter: 
gut Nährſchütz mit Zubehör Läskau 

am 23. Juli 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer Nr. 1, 
verſteigert werden. 

Das Rittergut iſt mit 3431,62 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
937,0, 48 ettar zur Grundſteuer, mit 
1836 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Nbichrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Rittergut be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 


Gerichtsſchreiberei IIla des unter⸗ 


zeichneten Gerichts eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird [6455 
am 24. Juli 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 

an Gerichtsſtelle, Terminszimmer 

Nr. 1, verkündet werden. 

Steinau a. O., den 23. Mai 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Sypotheken 


un 


Grund beſitz 


5 jeder Art 
vermittle ich ſchnell 


uverläſſig. 


und 
H. Biermann, 


Vorwerksſtr. 74a. 


Ein ſtiller Socius 


mit 8 bis 9000 Mark wird zur Ver⸗ 
größerung eines ſeit 5 Jahren 
beſtehenden Fabrikations-Geſchäftes 
(Conſum⸗Artikel) geſucht. [6491 

Das Capital kann hypothekariſch 
ſicher geſtellt und 8 pCt. Reingewinn 
zugeſprochen werden. 

Offerten unter Chiffre A. A. 101 
nimmt die Exped. d. Bresl. Ztg. 
entgegen. 


Ein Getreidemagazin, 


22 Meter lang, 10 Meter breit, mit 
hohen Wohnfenſtern, Souterrain und 
Etagen hoch, großem Hofraum, 
aſſerbrunnen, geeignet zur 
[6492] 


einer Fabril, 
habe ich vom 1. October d. J. 
zu vermiethen. Dampfkraft kann 
eventuell auch abgegeben werden. 
Gleiwitz, den 27. Mai 1888. 
Salo Holländer. 


Ein rentables Hotel 


mit Schnaps⸗Ausſchank bei ſepa⸗ 
ratem Eingange nach der Straße, 
am Ringe, in einer größeren Prov. 
Stadt Oberſchleſ., Garniſon, Badeort, 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen event. zu verpachten. 
Offerten erbitte J. W. i 
Neiſſe. [6466] 
3a ſuche ein größ. Haus, der 
Neuzeit angemeſſen gebaut, unter 
Leiſtung jeder Anzahlung, zu kaufen. 
Näheres unter Chiffre F. P. 41 an 
bie Erd ber Seel Big. bern. 
Ein altes ſteiß rentables 
Fabrik- Geſchäft iſt unter Ihe 
günſtigen Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. 16384] 


zwei 
Anlage 


Nähere Auskunft ertheilt der 
Kaufmann Theophil Kaul in 
Breslau, Mehlgaſſe 11. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 


” o 
Möbel⸗Magazin, 
nachweislich rentabel, von einem 
zahlungsfähigen Käufer zu über⸗ 
nehmen geſucht. Offerten mit 
näheren Angaben über Umſatz und 
Reingewinn, Kaufpreis, Anzahlung ꝛc. 


an Buchhändler Max Cohn, 
Liegnitz. [3166] 
Eine gut eingerichtete [0227] 


Aceidenz⸗Buchdruckerei 
m. Schnellpreſſe, in induſtriereicher 
Stadt O.⸗Schleſ., ſofort zu verkaufen. 
Reflectanten wollen ſich melden sub 
H. 22474 durch Haasenstein & Vogler, 
Breslau. 


Heſchäftskauf. 
Per 15. Juli cr. oder ſpäter 
wird von einem zahlungs⸗ 
fähigen Käufer möglichſt in 
der Provinz ein Eiſen⸗ oder 
[Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft 
zu kaufen geſucht. [64581 
Gefl. Offerten werden in der 


Exped. der Bresl. Ztg. sub 
R. 198 erbeten. 
* Kohlen⸗ und * 
Holz⸗Geſchäft 
in Breslau, an günſtigem Platze ge⸗ 
legen, iſt ſammt Inventar und Be⸗ 
ſtänden bei 1000 Mark Anzahlung 
wegen anderen Unternehm. ſofort zu 
übernehmen. 7948 
Offerten unter A. 79 a. d. Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Im Induſtrie⸗Bezirk Oberſchleſ. 
(Bahnſtation) iſt eine in gutem 
Gange befindliche 

Bairisch-Bier- 
Brauerei 
unter den denkbar günſtigſten Be⸗ 
dingungen per 1. Juli a. er. zu 
verpachten. Auch können etwaige 
Reflectanten circa 70 Morgen Feld 
und Wieſe in ſchönem Culturzu⸗ 
ſtande, angrenzend an die Brauerei, 
unter gleich günſtigen Bedingungen 
dazu pachten. 3177] 

Offerten franco unter Chiffre 

T. 159 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein Hotel zu verpachten. 

Gut gehend, mit gutem Reiſever⸗ 
kehr, Vereinslocal, 8 Vereine, in 
einer Stadt Oberſchleſiens über 
30,000 Einwohner, iſt mit Inventar 
zu übernehmen. 6385 

Offerten sub A. B. 192 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


a 


Die herrſchaftliche 
lmühle 


amerikaniſche 
in Kamienietz, Kreis Toſt⸗Gleiwitz, 


an der Drama belegen, ſoll vom 


erſten October d. J. ab 


verpachtet 


werden. Reflectanten wollen ſich an 
das Rentamt in Kamienietz wenden, 
in welchem die Pachtbedingungen zur 
Einſicht ausliegen. 


Pacht⸗Geſuch. 


Ein Gaſthof oder ein Reſtau⸗ 
rant, gleichviel wo, am liebſten je⸗ 
doch belebte Stadt vorgezogen, wird 
von einem cautionsfähigen jungen 
Manne zu pachten, oder zu Fam: 
fen geſucht. Reflect. wollen ihre 
Adreſſen sub Chiffre P. S. 77 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. niederlegen. 


Ein gut eingeführtes 


loſſen wird, daß dem Grund⸗ 


Va 


r 


8 


3 


ET 


Fr. 
* 


Sämmtliche natürliche 


Mineralbrunnen 


in frischer 1888er Füllung 


empfiehlt zu billigsten Engros - 
und Detail-Preisen 
das Haupt-Depöt 


Hermann Straka, 


Ring, Riemerzeile 10. 


Ich liefere alle Brunnen 
prompt frei ins Haus und be- 
willige bei Entnahme von 10 
resp. 25 Flaschen entsprechende 
Rabatte, auch sind sämmtliche 
Wasser von Morgens 5½ bis 
8½, Uhr in meiner Trink- 

Anstalt im Münchener Hacker- 
Bräu an der Promenade in 
Flaschen zu haben. [6460] 


1 S 
Feinsten 


Himbeer-, Erdbeer-, 
Johannisbeer- 
und Kirsch-Saft, 


beste ans frischen} Citronen bereitete 


Citronen-Essenz, 


deutsche, französ. 
u. englische 


Gelèe's 
u. Marmeladen, 


Kalt-Schaale- 
Pulver 


(aus Schiffszwieback hergestellt), 
fertig zum sofortigen Gebrauch, 


Schiffszwieback, 


täglich frisches 
Rudolf Cerickes Potsdamer 


Weizenschrot- 


(Professor Graham-Brod), 
Potsdamer 


Zwieback, 


eoht englische 


Biscuits u. Waffeln 


von Huntley u. Palmers, London 
Wiener 


Thee-, Dessert-, 


Wein- und 


Eis - Waffeln 


empfehlen [6488] 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13—15, 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 
Gallſeife 


und alle medieiniſchen Seifen, 
nur allerbeſter Qualität 
Dampf⸗Haus⸗ und Toilette⸗ 
Seifen⸗Fabrik [4599] 
Ernst Wecker, 
kKloſterſtraße 8. 


Ein ſehr guter, faſt neuer, unbe⸗ 
nützter engl. 1 ſofort zu 
verkaufen Leſſingſtr. 7, III, rechts. 


1 Laden⸗Einrichtung, 


beſtehend in Regalen, Ladentiſch, 
Puppen, Kleiderbürgeln u. Roll⸗ 
Frage 2. bill. Friedrich Wilhelm: 
aße 71 bei S. Dann zu ver⸗ 
kaufen. 9939 


1 Salon⸗Amenblement, 


ſchwarz, reich geſchnitzt, noch gut er⸗ 

halten, nebſt Hebergerbinen und ein 

nußb. Trumeau billig zu verkaufen. 
Zu beſichtigen nur Donnerstag, 31., 

10—12 und 4—5 Uhr Freiburger: 
abe 15, II., rechts. [7945] 
Händler ausgeſchloſſen. 


Mehrere hundert Centner 


Belagbleche 
in verſchiedenen Größen und Stärken 
hat billig abzugeben [6469] 
W. Fitzner. 
Damyfkeſſelfabrik, Laurahütte. 
2 Dampfkeſſel, je 1 Oberkeſſel 
von 7,20 Meter und 1,20 Meter 
und 1 Uunterkeſſel von 6 Meter 
und 0,80 Meter ſind billig ev. 
auch als Mantel für Gießereien 
im Liegnitz abzugeben. 
Mühlrädlitz. [6468] 
Gustav Richter & Co. 


Fette Hammel, 
gut angefleiſchte Kalben 


und Ochſen verkauft 
Dom. Lobetinz bei Leuthen. 


Iver, 
Hochfeine Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Detailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


Hochfeine Münſterberger 


Tafelbutter, 
täglich friſch, [7933] 
per Pfund M. 1,20, 
empfiehlt 


Oskar Schnalke, 


Sonnenſtr. 18, Ecke Sonnenpl. 


Geldſchrank, Longe en 


bill. zu verk. A. Kahle, Nikolaiſtr. 59. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Danke & Buekiseh!, 

5270] Hummerei 24, 
Stellenvermittelungs-Inſtitut für 
weiblich. u. männlich. kaufm. Perſonal. 

Das Steinamangerer behördl. 
conceſſionirte Gouvernanten⸗ und 
Bonnen⸗Placirungsbürean ſucht 
per ſofort tüchtige 194] 


norddeutſche Gryieherinnen 


und Bonnen, 
der franz. Sprache und Clavier 
tüchtig, Gehalt 300 —400 Fl. nach 
Steinamanger. 
Leiter: Louise Schwarz, Spiegel. 


Eine geprüfte 


Kindergärtnerin 


mit vorzügl. Empfehl. (02²7 


ſucht per 1. Juni 


. Gefl. Off. 
sub H. 22456 an Haaſenſtein 8 
Vogler, Breslau. 


ine tüchtige Wirthſchafterin 

> (Sfraelitin), welche auch in der 
Küche ſehr firm ift und ſich eines 
ſehr guten Zeugniſſes erfreut, ſucht 
baldigſt anderweite Stellung bei 
einer älteren Dame. Offerten sub 
M. B. an Haaſenſtein 8 Vogler, 
Sagan (Leo Scholtz), erbeten. 


Eine Wirthſchafterin, 


mit Küche, Molkerei und Viehwirth⸗ 
ſchaft vertraut, wird zu engagiren 
geſucht. Gehalt 240 M. bei fr. St. 
— Bewerbungen ſind unter Bei⸗ 
fügung abſchriftlicher Zeugniſſe an 
Rudolf Moſſe, reslan, su 
Chiffre 8. 147 zu richten. [3155] 


Ein gebildetes Fräulein, 
mof., im Schneidern, Putz u. allen 
Handarb. firm, in Küche u. Haush. er⸗ 
fahren, ſucht, geſt. auf gute Zeugn., 
vom 1. Juli anderweitig Stellun 
als Geſellſchafterin od. Stütze. Gefl. 
Off. u. F. 76 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Eise jüdiſche Dame geſetzten 
Alters und aus guter Familie 
wird zur Führung eines kleinen Haus⸗ 
haltes geſucht. Meldungen unter 
Beifügung von Zeugniſſen unter 
Chiffre K. 500 Pudewitz poſtlag. erbet. 


Cee 
Putz⸗Direckrice 


für die größte Provinzialſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens, bei monatlichem Gehalt 
bis 60 Mark, bei vollſtändig freier 
Station geſucht. Familienanſchluß 
zugeſichert. Meldungen nimmt von 


12—3 Uhr entgegen 16485] 
Albert Goldstein, 
Ning 35. 
Verkäuferin 
für Poſamentier⸗ u. 
geſucht per 15. Juni oder 1. Juli. 


Carl Zweig, 
7894 Oels i. Schl. 


Verkäuferin 
für Colonial u. Deſtillation, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
mit guten Zeugniſſen, wird bei 


are Salair und Familien⸗ 


uſchluß geſucht von [6343] 

Moritz Czapski, 
Koſchmin. 

Antritt ſofort oder 1. Juli. 


Ein fein geb. Mädchen, geſetzten 
Alters (moſaiſch) aus guter Fa⸗ 
milie, welches in allen Zweigen der 
Wirthſchaft erfahren u. gern thätig 
iſt, ſucht bei ſcheid. Anſpr. ſelbſt⸗ 
3 Stellung. Gefl. Off. unter 
G. R. 84 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


eißwaaren k 


tüchtiger, 
Qualificirte, 
von Referenzen an das 


[7963] 


ſchaft und Wurſt⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen An⸗ 
tritt ein deutſch und polniſch 
ſprechendes chriſtliches fo- 
lides Mädchen, welches gut 
rechnen kann und womöglich in einem 
ſolchen Geſchäft ſchon conditionirt hat. 
Beuthen OS. 16364 
Th. Marpert. 


a Verm.:Ept., Freiburger: 
Lolki 8 ſtraße pt., ſucht u. empf. 
tücht. Köchinn., Schleuß. u. Mädch. f. A. 


Tücht. Köchin., Schleuß. Mädch. 
f. A. empf. Schmainta, Reuſcheſtr. 68. 


Dienſtperſ. empf. Breit, Ricolaiftr. 60, 


Vertrauensſtellung 


ſucht ein erfahrener Kaufmann, 
mit Prima⸗Referenzen, der bisher 
ſelbſtändig ein umfangreiches Engros⸗ 
Geſchäft leitete und mit der Buch⸗ 
führung, Correſpondenz und dem 
Kaſſenweſen vollſtändig vertraut iſt. 

Offerten unter Chiffre X. 163 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [3187] 


Packpapier. 


16264] 


Düten brauche? 


Einen gewandten Reiſenden, 
erſte Kraft, ſuchen 
Grunwald & Rosenheim, 
Hirſchberg i. Schl. 


ür mein älteres Colonialwaaren⸗ 

Engros⸗Geſchäft wird per erſten 
Juli oder früher ein gewaudter 
Herr geſucht, der Fachmann und 
nachweislich mit Erfolg Schleſien 
bereiſt hat. Offerten erbeten in die 
Exped. der Bresl. Ztg. u. L. B. 82. 


Gi rout. u. ſehr thät. Reiſender der 
Colonialw.⸗Branche ſucht in einem 
Feel Hauſe derſ. od. in and. Branche 
tellung. la.⸗Referenzen. Off. u. 
H. F. 83 Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 
er? mein Delicateß⸗Geſchäft 
ſuche einen gewandten Commis, 
tüchtigen Verkäufer. [6206 
August Wernitz, Glogau. 
In meiner Lederhandlung fin⸗ 
det per 1. Juli er., ein tüchtiger, 
junger Mann als 


Com mis 
Stellung. Derſelbe muß den 
Lederansſchnitt gründlich ver⸗ 
ſtehen und polniſch a 
können. 6442) 


[Sigismund Rechnitz, 


Ratibor, Neue⸗Straße. 


Für ein Seidenband⸗Engros⸗ 

Geſchäft werden geſucht: 3164] 

1 Commis 

für das Lager, 

1 Commis, 
der ſich gm Stadt -Reifenden 
eignet. Beide müſſen mit der Branche 
vollſtändig vertraut ſein. Meldung. 
nimmt ae u. Chiffre Z. J. 4448 
Rudolf Moſſe, Dresden. 


Fun mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. Juli cr. 
einen tüchtigen, polniſch ſprechenden 
Commis. Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißabſchriften unter Z. 51 Coſel 
poſtlagernd. 16493] 


Für mein Specerei⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
erſten Juli er. einen tüchtigen 
Verkänfer, chriſtlicher Confeſſion 
und der polniſchen Sprache mächtig. 
Derſelbe muß ſchon längere Jahre 
in Ober⸗Schleſien conditionirt 
haben. M. Wachsuer, 
Scharley. 
um Antritt per 1. Juni cr. event. 
ſpäter ſuche für bedeutende Co⸗ 
lonial⸗, Manufactur:, Eiſen⸗ und 
Deſtillationsgeſchäfte tüchtige Ver⸗ 
äufer, für letztere Branche auch 
zur Reiſe geeignete Perſönlichkeiten. 
Lehrlinge finden für ſämmtliche 
Branchen günſtige Aufnahme durch 
N S. Persicaner, 
[7983] Kattowitz. 


in tüchtiger Deſtillateur, der 
ebenſo tüchtig auf der Reiſe fein 
muß, findet per erſten Juli d. J. 
dauernde Stellung. 6419] 
Sagan, 25. Mai 1888. 
Leop.Loewe’s Nachfolger 
J. Neumann. 


39 ſuche zum fofortigen An: 

tritt einen mit der Branche 

vertrauten jungen Maun, mit 

ſchöner Handſchrift, fürs Buch 

und Comptoir. 164971 
Coſel OS., Mai 1888. 


Moritz Urbach, 
Dampf⸗Brennerei, Brauerei 
und Deſtillation. 


Mit feſtem Gehalt und Speſen wird für eine alte — beſteinge 
führte — Deutſche Lebensverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft ein 
ſolider Reiſeinſpector geſucht. . 
leiſtungsfähige Bewerber wollen fich mit Angabe 
Central⸗Annoncen⸗Burean an der 
lenenkirche unter Chiffre . J. wenden. 


Wir ſuchen für unſere Strohhutfabrik einen 


Expedienten. BE 


Gebrüder Breslauer, 
Tauentzienſtraße 170. 


Für meine Schankwirth⸗] Für ein altrenommirtes 


Magda⸗ 
17977 


Engros- u. Detail-Geschäft 


wird ein junger Mann gesucht als 
Reisender für die Provinz und zur 
Stütze des Procuristen. [3188] 

Es wird Fähigkeit zu einer etwas 
selbstständigen Thätigkeit bean- 
sprucht. Tüchtige junge Leute, 
welche in grossen Colonial- und 
Delikatessen - Geschäften bereits 
solchen Stellungen vorgestanden, er- 
halten Vorzug. Feinste Referenzen 
Bedingung. Adresse unter J. K. 661 1 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Ein junger Mann, my 


mit Buchführung und Comptoir⸗ 
arbeiten vertraut, kann ſich zum 
ſofortigen Autritt melden bei 


J. Schaffer, 3 
Schweidnitzerſtraße 1. 


Wir ſuchen per 1. Juli er. einen 
mit der Colonial⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Brauche . ver⸗ 
trauten chriſtlichen jungen Mann, 
welcher der poln. Sprache mächtig iſt. 


Neuer Conſum⸗Verein, 
. G., 6392 


e 
Lipine OS. 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche 
per erſten Juli cr. bei freier Station 
einen [3175] 


jungen Mann, 


welcher die doppelte Buchführung 
verſteht und bis jetzt in dieſer Branche 
thätig war. 

Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
und Abſchrift der Zeugniſſe erbeten. 
JosephWohlauer, Wohlau. 


in j. Mann, Müller, m. g. Zeugn. 
verſ., ſucht per ſofort Stellung. 
Offerten zu richten H. Herzig, 
Breslau, Neumarkt 8, 4. Et. [7897] 


Für ein Deſtillat. u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt wird ein gewandter 
12945 Mann (Iſr.) ſofortengagirt. 
eldungen an [3183] 
Werner, Poſen. 


Ein j. Mann, Chriſt, 24 Jahr alt, 
militairfrei, gel. Speceriſt und 
Deſtillat., auch mit Getreidebrennerei, 
Preßhefenfabrik u. Brauerei bekannt, 
in dopp. Buchführ. firm, ſucht per bald 
od. 1. Juli a. c. anderw. Engagement. 
Suchender iſt gegenw. ſelbſtſtändiger 
Leiter einer Deſtillation en gros, war 
bereits als Geſchäftsführer thätig und 
würds ſich gut für die Reiſe eignen. 

Gefl. Offerten unter H. 22566 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


ür ein Leder⸗Ausſchnittgeſchäft 
in der Provinz Schleſien wird 
ein junger Mann zum Antritt 
per 1. Juli geſucht. 7955 
Off. an Herrn Heinrich Rother, 
Breslau Graupenſtr. 4/6, erbeten. 


Gi junger Mann, der vor Kurzem 
ſeine Lehrzeit in einem Mann⸗ 
facturwaaren⸗Detail⸗Geſchäft 
beendete, beſtens empfohlen, ſucht 
behufs weiterer Ausbildung unter 
beſcheid. Anſpr. Stellung in einem 
flotten Provinz⸗ Geſchäft gleicher 
Branche. Gefl. Offert. unt. E. M. 80 
Briefk. der Bresl. Ztg. [7966] 


ür mein Kleeſaat und Säme⸗ 
reiengeſchäft ſuche einen 


Eehrlin 


zum baldigen Antritt. [7957] 
M. Bial jr. Antonienſtr. 11/12, 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung u. ſchöner Handſchrift, 
findet bei monatl. Vergütigung bei 
uns baldige Stellung. 961 
Julius Glass & Co., 
Schäfte⸗Fabrik. 


Ein ſchleſ. Düten⸗Fabrik und 
Papiergroſſhaudlung ſucht 
einen Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung. Offerten möglichſt mit 
Photographie an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter B. Nr. 199. [6467] 


ür meine Lederhandlung ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen 


Lehrling. 6441] 
M. Wachsner, Leobſchütz. 


BBB 
Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Nicolaiſtr. 1819 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern, nebſt Beigelaß, im erſten 
Stock zu vermiethen und ſofort 
zu beziehen. [018] 


1 — 5 Stuben u. Küche, 
zu verm. Friedrich⸗Wilhelmſtr. 71. 


Gräbſchnerſtr. 1. Sonnenplatz ü 


5 beſtehend aus 8 Zimmern nebſt Cabinet, Mädchen: u 
Zimmer, per erſten October zu vermiethen. 


hochelegaute erite Etage, 
[6386] 


ht: 


Matthiasplatz 20 


iſt eine hochherrſchaftliche Wohnung im Hochparterre, 


beſteh m aus 
5 Zimmern, per 1. October zu vermiethen. 5 


Näheres daſelbſt, 1. Etage links. [7886] 


Alte Taſcheuſtraße 19 


iſt die erſte Etage im Ganzen oder getheilt, 6 u. 13 Zimmer nebſt Beigelaß, 
per 1. Juli reſp. 1. October zu vermiethen. 
Das Nähere durch den Haushälter. 


[7821] 


Am Königsplatz 4, 


parterre, iſt eine Wohnung von 6 Zimmern, Leuteſtube ꝛc., — Garten — 
7 


auch zu Bureau⸗Zwecken geeignet, bald oder ſpäter zu beziehen. [7777] 


Ein Laden 


mit 8 Schaufenſter iſt Friedrich⸗Wilhelmſtraße . — nächſt 
dem Königsplatze — 1. Juli oder 1. Oct. a. er. zu bez. Näh. Königsplatz 4, part. 


"Laden am Beumarf, 


Der Laden mit den dazu gehörigen Remiſen und 
Keller, am Neumarkt Nr. 21, in welchen zuletzt der in 
Loncurs gerathene Kaufmann Otto Hanke, Firma: 
i Robert Preuss, ein Specereiwaaren⸗ u. Sämereien⸗ 
Geſchäft betrieben hat, iſt zu vermiethen. 16487] 

Reflectauten wollen ſich gefälligſt an den Unter⸗ 
zeichneten wenden. 


Johann Adolph Schmidt, 


Concursverwalter, 
Feldstraße 110. 


Sehr günftige Geſchaͤfts lage. 
Eckladen 


mit 5 Schaufenſtern an zwei Straßen nahe dem Ringe Au Herren: 

Garderobe, Damen : Confection und Coſtumes, Galanterie⸗ 

Waaren ꝛc., per Michaelis d. J. Verhältniſſe halber zu vermiethen. 
Näheres Goldene Radegaſſe 1, 2 Tr. vornh., zwiſchen 12—2 Uhr. 


Junkernſtraße 18019 


fm vermiethen: 

1 große Wohnung im erſten Stock. 

1 große Wohnung im zweiten Stock. 
Münzſtraße 1 3 Stuben, Küche 

Entree, 2— kl. Wohnung, 72 Thlr. 


Bismarckſtr. 19, II. Et., 


33., Balc., Cab., Küche ꝛc. f. 460 M. z. b. 


Die Läden 


Kloſterſtraße 85 (Ecke Feldſtr.) 

find nun fertig und zu vermiethen. 
Daſelbſt auch im dritten Stock 

eine größere Wohnung. [7942 
Näheres Alte Taſchenſtr. 19, II, r. 


Ein großer Laden 


mit 2 anſtoßenden Zimmern u verm. 
Junkernſtraſte 18/19. 


Stellung, Wagenremiſe, Kut⸗ 
ſcherwohnung per ſofort oder 
1. Juli zu verm. Neue Taſchenſtr. 4. 


Zwei freundliche 


Sommerwohnungen 
ſind in Hohenwieſe bei Schmiede⸗ 
berg Rigb. Nr. 55 für 7— 8 Perſonen 
zu vergeben. Alles Nähere ſchriftlich. 


Neumarkt 1, 


7 Etage, 5 Zimmer de. 


per 1. Juli, 600 Mark, 

1 Wohnung, 17½ Mark monatlich, 
1 kleines Comptoir. 7967 
* 0 . * 
Villa in Scheitnig, 
Parkſtraßte 23, iſt zu vermiethen. 

Näheres bei D. Immerwahr, 
Ring 19. 17964 


Freiburgerſtr. 17 
iſt eine Wohnüng, Hochparterre, 


vollkommen renovirt ſofort 
preiswerth zu vermiethen. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 28. Mai, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
eobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


© 55 8 8.8 8 
8 8 E38. 8 > 
Ort. E 88 8 Wind.] Wetter. Bemerkungen. 

25883 

222 — 
Mullaghmore..| 757 9104 bedeckt 
Aberdeen..... 760 8 N 2 [wolkig 
Christiansund .| 757 38 2 Schnee, 
Kopenhagen ..| 757 7 SW 2 Regen. 5 
Stockholm 752 5 still Regen. 
Haparanda....| 756 3, still wolkig. 
Petersburg | 756 6 |WNW 1 |bedeckt. 
Moskau 757 11181 wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 754 12 080 4 bedeckt. 
o 756 12 |SSW 3 bedeckt. 
Helder 756 108 1 wolkenlos. 
S yt 756 7 still bedeckt. 

amburg 757 1180 1 heiter. 

Swinemünde. 758 11880 2 bedeckt. 
Neufahrwasser | 759 12 SW 2 _ |wolkig. | 
Memel. 758 8 |wsw 4 wolkig. 
Pe 3-2... 753 12 NNO 2 heiter. 1 
Münster 755 7 | still wolkenlos. 
Karlsruhe 755 13 NO 2 wolkenlos. 
Wiesbaden . 756 12 | still wolkenlos. 
München 756 16 01 heiter. 
Chemnitz 757 12 | still wolkenlos. Thau. 
Berlin 758 11 ISO 2 heiter. - 
Wien 757 13 still h. bedeckt. 
Breslau 759 8 [o 1 wolkenlos. 
Isle d'AIx . . 756% 14 WNW 5 h. bedeckt. 
Niza 758 14 ONO 3 [Regen. 
Triest 759 19 still wolkenlos. 


— leicht, 3 = schwach, 
5 — stürmisch, 9 = Sturm, 
Orkan. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = 
Uebersicht e 
Die Luftdruckvertheilung ist auf dem gan 9 
mässig, daher die Luftbewegung allenthalben schwach. Ueber Central 
Europa herrscht stilles, heiteres, 
dessen liegt die Temperatur ( 
Münster und Sylt um 7 Grad. Die 
waldermünde und Kaiserslautern aus 
ich: litischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
mee = den Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämtlich in Breslau 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


